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60 Leihen gefunden. 
Dom jüngfteh Grubenunglüd in Penniy!- 
vanıen.— Bar Peine Hoffnung mehr für 
irgend einen der Derfcütteten, 


Pittsburg, 27. Jan. Bis jegt find 
60 gefhwärzte Leichen in der Un- 
glüdsgrube bei Cheswick, Pa., entdeckt 
und theils ſchon geborgen, theils zum 
Aufwinden an die Oberfläche fertig. 
Zur Zeit, als dieſe Depeſche abging, 
hatten die Räumungs-Partien noch 
nicht den nördlichen Eingang der 
Kohlengrube erreicht, wo, wie man 
glaubt, die meiſten Leichen gefunden 
werden. Man hat die letzte Hoffnung 
aufgegeben, daß noch irgend einer der 
184 Verfehütteten am Leben fei. Die 
erfte Leiche wurde erft 49 Stunden 
nad der Erplofion erlangt. 

Biele der Leichen find ohne Kopf; 
andere haben fo arg verbrannte und 
fonftwie verftümmelte Gefichter, Daß 
die Feititellung ihrer VPerfönlichkeit für 
immer ausgejchloffen ift. 

Heute früh um halb 7 Uhr ging eine 
Zug-Ladung von Särgen vom Bahn- 
hof der Weit-PBennfylvaniabahn in 
Allegbeny nach der Kohlengrube ab. 

Die Kohlengefellichaft hat bekannt 
gemacht, daß fie für jedes der Opfer 
ein anftändiges Begräbnig miünfdt. 
Sames M. Fullerton dahier wird alle 
Begräbnif-Vorkehrungen leiten. Der 
Reichenbeftatter M. X. Cloufe in 
Springdale hat den Kontrakt für bie 
Begräbniffe erhalten. 

Viele Pittsburger werben ben leh- 
ten Riten über die Todten beiwoh— 
nen. Xede Leiche foll einbaljamirt 
werben und ein bejonderes Grab er- 
halten. Alle Leichen follen in fo. qu= 
ten Zuftand mie möglich, gebracht wer= 
ben, ehe den Angehörigen gejtattet 
wird, jie zu jehen. Vom Grubenftäbt- 
hen Harmwid aus ift eine Aufrufung 
um Beiträge für die Yamilien der Ge- 
töbteten ergangen. 

Der Hauptbefiter der Kohlengrube 
it Hr. N. E. Ha, von Cleveland, der 
augenblidlich bier weil. Er meint, 
die gräßliche Kataftrophe könne „nur 
durch etwas Unvorhergeſehenes“ ver— 
urſacht worden ſein. 


58. ſongreß. 


Waſhington, D. K., 27. Jan. Das 
Abgeordnelenhaus erörterte die dring⸗ 
liche Nachbewilligungs ⸗Vorlage. Da⸗ 
bei war wieder viel von der allgemeinen 
Politik die Rede, und Boutell (Rep., 

llinois) und Williams (Dem. Miſſiſ⸗ 
ippi) hatten ein Redegefecht. Erſterer 
warnte in einer zweiſtündigen Anſpra— 
che die demokratiſche Minorität vor 
Wm. J. Bryan, undWilliams antwor— 
tete und griff Rooſevelt an. Auf eine 
Frage Boutells ſagte Williams, die 
Silberfrage ſei durch die derzeitigen 
Verhältniſſe in den Hintergrund ge— 
drängt. 

Baker von New York brachte eine 
Refolution ein, welche den Juſtiz-Aus— 
fhuß ermächtigt, zu unterfudhen, in 
melhem Maße die Baltimore- &Ohio- 
Bahn dur Anbieten eines jährlichen 
Freipafles an Hrn. Baker die Repidir- 
ten Statuten verlegt habe. 

Delegat Kalanianole von Hamati 
brachte eine Refolution ein, monad 
jenes Territorium $30,000 Vergütung 
für Leutchtthürme erhalten foll, die es 
imftand erhielt von der Zeit an, ba es 
Territorium der Ver. Staaten wurde, 
bi3 zur Uebernahme der Leuchtthürme 
durch die Bundesregierung. 

Senator Hepburn von Xbaho befür- 
mortete eine Refolution, melche Eifen- 
bahn-Geſellſchaften gewiſſe Land-An— 
eignungen oder willkürliche Land-Ver⸗ 
tauſchungen verbietet. 

Waſhington, D. K., 27. Jan. Hes 
menway von Indiana berichtete im 
Abgeordnetenhaus, Namens des Ver— 
willigungs⸗Ausſchuſſes, die Reſolu⸗ 
tion ein, welche den Kriegsſekretär um 
Auskunft über das Geld erſucht, das 
von ſeinem Departement zur Förde— 
rung von Flugmaſchinen-Experimen⸗ 
ten verwendet wurde. Der Ausſchuß 
empfahl indeß, die Reſolution auf den 
Tiſch zu legen, da bereits die Geſchütz— 
und Befeſtigungs-Behörde genügend 
Auskunft über dieſen Punkt gegeben 


be. 
—* gab eine Debatte darüber. Hitch- 
cod von Nebradfa, der Urheber der Re- 
folution, fprad) gegen Verſchwendun⸗ 


en. 

— Der Senat ſtritt ſich über die Pa— 
nama⸗Angelegenheiten weiter. 
Farmer ermordet. 


Greenville, Ill. 27. Jan. Die Leiche 
pon Charles Ehril, einem fyarmer, vier 
Meilen füplih von hier, wurde in fei- 
nem Raudhaus aufgehängt gefunden. 
Sie war jhon ganz fteif gefroren. Erſt 
glaubte man, er habe Selbftmorb be- 
‚gangen; aber eine Unterſuchung ergab, 
daß ſich am Hinterkopf eine häßliche 
Wunde befand, und das Blut, ſtalt den 
Rüden binabgelaufen zu fein, das Ge- 
ficht bebeatte, Allem Anjchein nad 
murbe Ehril erft niebergeihlagen und 
dann aufgehängt. Die Thüre des 
Nauchhauſes war von außen ber ver: 
rammelt. 

Opfer des Dampfroſſes. 
Elgin, Ill. 27. Jan. Rev J. H. 
| * idee Gattin und zwei Söhne 
purben unmeit Cart bon einem Zug 

Rorthweitern-Bahn überfahren und 
‚Sie fuhren 


methodiftifcher Prediger und alö fol: 
cher auch zu Zeiten in Chicago thä- 
tig. Nur noch zwei jüngere Kinder 
find von der Familie am Leben. Auch 
fie wurden verleßt. 


KHepublifanifhes Liebesfeit. 


Springfield, JU., 27. Jan. Regu— 
läre Züge und Ertra-Züge brachten 
Tauſende Illinoiſer Politiker — Yates⸗ 
Anhänger und Andere — hierher, 
welche dem republikaniſchen Liebesfeſt 
beiwohnten. Kurz vor Mittag wurde 
die Verſammlung im Arſenal vom 
Vorſitzenden Fred H. Howe eröffnet. 
Richter Elbridge Hanech von Chicago 
war einer der Hauptredner. 


Ausland. 
Er: Minifier verhaftet. 

Belgrad, Serbien, 27.Yan. Der frü- 
here jerbifche Minifter de3 Innern 
Teodoromitich, welcher imKönigapalaft 
während der Ermordung de Königs 
Alerander und feiner Gemahlin Dra- 
ga verwundet wurde, ift unter der An- 
lage verhaftet worden, $30,000 verun= 
treut zu haben, welche zum Befit eines 
natürlichen Sohnes des Prinzen Mi- 
hails Obrenomitjch gehörten. 
Haifers Wilhelms Geburtstag. 


Es wurde heute in der üblichen LDeife 
gefeiert. — Begrüfjung durch das Deolf. 


Berlin, 27. Jan. Eine große Volt3- 
menge jammelte fi jchon zu früher 
Stunde vor dem Königl. Palais, um 
den Kaifer Wilhelm zu feinem Ge- 
burtstag zu begrüßen und auch gute 
Pläge zu erhalten, von denen aus fie 
die Mitglieder der faiferlichen Familie 
und des Hofes, jowie andere Beamte 
fehen Zönnte, welche dem Kaifer ihre 
Glückwünſche darboten. 

Der Kaiſer, umgeben von Generä— 
len, erſchien vor einem Fenſter, mel- 
ches das Schloß überſchaut, und dankte 
für die Zurufe. 

Immer mehr Equipagen mit fürſt— 
lichen Perſönlichkeiten und ihrem Ge— 
folge, Kabinetsminiſtern, den Häup—⸗ 
tern der Armee und der Flotte, Könige 
und Fürſten von außerhalb, und aus— 
wärtige Botſchafter, fuhren in den 
Schloßhof hinein. Unter den Bot— 
ſchaftern war auch Hr. Tower, der 
Vertreter der Ver. Staaten. Sie Alle 
gratulirten dem Kaiſer. 

Der Kaiſer empfing dieſe Beſucher 
in ber Gäulen-Halle. Bis Mittag 
dauerte diefer Empfang. 

Bereit3 gejtern Abend hatten Vor: 
feitlichfeiten ftattgefunden, und viele 
Gebäude waren illuminirt. Die Theil: 
nahme des PBublifums und ver Be- 
fuer war befonders megen der Ge- 
neſung des Kaiſers von feiner Hals- 
krankheit eine noch lebhaftere, als in 
früheren Fällen. 

‚Unter ben fürſtlichen Beſuchern ſind 
König Georg und Prinz Johann 
Georg von Sachſen, Großherzog und 
Großherzogin von Baden, Großherzog 
von Mecklenburg-Schwerin, Herzog 
bon Koburg-Gotha, Herzog und Her- 
zogin Friedrich Ferdinand bon Schles— 
wig⸗Holſtein, Prinz Heinrich von 
Preußen mit Gemahlin, Prinz Hohen— 
zollern, Herzog Johann Friedrich von 
Medlenburg, Prinzeffin Fedora von 
Schleswig-Holftein, Prinz Adolf von 
Schaumburg-Lippe, und König Leo- 
pold von Belgien. Viele der Fürftlich- 
teiten mußten in Hotels untergebracht 
werben, da die Räumlichkeiten in den 
Paläften nicht ausreichten. 

Der Kaifer ift heute 45 Jahre alt. 

Berlin, 27. Jan. König Oskar von 
Schmweden-Normwegen hat dem Kaifer 
Wilhelm zum Andenfen an veffen 45. 
Geburtstag, fowie in Anerkennung des 
beutfchen Edelmuthes für die Nothlei- 
benden ber niebergebrannten normegi- 
chen Filcherftadt Aalfund, zum Erften 
Kavalier des neuen Ordens vom Nor- 
megifchen Löwen ernannt. 

16 Deutidhe ermordet, TO vermißt! 
Ofahandja aber hielt nach den letzten Nach: 
richten noch aus. 

Berlin, 27. Jan. DieBraunfchmweiger 
„Reueiten Nachrichten” haben ein Tele- 
gramm ausKaribib, Deutſch-Südweſt⸗ 
afrika, erhalten, welches von geſtern 
datirt iſt und beſagt, daß Okahandja 
ſich damals noch immer gegen die auf— 
ſtändiſchen Eingeborenen behaupte, die 
es belagern. 

Amtliche Nachrichten aus Swakop— 
mund melden, daß nach Berichten aus 
Okahandja mindeſtens 16 Deutſche in 
jenem Diſtrikt ermordet worden ſind, 
und 70 vermißt werden. 

Wegen des Farrar⸗Skandals. 

Berlin, 27. Jan. Zwei hieſige ame— 
rikaniſche Vereinigungen, der „Ameri— 
ran Women'sClub“ und die „Chriſtian 
Union“, haben eine Entrüſtungs-Ver— 
ſammlung anläßlich der Beſchimpfung 
der jungen amerikaniſchen Opernſän— 
gerin Geraldine Farrar abgehalten, 
über deren angebliche Beziehungen zum 
Kronprinzen Wilhelm die „Welt am 
Montag“ die bekannte Skandalge— 
fchichte veröffentlichte. Die beiden Ver- 
einiqungen faßten den Befchluß, in der 
deutfchen und amerifanifchen Preffe 
eine Proteft-Erflärung gegen jene In- 
famie zu veröffentlichen. 

Kardinal in’S Serreuhaus. 


Berlin, 27. Jan. Kaiſer Wilhelm 
hat den Kardinal Fiſcher von Köln 
zum lebenslänglichen Mitglied des 
preußiſchen Herrenhauſes ernannt. 


* 
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Chicago, Mittwody, den 27. Januar 1904. — 5 Uhr-Auögabe, 


Fern⸗Oeſtliches. 


Unordnungen in Sönl daneın fort.— Japan 
fängt an, die Geduld zu virlieren. 

Sul, Korea, 27. Jan. Die Haufi- 
rer, eine SHauptftüge der Yremben- 
feinde- Partei, brandfchagen gegenwär= 
tig mit Erlaubniß der Regierung alle 
Häufer von Wohlhabenden, außer jol- 
che von hohen Beamten; fie thun dies 
unter vem Vorwand, die Häufer zu be= 
machen. 

Sollte ein Kramwall auäbrechen, jo 
werben 1000 Mann foreanifche Sol: 
daten zu feiner Unterbrüdung aufgebo- 
ten werben. Die foreanifche Regierung 
glaubt, daß eine Neutralität3-Erflä- 
rung jede auswärtige Macht verhin- 
bern werde, Truppen in Korea zu lan= 
ben. (Die Gefandtihaftsmachen natür- 
lich ausgenommen.) 

Tokio, 27. Jan. Die japanijche Re- 
gierung hat mit aller Höflichkeit dem 
rufjiichen Gefandbten dahier angedeutet, 
daß eine baldige Antwort Rußlands 
auf die legte japanische Note gemünfcht 
werde. Auch mill die japanifche Regie- 
rung feine Auaflüchte und Verzögerun- 
gen mehr geitatten, welche nur darauf 
berechnet find, Zeit zu-gemwinnen. Sie 
bürfte binnen wenigen Tagen entfchie- 
ben vorgehen, zumal dieStimmung ber 
Bevölkerung fchon längſt gegen meite- 
re3 Hinaugziehen tft. 

Lefehalie für Militärs verboten. 


Sena, 27. Yan. Der Befuch der Le- 
fehalfe dabier, welche eine Stiftung ber 
befannten Firma Karl Zeiß ift, wurde 
allen Militärperfonen unterfagt. Was 
den Anlaß hierzu gebildet hat, meiß 
man noch nicht. Die Bücher und Zei- 
tungen, melche in biefer Lefehalle auf- 
Yiegen, umfafien alle PBarteifdhatti- 
rungen. 

68 war Seltitmord! 


Zondon, 27. Yan. Die PBoftmor- 
tem⸗Unterſuchung hat den Verdacht be⸗ 
ſtätigt, daß der Tod des Gründers 
Whilaker Wright, ſo unmittelbar nach 
ſeiner Verurtheilung zum Zuchthaus, 
durh Gelbitmord .erfolgte. Wright 
hatte Zyankali verſchluckt. 


Dampfernachrichten. 
Angetommen. 
New VYork: Rotterdam von Rotterdam; Georgie 
von Liverpool. 
Un Nantudet vorbei: Majeftic von Liverpool nad 
New Dort. 
San Franzisto: Alameda von Honolulu; Newport 
bon Panama. 
(Meitere Drpefdzen und Notizen auf der Innenjeite.) 


Lokalbericht. 
Abgeblitzt. 


Alderman John J. Brennan muß in der 
Bridewell bleiben. 


— —* 


So lautet Richter Browns Entfcheiduna. 


Ülderman Kohn %. Brennan muß, 
der heute. vom Richter George W. 
Brown abgegebenen Entjcheidung ge- 
mäß, in ber Bridewell verbleiben und 
dort den Neft der über ihn verhängten 
Strafe verbüßen. 

Brennan hatte um feine Freilaffung 
aus dem ftäbtifchen Arbeitshaufe nad: 
gefucht, da der Richter, der ihn verur— 
theilte, angeblich nicht befugt war, ihn 
der Bridemell zu übermeifen. Gein 
Anwalt B. E. Haley hatte geltend ge— 
macht, daß er dem County-Gefängniß 
hätte überiviefen werden müffen. Dieie 
Auffaffung wurde vom Hilfsftaatsan- 
mwalt Barnes erfolgreich befämpft. 

Richter Brown entſchied, daß, ob— 
gleich zwiſchen der Stadtverwaltung 
und dem Countyrath kein direkter Kon— 
trakt betreffs der Sendung der Coun— 
ty⸗Gefangenen nach dem ftäbtifchen Ar- 
beitshaufe beitand, doch thatfächlich fett 
dem Jahre 1891 ein derariiges Ueber⸗ 
einfommen beftand, welches hinreichend 
gefeglih war, um Kriminalrichter zu 
ermädtigen, Gefangene, melche fich 
einer Uebertretung der Staatägefege 
fhuldig gemadt hatten, jenerStrafan= 
ftalt zu übermeijen. 

Nahdem Richter Brown furz nad 
2 Uhr feine Entfcheidung abgegeben 
hatte, wie3 er da3 Habeas Corpus-Ge- 
fuch ab. 

Unter ähnlicher Begründung murbde 
auh Charles McEarle von Richter 
Brentano nach der Bridemwell zurüdge- 
fandt. Das Schidfal von Herbert €. 
Kent wird fich morgen Vormittag ent- 
ſcheiden. 


— 
Selbſtmord. 

Wm. R. Mannheimer, deſſen An— 
gehörige hier im Gebäude Nr. 3812 
Prairie Ave. wohnen, vergiftete ſich 
heute früh im Warteſaal des Union— 
Bahnhofs zu St. Louis. Der Lebens— 
müde war 23 Jahre alt. Der Beweg⸗ 
grund zur That konnte nicht ermittelt 
werden. Seine hieſigen Anverwand— 
ten weigerten ſich, irgend welche An— 
gaben zur Sache zu machen. 

Der junge Mann betrat geſtern 
Abend, kurz vor Mitternacht, den 
Warteſaal und nahm auf einer Bank 
Platz. Bald darauf leerte er eine 
Flaſche Karbolſäure. Um halb ein 
Uhr fand ihn ein Poliziſt, der ihn 
wecken wollte, entſeelt vor. In ſeinen 
Taſchen wurden ein Brief von ſeiner 
Mutter, Quittungen über für Blumen 
und Blumenſträuße gezahlte Beträge, 

Cenis baares Geld und ein 

otizbuch gefunden, in das er das 

Wort. “dead’ ie Der ti * 
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will nid warten. 


In Sachen des Mayors ein Habens 
Corpus-Berfahren eingeleitet. 


Bor Kreisridhter Tuthill. 


Der Wahrfpruch der Koroners= Jury, fomweit 
er den Mayor berührt, ald eine grobe 
Ungerechtigkeit bezeichnet. — A. S. Trude 
des Mayors Anwalt. 


Mayor Harrifon hat feine Luft, für 
unbeftimmte Zeitbauer al3 ein „ber 
Miffethat Werbächtiger, den Groß- 
geſchworenen Ueberantworteter“ vor 
dem Publikum zu ſtehen. Um dieſe 
unliebſame Friſt abzukürzen, hat er 
heute ſeine Bürgen veranlaßt, ihn dem 
Sheriff auszuliefern, worauf ſein An— 
walt, Herr A. S. Trude, in ſeinem 
Intereſſe an den Kreisrichter Tuthill, 
der bekanntlich ein eifriger Republika— 
ner, ſomit ein politiſcher Gegner des 
Mayors iſt, ein Habeas Corpus— 
Geſuch gerichtet hat. Der Richter hat 
ſich ohne Weiteres zur Entgegennahme 
des Geſuches bereit erklärt. Er ſetzte 
den Mayor gegen deſſen eigene Bürg— 
ſchaft auf freien Fuß und ließ ſich von 
Hilfs-Staatsanwalt Barnes nicht 
dazu bewegen, diefen Beichluß in Wie- 
dererwägung zu ziehen. 

In dem Habeas Corpus-Geſuch hat 
Anwalt Trude angegeben, daß die 
Koroners-Jury ohne jeden Grund 
Mayor Harriſon mit für die „Iro— 
quois“ Kataſtrophe verantwortlich ge⸗ 
macht habe. Er ſei nun ohne gericht— 
lichen Befehl und ohne daß eine be— 
ſtimmte Anklage gegen ihn vorliege, in 
Haft genommen worden. Ihn mit 
dem Brande in Verbindung zu brin— 
gen, ſei ein Unding. Er habe mit die— 
ſer ganzen Angelegenheit weiter nichts 
zu thun gehabt, als daß er den Chef 
der Feuerwehr und den Baukommiſſär 
ernannt habe, zwei ſtädtiſche Beamte, 
die angeblich ihre Pflicht vernachläſ— 
ſigt hätten, indem ſie das „Iroquois“⸗ 
Iheater für Borftelungen gebrauchen 
ließen, obaieich die Einrichtung desfel- 
ben den ftädtifchen Borfchriften 
nicht  entiprad. Nun fei aber 
der Mayor bei der Ernennung 
biefer Beamten mit aller Vorfiht zu 
MWerfe gegangen, vor Allem ohne auf 
andere Fragen Rüdficht zu nehmen, al3 
auf bie, Durch feine Auswahl die An- 
tereffen bes Gemeinmwefenz auf’s Beite 
zu wahren. Vom Baufommiffär jei 
ihm ein Bericht über die Unficherheit 
aller anderen Iheatergebäude zugegan- 
gen. Diefen habe er zu weiterer Veran 
laffung dem GStabtrath übermiefen. 
Daß auch das „Xroquois“-Theater un- 
ficher war, fei ihm vor dem Brande 
nicht zur Renntniß aebradht morden 
und habe er ebenfo wenig geglaubt, mie 
font iraendwer. Thatſächlich habe 
auch der Brand an dem Theaterbau al3 
jolchem einen nur aerinafügigen Scha= 
den angerichtet, der fich in menigen 
Mocen wieder ausbeffern laffen wür— 
de. Die Angabe, daß durch die Ver- 
nagelung der Fenjter des ODberlichtes 
ber Bühne des „Sroquois"- Theaters 
eine jtädtifcheQerordnung verlegt wor- 
den fei, märe eine durthaus irriae. 

E&3 hätte nämlich zur Zeit des Bran- 
des gar feine ftäbtifche Verordnung ge- 
geben, nach welcher die Bühne ein 
Dberlicht hätte Haben müffen. Zum 
Schluß heift es, dieBrand-Kataftrophe 
fei dem Mayor ebenfo jehr zu Herzen 
gegangen mie rgendwem in ber 
Stadt. Daß man ihn aber für diefelbe 
mitverantmwortli machen molle, fei 
eine Ungerechtigkeit, die er nur darauf 
zurüdführen fönne, daß die Jury fich 
bon Elementen habe beeinflufjen laffen, 
die ihm feindlich gefinnt feien. 

Richter Tuthill wäre bereit gemefen, 
das Habeas Corpus-Geſuch ohne Wei- 
teres zu bewilligen, weil in dem Wort— 
laut des von der Koroners-Jury abge— 
gebenen Wahrſpruches nichts enthalten 
ſei, was es rechtfertigen könnte, den 
Mayor ſeiner Freiheit zu berauben. Er 
wird weder der fahrläſſigen Tödtung 
noch auch nur einer Pflichtvernachläſ— 
ſigung bezichtigt, trotzdem heißt es: 
„wir empfehlen, daß der beſagte Car— 
ter H. Harriſon den Großgeſchworenen 
überwieſen und feſtgehalten werde bis 
dem Geſetze Genüge geſchehen iſt.“ — 
Der Mayor hätte auf dieſen techniſchen 
Punkt hin freigegeben werden müſſen, 
aber er verlangte, daß eine regelrechte 
Unterſuchung vorgenommen werde, ſo 
daß ſeine Freigebung gleichbedeutend 
ſein würde mit einer Ehrenerklärung in 
aller Form. Nachdem Herr Trude und 
Korporationsanwalt Tolman, der in— 
zwiſchen zu deſſen Unterſtützung her— 
beigeeilt war, dieſen Standpunkt des 
Mayors in gehöriger Form erläutert 
hatten, ordnete der Richter an, daß mit 
der Verhandlung ſofort begonnen 
werde. 

Nachdem Hilfs-Staatsanwalt Bar— 
nes erklärt hatte, daß das Habeas 
Corpus-Berfahren im Grunde genom- 
men "überflüffig fei, weil die Bewilli— 
gung des Gefucdes ja die Grandjury 
doch nicht Hindern fünnte, eine Anklage 
gegen den Mayor zu erheben, falls bie- 
jelbe zu ber Anficht gelangen follte, 
daß die Umftände ein foldhes. Vorgehen 
zenikfertigten, nahm der Richter das 

ort. 


Er fagte, die Koronerd-Yury ob 
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wiffen Grabe für die Amtshandlun- 
gen feiner Untergebenen verantmwort- 
lich fei, fo treffe ihn doch feine Verant: 
wortlihtett für Unterlaffungsfünden 
bon Leuten, melde er gemiflenhaft 
ausgewählt Habe und die in ihren 
Stellungen vom Stabtrath beftätigt 
worden feien. Anwalt Xrude fügte 
hinzu, daß der Mayor, nachdem er im 
November den Bericht des Baufommif- 
fürs über den Zuftand der Theater dem 
Stadtrath unterbreitet habe, in dem 
guten Glauben gemwefen fei, diefer hät- 
te die Iheater-Bauordnung zeitweilig 
ſuspendirt. 

Er ſelber habe dann noch empfohlen, 
daß keine neuen Vergnügungs-Lizenſen 
ausgeſtellt werden ſollten, ehe der 
Chef der Feuerwehr, der Baukommiſ— 
ſär und der Stadteinnehmer ſich nicht 
des Näheren nach allen in Betracht 
kommenden Umſtänden erkundigt hät— 
ten. Diefe Empfehlung habe derStabt- 
rath angenommen, und ala einige Wo- 
chen fpäter um Lizenfirung de3 Sro- 
quois⸗Theaters nachgeſucht wurde, ſei 
ihr auch formell entſprochen worden. 
Kein Menſch hätte den Mayor darauf 
aufmerkſam gemacht, daß die Ein— 
richtung des neuen Theaters den An— 
forderungen nicht genüge.—Nm Uebri- 
gen könne der Richter jih aus dem 
Protofoll des Koroner-Inqueites jel- 
ber überzeugen, daß gegen den Mayor 
nicht3 vorgebracht morben fei. 

Der Richter meinte, er habe feine 
Zeit, diefes umfangreiche Material zu 
ftudiren, doch veritand er fich dazu, die 
Ausfagen des Mayors, des Baulom= 
miſſärs und desFeuerwehrchefs durch— 
zuleſen. An der Hand dieſer Ausſagen 
wollte er dann noch im Laufe des Nach— 
mittags ſeine Entſcheidung abgeben. 

— —— — — 


Der Tilbury⸗Prozeß. 


Acht Geſchworene von beiden Parteien 


angenommen. 
Die Klägerin im Gerichtsſaal:. 


In der heutigen Verhandlung des 
gegen James Gordon Tilbury, den 
früheren Kutſcher von Hollis M. 
Thurſton, wegen angeblicher Ervreſ— 
ſung anhängig gemachten Prozeßver⸗ 
fahrens wurden acht Geſchworene von 
beiden Seiten angenommen. Man er— 
wartet, daß die Geſchworenenauswahl 
im Laufe der Nachmittagsverhandlung 
beendet und mit dem Prozeſſe begon— 
nen werden wird. Während der Vor: 
mittaasverhanblung murbe ein Dub: 
end Gejchmorenen-Kandidaten von ben 
Unmälten abgelehnt. 

Bon beiden Parteien angenommen 
murben: Erneft TZumbloom, Nr. 3542 
Marfhfield Ave; Thomas Heder, Nr. 
176 Nemberry pe; Louis Romer, 
Nr. 32 W. Fullerton Abe; E. U. Ba- 
con, Nr. 9713 Emina 2lne,; Chas. €. 
Gabriel, Nr. 3625 Ellis Ave.; Howard 
N. Hedler, Nr. 204 Flournoy Str; 
Michael Bagge, Nr. 7512 Jadfon Ave. 

Frau Ihurfton betrat, von ihrem 
Gatten Holis M. Ihurfton begleitet, 
den Gerichtsfaal gegen zehn Uhr und 
nahm an einem Tifche vor den Sihen 
ver Gejchmorenen, hinter dem Hilfs- 
Staatsanwalt Frank Crowe, Platz. 
Sie trug einen Seehundspelz und einen 
ſchwarzen Hut. Ein ſchwarzer Schleier 
verhüllte ihr Geſicht. Mit regem In— 
tereſſe lauſchte ſie den Fragen, welche 
den Geſchworenen-Kandidaten geſtellt 
wurden; zuweilen unterhielt ſie ſich 
flüſternd mit ihrem Manne. 

Tilbury ſaß, der Frau Thurſton 
gegenüber, an einem Tiſche. Auch er 
folgte mit geſpannter Aufmerkſamkeit 
der Verhandlung und wurde häufig 
von ſcinem Anwalt zu Rathe gezogen, 
wenn es ſich darum handelte, einen 
Kandidaten anzunehmen oder abzu— 
lehnen. Hinter ihm ſaß Hilfsſheriff 
Joſeph Ramſperger. Der Angeklagte 
wurde kurz nach neun Uhr von ſeiner 
Zelle nach dem Büttelzimmer im vier— 
ten Stod de3 Countygebäudes, und 
fpäter, furz por Eröffnung der Ber: 
handlung, nad) dem ©erichtäfaale ge= 
leitet. 

Die Staat3anwaltfchaft war durch 
den Hilf3-Staatsanwalt Frank Erome 
vertreten. Tilburgs Veriheidiger find 
die Anwälte M. Emmett Clare und T. 
U. ECoffey. b 

Um einer WUeberfüllung de3 Ge: 
richt3faales vorzubeugen, wurde bon 
Richter Dunne ein Büttel an der Thür 
poſtirt. Als ſämmtliche Plätze beſetzt 
waren, erhielt kein Unbefugter Einlaß. 
Unter den Zuſchauern war das ſchöne 
Geſchlecht zahlreich vertreten. 

Den Geſchworenenkandidaten wur— 
den unter Anderem folgende Fragen 
geſtellt: 

„Sind Sie Mitglied einer geheimen 
Geſellſchaft?“ 

„Haben Sie ein Vorurtheil gegen 
Kutſcher?“ 

„Würde der Umſtand, daß Frau 
Thurſton reich, der Angeklagte aber 
arm iſt, Sie in Ihrem Urtheil beein— 
fluſſen?“ 

„Standen Sie jemals mit der Bör— 
ſenfirma Naſh, Wright & Co, in ge- 
Thäftlichen Beziehungen?“ 

„Haben Sie fih aus Zeitungs- 
berichten eine Meinung über ben bor- 
liegenden Fall gebildet?“ 


— 2— — — 
Das Wetter. 


Chicago und Umgegend: Wahrſcheinlich leichtes 
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Abend oder Donneritag, fteigende Quftwärme, 


änder fi 
berän: 


ute 
der Wind. 

Indiana: Shön heute Abend, 

—* Sa Y Steigende Suftiwärme, 

Hellte fi der Xemperaturftand don 
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5 ; Wittegs 13 


Geleſenſte 


Deutiche Seitung 


Weitens, 
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Strengere Disziplin. 


Der Polizeichef findigt an, es 
müfje „anders“ werden. 


Gemaßregelie Siherheitswädhter. 


Die Polizeiftunde wird nicht nur gegen 
MWirthichaften, fondern aud; gegen Klubs 
und Dereine durchgeführt werden. — 
Sur Cheaterfrage. 


—_ 


Polizeichef ONeil gab heute in ei- 
nem Tagesbefehl die Entlafjung von 
drei und andermweitige Maßregelung 
bon bierzehn Mitgliedern der Polizei- 
macht befannt, welche fich Uebertretun 
gen der Dienftregeln haben zu Schul- 
ben fommen laffen. In einer Unterre- 
dung, melde Herr O’MNeill mit den 
Snfpeftoren Campbell, Hunt, Wheeler 
und Lapin hatte, gab er den Herren zu 
berftehen, daß in dem Departement von 
jest an ftrengere Mannszucht gehalten 
und auf genaue Beobadhtung aller 
Dienft-Regeln gefehen merben mülfe, 
Polizei-Dffiziere, melche fich das nicht 
follten gejagt fein laffen, hätten zu er— 
warten, daß fie megen Gehorfams- 
Dermeigerung belangt würden. 

Nachitehend folat die Lifte der 
fiebenzehn Mann, melche jünaft bie 
Schärfe der Disziplin Tennen gelernt 
haben: 

Schumann Michael PB. O’Connell, 
Sheffield Une. Bezirfmahe, und 
Schugmann Nicholas Meifch, Bezirkd- 
mache in Summerbale, wegen Trun- 
fenheit im Dienst entlaffen; Batrouille- 
kutſcher John Kenna, Bezirkswache an 
der Larrabee Str., entlaſſen wegen 
Trunkenheit im Dienſt und Unfähig— 
keit. 


Schutzmann George H. Alexander, 
Sheffield Ave. Bezirkswache, 30tägige 


Gehaltsentziehung wegen Betretens 


einer Wirthſchaft während der Dienſt- 


zeit. — Patrouillekutſcher Patrick R. 
Maher, Attrill Str.Bezirkswache, 15⸗ 
tägige Gehaltsentziehung wegenPflicht— 
vernachläſſigung. Sergeant William 
O'Donnell, Bezirkswache an 35. Str., 
10tägige Gehaltsentziehung wegen un— 
gebührlichen Benehmens; Schutzmann 
Martin E. Padden, Bezirkswache 
Stanton Ave. 10tägige Gehaltsent- 
ziehung wegen Betretens einer Wirth— 
ſchaft während der Dienſtzelt. — 
Schutzmann John G. Rickard, Bezirks— 
mache Desplaines Str., 10tägige Ge— 


haltzentziehung wegen Trunfenheit im | 
Schumann Kohn %. Blett: | 


Dienit. 
ner, Bezirfamadhe Hinman Str., 10: 


tägige Gehaltzentziehung wegen Pflicht: | 
vernachläfjigung. — Schugmann Pas | 


trid R. MeDonough, Bezirkswache 
Larrabee Str. Ztägige Gehaltsentzieh— 
ung wegen Pflichtvernachläſſigung und 
ungebührlichen Benehmens. — Schutz— 
mann Wm. B. Green, Bezirkswache 
50. Str., 5tägige Gehalt3entziehung 
wegen Pflichtvernachläſſigung und un— 
gebührlichen Benehmens. — Schutz— 
mann Harry B. Kellogg, Bezirkswache 
Irving Park, Ztägige Gehaltsentzieh— 
ung wegen Bummelei. — Schutzmann 
Patrick Keating, Bezirkswache Stock 
Yards, Ztägige Gehaltsentziehung we— 
gen Trunkenheit. — Schutzmann Jo— 
ſeph O'Neil, Zentralwache, Ztägige Ge— 
haltsentziehung wegen Genuſſes geiſti— 
ger Getränke während der Dienſtzeit. 
— Telephon-Dperateur Wm. J. An— 
drews, Bezirkswache Hyde Park, Ztä— 
gige Gehaltsentziehung wegen Einſen— 
dung einer falſchen Meldung. — Pa— 
trouillekutſcher Frank J. Keefe, 2tä⸗ 
gige Gehaltsentziehung wegen Trun— 
kenheit. — Schutzmann John J. Mit—⸗ 
chell, Bezirkswache W. Lake Str., me: 
gen Schuldenmacherei gerügt. — 
Schutzmann Michael J.Hanrahan, Be— 
zirkswache Desplaines Str., gerügt 
wegen ungebührlichen Benehmens. 

Ganz beſonders wurden in der Kon— 
ferenz die Inſpektoren nochmals dar— 
auf aufmerkſam gemacht, daß die 
Schankſtellen von Speiſewirthſchaften, 
welche die ganze Nacht hindurch offen 
ſind, um Mitternacht verhängt und ge— 
ſperrt werden müſſen. Auch in Klub— 
lokalen mit lizenſirten „Bars“ dürfen 
dieſe nach Mitternacht nicht in Betrieb 
gehalten, d. h. keine geiſtigen Getränke 
mehr verabfolgt werden. Unter den 
Klub-Mitgliedern, meinte der Polizei- 
chef, feien jehr viele Herren, melche eif- 
rig auf Durhführung der Polizeiftun- 
be beftänden; man müfje diefen nun 
zeigen, daf die Mafregel nach zmei 
Geiten mirfe. 

Auf Beranlaffung de3 Alderman 
Eidmann tft ber Arciteff Kohn 9. 
Freeman aus Boston erfucht morden, 
fih mit den beiden anderen Fachleuten 
ber Theaterlommiflion, McHay und 
Beaumont, an der Theater-Anfpektion 
zu betheiligen. Die drei Herren mer- 
den, mit MeBVider’3 Theater begin- 
nend, die Runde durch diejenigen 
Iheaterlofale machen, für melde Er- 
laubniß zur Wiedereröffnung nachge= 
fuht wird. Auf Grund des von ih- 
nen abzugebenben Befundes mwirb dann 
angeordnet werden, welche Aenderun⸗ 
gen in ben betreffenden Plägen porzu- 
nehmen find. Sobald die Eigenthümer 
berichten, daß den Uenderungen ent- 
fprochen worden ift, wirb die Theater» 
fommiffion fi von ber Richtigkeit 
biefer Angabe überzeugen und gegebe- 
nenfall$ die gemünfchte Erlaubniß er- 
theilen. Ueber jeben be 


Kommifion am den Cable 


— 


— — — — —— — — — — — — — — — ——— 
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rath berichten, in deſſen Macht es dann 
ſteht, die Erlaubniß zu widerrufen. 
Gejhäftsführer Mear3 von Pomers’ 
Theater legte heute vem Bautommiffär 
Williams einen Abjchnitt des Gicher- 
heits-Vorhanges zur Befichtigung bor, 
den er anzufchaffen beabfichtigt. Der- 
felbe bejteht aus gemalztem Eifen, an 
welchem, nach der Bühnenjeite zu, an 
zmweizölligen Trägern eine drei Achtel 
Zoll dicke Lage vitrifizirter Asveft be- 
feftigt if. Man bat im ftäbtifchen 
Laboratorium die Vorkehrung auf der 
mit Asbeft verfleideten Seite einer 
Hite von 1922 Grad auggefekt, bei 
welcher Kupfer fchmilzt. Der Aabelt 
hat fich bet diefer Temperatur im 
Schuppen zerlegt, aber das Eifen ift 
unverfehrt geblieben. — Herr Meard 
fagt, er werde den Vorhang im zei 
Wochen geliefert befommen, e8 merbe 
aber vier Wochen in Anfprud) nehmen, 
die Profzeniums-Mauer des Thealers 


der Vorfchrift gemäß umzuänbern. Die. ° 


' Gallerie des Theaters werde gefchlofe 

| Ten werben; auf dem Ballon müffen bie 

Site anders eingetheilt und im Parkett 

die Gänge breiter gemacht werben. 
—— 1 — — 


Heitere Prozeßgeſchichte. 


Die Geichworenen zufammengetrommelt, 
und dann nicht nöthig. 


3. 9. Ball, einSchlachthausarbeiter, 
fchuldete feinem Mitarbeiter &, €. 
Riggs angeblich eine tleine Gelbfum- 
me, was zu einer Klage vor yriebend- 

| richter Brabmell führte. Der Ber- 
flagte verlangte einen Gefchworenen« 
prozeß, und Konftabler Small lub, in 
ber Anficht, daß jechd reiche Leute und 
Arbeiter zufammen die befte Yurh 
bilden, heute %. 9. Edel? von ber&om= 
| mercial National Bank, J. G. Orchard 
von der MerchantsLoan and TruſtCo., 
IrvingJ.Stuart von der FederalTruſt 
and Savings Bank vor, ferner den 
Buchmacher und Wirth „Jim“ OLea⸗ 
ry, den Wirth James MeNarney und 
als letzten den farbigen Mörtelträger 
Taylor, den er in einem nahen Ge—⸗ 
werkſchaftsbureau fand. Darüber wa⸗ 
ren zweit Stunden vergangen. Da er- 
flärten die Prozekparteien, fie hätten 
fich verföhnt und fie verzichteten auf 
| die Prozekverhandlung. „Uber erft er» 
halten wir unfere Gebühr von 50 
Gent3,” faate ärgerlich ob der zwecklo— 
| fen Beläftigung Herr Edels, und fo 
| gejchah e3 denn aud). 
Elend umgelommen. _ 


a 


Der arimmen Kälte fielen zwei Menfdens 


feben zum Opfer. 


Der grimmen Kälte fielen geftern 
ztvei Menjchenleben zum Opfer. Bat. 
Banigan, Nr. 4235 Afhland Avenue, 
der voraeftern Abend mit erfrorenem 
Gefiht und erfrorenen Händen und 
Füßen im Thormweg eines an 50. und 
| Loomis Str. gelegenen Gebäudes auf: 
| gefunden morden mar, jtarb im 

County-Hofpital, und ein unbelann- 

ter Mann, der von der SFälte über- 

mannt in einem Kohlenfchuppen BHin- 
ter dem Gebäude Nr. 495 Morgan 
| Straße gefunden murbe, erlag den 

Witterungsunbilden mährend 

Fahrt nad dem County-Hoſpital. 
Die Polizei ermittelte gejtern, daß 

George Arher in feiner Wohnung, 

Nr. 4616 Fifth Une, mit gebrochenen 

Armen ohne ärztliche Behandlung bar» 

nieberliegt. Bei ihm wohnt feine ver- 

wittwete Schweiter. m Haufe waren 
meder Lebensmittel, noch Heizmaterial. 

Der County-Agent tft benachrichtigt 


worden. 
— — 


Aus dem ſeriminagalgericht. 


Frau Mary Franks von der Anklage des 
Gattenmordes freigeſprochen. 

Von einer Jury in Richter Garys 
Abtheilung des Kriminalgerichts wur—⸗ 
de heute Frau Mary Franks, Nr. 4940 
Lincoln Str., von der Anklage freige⸗ 
ſprochen, ihren Mann Frank Franks 
ermordet zu haben. Die Geſchworenen 
gaben das Urtheil ab, ohne ſich zur Be— 
rathung zurückgezogen zu haben. Der 
Prozeß ergab, daß der Verſtorbene in 
der Trunkenheit ſeine Frau zu miß— 
handeln pflegte. Als er ſie eines Tages 
wieder thätlich angriff, hatte ſie ein 
Meſſer in der Hand. Im Verlaufe des 
Kampfes wurde er erſtochen. Franks 
war früher ein Mitglied der ſtädtiſchen 
Polizei, aber wegen Trunkenheit entlaf⸗ 
ſen. Seine erſte Frau ließ ſich von 
ihm ſcheiden und nahm die Kinder zu 
ſich. Später erlangte er Beſchäftigung 
auf den Viehhöfen. 


Die alte Geſchichte. 


Ein friſches Aufgebot von 100 Ge— 
ſchworenen-Kandidaten war heute in 
Richter Kerftens Abtheilung besftrimi: 
nalgeriht3 zur Stelle, und bie Prü- 
fung der Leute auf ihre Fähigkeit hin, 
über die Raubmörber zu Gericht zu 
fiten, begann. MAIS die Mittagdpaufe 
eintrat, war feiner bon ihnen au) nur 
bon einer Partei angenommen morben. 
Der Richter drohte wiederum, Abenb- 
figungen abzuhalten, fall3 die Anwälte 
meitere Schwierigkeiten machen. 
Mehrzahl der geprüften und abgelehn- 
ten Kandidaten erklärte, fich eine un» 


rn; 


er 


erfchütterliche Meinung über bieSchuld 


oder Unfchuld der Angeklagten gebildet 
zu haben. 


— — — — — 
Dampfernachrichten. 
Auacto amen. 


Sydney, Uuftralien: Sierra von Sen. 
Miowera von Bancouner (beide über 
Gibraltar: Deutihland, von Rem 
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FE eine Mutter für ihre Kinder tdun fön- | an ber Stirn zeigte; fie hatte fich zu dem Tijch der Veranda liegen bleiben, 5206 0at8 Gefertigt von den feinſten Kerſeys, ſchwarz, Br HRS W474 zu Ic —— — 
= nen, felbft vor einem Verbrechen durfte | pertheibigen gejucht; e3 war ie ge | ® fei da ebenfogut tie hinter Schloß | | für S1O braun oder Caſtor, kragenloſe Effette oder Br Sn Garten, küöne Mieiten Mu 
fie nicht zurücjcheuen; fie mar ficher , lungen, eine der tet geladenen Pilto- und Riegel, und Milli Oktavia Militär-Mufter, mit großen Fancy Gapes, fümnarg und efle zeitgemäßen {jarbin, KEN —— 
icht die erſte Mutter, die das für ihre | len von der Wand zu reißen, fie hatte manbte fih num bem Sub Am A— 51 9 ae a a 05 


Kinder vollbrachte. Gott mocht If heit —36 » | fiel ihr bie meibe Geftalt des MWirthes Knöpfe, Skinner Satinfutter; ebenfalls Stirted Blu: 

i a e Tie | losgevrüdt. Die Kugel war du |! er : : — 

©. richten. un | Siem in’3 Gehirn. u = in’3 Auge, und fie ftieß einen Ruf der fen-Goat$ von Zibeline oder Cheviot, regulär $20, zu $1.95, der rebuzirte Preis 
I ’ 


E.:} Sie verfchloß das Haus und ging | mußte fogleich tobt gewefen fein. Haz | Entrüftung aus: 5 $10 Nerfepe oder Cheviot:Goats, Militär: oder Stirted Blu m 85 fhrarze Peau de Soie Seide-Waifts, fehr Hübfche Tudeo 
e- binein zu ihm. Er jtand von ihr ab- | Geſicht bedeckie geronnenes Blut; ein „Shocking! Mie können Gie Tich fen-Mufter, ein Bargain am Donnerftag zu 85. Mufter, zu dem jpeziellen Vertaufspreis von 3.50, 
; | 


toenbet mitten im Zimmer, hell vom | gelabener Mebolver aus einer amerifa= | 16 bot einer Dame zeigen!” RITTER EEE m eine — — 

— ondlicht beleuchtet. Sie trat zur ifchen Fabrit lag neben ihm. Sonſt Im Geſellſchaftsanzug war der Speziell! 810 Röcke, 85. Geſellſchafts- u. Promenaden-Röde für Damen, von Zibelines, Cheviotß, ſchottiſchen Miſchungen, Kamm⸗ | 

J Band, ergriff die Piftole, bie dort fand fi nichts, eber Diebsmerkzeuge Mann nun Freilich nicht. Er hatte | I- ’ garnen, Mens Suiting oder Camelshair⸗ Stoffen gemacht; ſchwarz und in allen Farben, torrefteglare-Facons, einige hübſch 85 | 

#-# Ging, pannte den Hahn: No amberes, 1va8 Auffluß, über | nichts an als fein langek weißes piiteb, ander übfh rap, Muchen regulär fr 610 ertauft, PrefarTH für bie fehnele Räumung, morgen für | 

Be en Mörber!“ feine Perfönlichteit hätte geben fünnen. | Nachthemd, unter dem die Füße, in — — — 
ie rief es ihm zu. Als er ſich um⸗ Et war ſchävig gekleidet und ſchien zerſchliſſenen Pantoffeln ſteckend, her⸗ — —— — — — — 7— 


— ſtand ſie mit der Piſtole vor nach Allem ein ganz herabgekommenes borſahen. Aber er ließ ſich durch : 5 ; 
m. Subjekt geweſen zu fein. Miſfie Ottavias Zorn nicht anfechten, Der Liebesbriefſteller. „Weiter? ... nu ..- weiter nichts Das Spiel ging ſo lange, bis Did den aber an den Wundarzt brachte, der 


Du kannſt mich tödten, aber dann Nachdem das Prototkoll aufgenom- fondern erflärte, Daß er pireft auß dem Sumeoreste von TomRantet als diefer Brief, den ich heute hefam. | eines Tages fchreiben Vie, daß junge deine Univerſitätsſtudi i 
> a Du fliehen, dann mußt Du die | men, wurde der — —— Bette fomme und bei dem großen Re — Al Höre mal: | Mädchen erwarte ihren Anbeter aus | Mittelftufe * — 
m nder laſſen. Tödte mich!“ | die Gerren vom Gericht drüdten Ju- Särm, den man bier polführt, nicht Bei Did Samfon — übrigen ein „Mein hochguperehrenbes, über alle | dem Weften am Neljon SquareAlbends | Yerzten und ben Balbierern“ * 
— „Bilt Du ‚toll geworben?” fiane ihr lebhaftes Bedauern iiber den | erit habe Zoilette machen fönnen. prächtiger Kerl, diefer Did, troß feiner Begriffe reizendes, göttergleiches Yräu- um dreiviertel auf neun. Babern bildete; Kesssihkalienen, 
ne mid und geh!” Vorfall aus und verabfchiebeten fich. Penn die Dame gleich anſtändig ge⸗ etwas ſchiefen rechten Schulter! bei | lein! Penn Sie fih. ma ich) Unwür⸗ Did wollte dann an Lizzies Statt | Steine und Bruchfchneiden Bahnbre. 
* zen Yuliane hielt fi aufrecht, ihre Kinder zahlt bätte, mürben_ bie Gepädträger beim. tleinen Die trat neulich Jemand biger faum jemals zu erhoffen wagen | felbjt zum Rendezvous gehen und ben chen u. |. w. waren die Spezialitäten 
3 — einen Schritt auf ſie zu. mußten um fie fein, durften fie feinen ruhig fortgegangen fein, und er hätte | ın den Laben und mollte ein Buch | merbe, die Mühe nehmen würden und | Hinterwälbler gründlich abfertigen. diefe8 Standes, der aber nicht fetten 
ei er De Dich — Augenblick verlaffen. Martin reiſte nicht zu interveniren brauchen. Und kaufen. den Veckel meines Herzens mit Ihren Als Lizzie dieſen Brief in der Poſt⸗ auch in die innere Medizin und mittels 
l ie hob die Waffe, fie zielte. Er | Emils Eltern entgegen, um ihnen ba3 übrigen? fei das zwar nur eiM Nacht⸗ Natürlich verkauft Dick Bücher. duftenden Lilienfingern öffneten, fo | office aufgeben wollte, Tab fie neben | Verkaufs von Salben und Geheimmit- 
R ug eine grelle Lache auf, wollte auf | fchredliche Ere' niß mitzutheilen; die | Hemd, mas er trage, aber e8 umbülle | Das ift ja fein Gefchäft. würde die Flamme der Liebe Ahnen | fich einen Gentleman, der ihr recht | tein in die Pharmazie übergriff Da 
zuſtürzen * da drückte ſie ab. Tauung ſollte eine Woche verſchoben ihn vollſtändig, während die Toilette Aber der da neulich hereinkam .. U} daraus entgegenlodern und bie Märme , gefiel. diefe Mundärzte felten an 2 feit N 
Er fiel bin, mit bem Geficht zur | werben. der Seyals do viel zu wünſchen Der Mann hatte Stiefel an, bie | einer unverfieglihen" Zärtlichkeit Sie, ! „Fräulein;“ Wohnſitz genügenden Erwerb En 
Erde, ohne einen Laut zu thun. Sie Der Leichnam Tag in einer Scheuer übrig gelafjen ‚habe, und die Dame | mehr vom Fuß frei ließen, als ſie be⸗ gleich dem Frühlingswinde, der über | Nicht gerade böfe, aber doc zurüd» | jo pflegten fie unter martifchreieri- 
ftand da, die Waffe noch in der Hand | die fogleich verfehloffen morben war: habe daran feinerlei Anftoß genom | vedten. Sein Anzug, fein Hut, — na, Blüthengärten dahinftreicht, umfchmei= | Haltend, jah Lizzie zu ihm auf. fchem Gepränge im Lande umberzugie: 

’ | men. fo mad muß ran fehen, das läßt ſich Der Gentleman weiter: hen. ee 


und faufchte. Aber e3 regte fich nichts, | in der Nacht murbe be in ei [ 
chte. ts, r Todte in einen — | en. — i 
u * frilt, auch im Haufe ſchien ſchnell gezimmerten Sarg gelegt unb Miliz Oftavia Iegte ihm bar, dafı | nicht beſchreiben! Und fo. einer will | WS ich Sie bas erfte Mal dor ine „Morgen hab ich Rendezbouß. So auch Eiſenbart, der namentlich 
En and bon dem Schuß gemect wor- | begraben — in einem Mintel des Laſtträger, Bootsleute und ähnliches Bücher taufen?! nen, bon jo unbegreiflichem Liebreiz „In der That, das freut mich für | In feinen fpäteren Jahren fein Mittel 
& zu fein. Durch das enter dran | Kirchhofs neben der Schulgentochter Zeug für fie, eine Fitz Gerald, über- „Was münfchen Sie benn?“ fragte | gang geblenbeten Augen auftauchen | Sie, mein Herr, aber mad habe ich oa» | der bamalz befannten Reflame unbe- 
en S den Mondesſtrahlen die | unter Difteln und Neffeln. Damit ber haupt feine Menſchen ſeien und fich | Did voller Mißtrauen. fah, wie die Göttin ber Schönheit aus |; mit zu thun?“ fagte Lizzie. nutzt ließ. Gleichwohl erſcheint ausge— 
ohlgerüche der Sommernacht in das Todiengräber nicht zu roh verfahre, deshalb ſo wenig anziehen könnten, ald | Der Tramp — benn nie war Je⸗dem ewigen Weltmeer, da fland es O hes! Mit Sie A macht, daß Eifenbart nicht nur ein un- 
ee ; hatte Juliane ihren Sohn gebeten, dem es ihnen beliebe. Uber non einem | mand durd; die Straßen von Balters- hei mir feit, daß Sie fortan für alle Qizzie war ftart. ternehmungsluftiger, prattifer und 
Ss fi neb es a ruhig blieb, tquerte fie | Begräbniß beizuwohnen. In tiefſter Hotelier erſten Ranges verlange ſie an⸗ville gegangen, auf den diefel Bezeich⸗ Zeiten der Altar ſein ſollten, auf dem „Sie ſind doch nicht .. rührigetr Mann von natürlichem Ver— 
Rn — — — | = mar Bruno dem Sarge rn re — raufchte fie | nung befler gepaßt hätte! — fjagte: 2 — — u 2 _ —* Er nickte mit ſeinem jetzt ſehr ele⸗ —* ſondern auch ein kundiger, ge— 
Me e . Was | gefolgt. über Die Veran . „Für Briefe.“ Dabei flimperte er im | ich mich ſe jauchzend zum Opfer | gant frifirten, unter einem glänzenden | ihidter ıtnd tüchtiger Operateur mit 
: * he m Ber fie zu fi, dann * N Kapitän Simic fehaufelte fich vor | feiner Tafche mit Geld. -stis? bringen wollte. O, fönnte ich mit mei⸗ Zylinder hervorſchauenden Kopf. Dann ſicherer Hand geweſen iſt, der ſeinen 
bas Haus ging her ben Sof ar Nach einer Woche fand die ftille Ver- — ? * eg" —— > Did, für den Jold metalliſcher = EN ent — Ir Fe ‚ meinte er furz, aber überzeugend: | ie in ınehr al einem Stüd hinter 
‚ g „ : * | jeichte Matrage nur jo Intrjchte un Klang ftet3 etmas Angenehmes hatte, Augenich erfaufen! Dürfte ih Ihr | „Fred Smith.“ ich Tiek und burd Derbeflerung der 
BeamSoftägebäube und mwedte Mar- Ben en cap des frachte. 3 freute ihn unhändig, baß | murbe zugänglicher. Stlave fein für alle Zeiten, über ba® | Rigzie überlegte eiit wenig. Inſtrumente auf den —A —* 
>. , u lana e8 Xuli a man dieſes unangenehme, ſpinöſe „Alſo, Sie wünſchen einen Brief⸗ geben hinaus, big in Daß Nirwana „Ich bin aber verlobt, Mr. Smith.“ Fahmifienihaft mit Erfol bedacht 
„Mas ift gefchehen? g e8 Juliane, fich dabei aufrecht zu i : 2 u 3 
f Ein Dieb ift eingebrochen; ich hab halten. Sie war fehr leibenb, und bie Brauenzimmer tüdttg geärgert hatte, | feller® mr ur Racht nichts. — Wie viel? = Er tam auch zu erbebliciem 
— auf ihn gefchoffen ar ich En e Ihten fürchtelen ben Ausbruch eat und er feinerjeils mare gern bereit ges „Yes, Sir, 'nen Briefiteller!” „Hör auf, Lizzie hör auf!“ ſtöhnte Lizzie ſchwieg ganz ſtill. Sie be— | Wohlſtand und erlangie ein großes 
—— glaube, er Rweren Krankheit. Diefe blieb zwar mefen, da3 Seine zu thun, um ihr den „Können Sie sefommen .. - Aber, | Did, ſich wie in Folterqualen windend, griff, der Miner wollte Dick Samſon Anſehen ſowie vielfache Auszeichnun— 
E Auliane!“ aus, doch fchien fich Juliane gar nicht Aufenthalt tm Hotel zu  verleiben. | wenn Sie mit die Frage geſtatten wol⸗ „ſoll ich denn mie erlöſt werden von ſeine Rechte abtaufen. Viel machte | IN. So gab ihm König Friedrich J. 
"Er bat es nicht and u |mieber erholen zu tönen. Eines Wielleicht würde fie ausziehen in ein | fen, zu melder Art von Briefen wollen | diefem grauenvollen Schmöfer ?“ | fie fich nicht aus Did. Man mußte | von Preußen eine umfaffende Konzei- 
" zn n 4 verdient.“ Tages, als ſie mall im Zehmfeffel fa} — — —* — = Sie ipn denn benugen?“ un —* 3 5 re s | mal zufehen, am Enbe tft Did mit ee für eichri) wit feiner Ihätig- 
ließ fie Marti . Al 6 „Sine Dame,“ ermwiberte ber rem» „Alſo hab' ich doch recht gehabt, as der Sache einverſtanden ... debenbei, keit; von Friedti ilhelm J. aber er⸗ 
Ein reitender Bote jagte nach der an des * Dionnes — mit ärgern. Da job ihm ein Gebanie | pe urz. ift „der“ fieghafte Verkehr mit Damen, | fie wollte ba aufpaffen, daß nicht zus hielt Eiſenbatt das Präpitat als 
© Stadt, den Vorfall anzuzeigen; Mars einem Vlid unfäglichfter Liebe, unfäg- durch ben * en mit a Sat | „Einen Liebeshrieffteller demnach?” nicht wahr?” | biel bon ihrem fünftigen Vermögen | Königl. Preußiſcher Hofokuliſt und 
E ‚fin. blieb dei Juliane, die ganz ruhig | lichften Zeides in bie Augen und mar er auß bem ERS, jo daß er ba3 | Der Kunbe nidte und in ber ©eele Did nidte noch ganz matt; dann  außgegeben würde — Did mar ein Rath“. Vefonbers befannt ift Eifen- 
und gefaßt mar. ie veriählofjen bas flüfterte ihm zu: er zerriß. = — > Dides reifte ein gefährlicher Plan. fragte er: „Und Haft Du geantiwor= | Rader! | bart’3 Aufenthalt in Berlin während 
[ Zimmer,"barin ber blutige Zobte Tag; „Für ung Veibe ift e& doch zu Tpät.“ = —* - ” ————— * et, | Seit vielen Jahren hatte er ein Bud ei .... | „Meil,“ fagte fie nach reiflicher Ue- | der erjten Monate bed Jahres 1707; 
© sbarauf wedte Martin Die jungen Leute. | Da warf ber Freund fi bor ihr keit ——— — und et | f Lager, aus dem er hin und wier | „No nicht. Soll ich denn?” | berlegung, „gehen mir!” „er fand auch hier viel Zulauf und hatte 
= in erft fahen fie, ba Jultanens Ge- | nieder, umfahte fie mit beiden Armen Kei * he befan. in 9 19 | per feinen Freunden borlas, wenn ei ‚Uber gewiß! Das macht ja’n Hei- | Uber Did erhob Eintenbungen. | fo großen Erfolg, daß 3. Bin ber Pe- 
- Mt biutüberftrömt war. Sie fagte: | barg fein Gelicht in ihrem Schoß u —— nat Bei nn. san allein fein wollte. Länger als fünf | denfpaß! Da ftell Did an bas tleine Lizgie fiek ihn ruhig augreben, dann | teificche zu Köln a. Spr. fir die von 
Fr „Er griff mid an und jälug nad} | meinte bitterlih. ar erhif * ee Minuten ertrug ed Niemand. 1 Bull, ich werd' diktiren: ſagte ſie freundlich: ihm bewirkte Heilung einer feit zehn 
© mir ich vertheidigte mich, er hätte Ende. bern > im Ausbeflern [habhaft * Dick Samſon ſah ein, daß ſich nie „Hochgeehrter Herr! Als ich ihren | „Sieh mal, mein Junge, mir find  yahren völlig tauben Yyrau eine öffent: 
—— ebenfoqut mich tödten fönnen, wie ich worbener Stellen, feine Hertulifche mieber eine fo prädtige Gelegenheit | Brief empfing, mar ich zuerft ganz be- jet beide zufammen vierzig Jahre: ı liche Dankfagung gehalten murbe. 
Ei F Leiblichteit an mehr ala einer Stelle bieten würde, „ben fieghaften Verkehr | ftürzt. Die Saharahige Ihrer Reis , Das durchjchnittliche Rebensalter eis | .. Mie hat ih nun an biefe Perfön- 
= Ym Morgen famen bie Herren vom Bapitän Simic um Ficht. Befo der3 das Xadett mit Damen“ abzufeßen. benichaft ängftigte mein jungfräus nes Menjchen ift dreißig. Alfo für lichteit das „Eifenbart-Lieb“ heiten 
— Senn Zufiene ben Solüffel ’ ge ——— Anöpfe “bgeriffen „Hier, mein Xerr, bitte, fünf Dol« | Tiches, der Liebe gb! fo ungewohntes zwei Leute zufantmen fechzig Jahre. | a 2 auerft seiten 1801 
Eau dem Himmer übergab; fie bejtand Erzählun art Herold. z Schi ars!“ Mäpchenherz! Aber dann ftürzten Bleiben ung noh zwanzig übrig. rt | 95 in Marburg gejungen mor- 
— darauf, daß Bruno und Emil dem : ! ⸗ wu r Befäcffenheit 2 * —J * Der Fremde zog mit ſeiner großen, | mir die Thränen aus den Augen! So , bet Zeit können wir beim beiten Willen den, ftammt aber anfheinend aus Göt⸗ 
er ie An; fie feien zu I. Kapitel. Fälle geeignet fein, Miffts Oftavia im | nicht —* —* ee * viel —5 ai = — * 9— —2 De | Backen een di nl ch 
| —— „Diavolo!“ fluhte Kapitän Gima | bie Flut zu treiben. Als er fie im einen Alumpen Golpftüde aus ber Zar | tale 19 ih, [omaches, armjeliges Ges | macjen. Dr N ommſt bu jegt gi, | Götti ee 
Man fand das Wenfter im Zimmer Simic, rieb fi bie Augen und richtete | den ylur eintreten hörte, fuhr : mit | The und zahlte. — ſchöpf das goidreiche Empfinden ver- wenn du mich freigibft, verftanden?” | nn om Dorn 
"offen, draußen im Garten und rings fich in feinem Bette auf, deffen blnn- einem Fluch aus der Thür heraus und Dit Samfon murbe mit einmal | gelten, welches der befte, Tiebevollite als | Did hatie fih aber auf fünfzehn ich 2 Art Mom an Ayen erum- 
um bag Haus herum die Fußfpuren | geflochtene Hängematrage unter fei- | fragte, mas da8 für ein unanftändiger | SAN weich. 6 und fi ä er Männer mir entgegenbringt. Wie taufenb_ berfteifl. Davon ‘wollte. et Teffen Baben: —— er 
des fremben Mannes. Der Wächter | nem Gewicht fnifterte: „Was ift denn | Lärm jet, der das ganze Haus in Auf: Indem er Herauägad um fich ärger- | gern würde ich zu Ihnen eilen, zu ‘h- | nicht heruntergehen. tnohl die von Mi en aber lieg 
- urbe vernommen: er hatte gegen | ba für ein gottverbammter Lärm ruhr bringe, und dann, al3 od er jeht te, daß er nicht zwangig Dollars ges | nen, zudem ich emporblide mie zu etz | Na, eö murbe hin und her gerebet, ohl bie von Mipfchte geüußerte Der- 
Mitternacht einen fremden Mann im : : u er 2 | fordert hatte, fagte mit feiner tiefften | mas Weberirdifchen! Aber die Sitte | und Schließlich fam eine Einigung zu ı mutbung, daß der am Sterbeorte, 
ee unterfäi 5 3 = mitten in der Nacht! er bemerfe, daß Miflis Dftavia bie | m, her bie I ads alle 0 Ab — — 9 a Münden, alfo innächfter Räte von 
| eichen fehen: ala er : th rheherin diefer nächtli — r ieſe grauſame Beherrſcherin aller je Stande auf zwölftauſend. er Did | Der I! 
— geeilt, war er verſchwunden ge⸗ —* J en —* 3 —* fei, Kite = eg „Darf ich fragen mein syert, ob Sie | benben Seelen, verbietet e3! Darum | Samjon hevang fih den „ſieghaften | —— en noch gegenwär⸗ 
imelen. Auch Martin mar von bem iminer, ba8 an bie Veranda ftieß, fo please, excuse me!“ aus ben Minen tommen?“ flehe ich, warten Sie nod), noch kurze Verkehr mit Damen“ als Draufgabe | ee & —*. etwas ruhmredig ge⸗ 
Bel ber Hunde geimedt worden. daß er freilich durch die Ankunft jedes Miffis Ottavia war ſtehen geblie— Seutel· entgegnete Jener und | Zeit. Bald werben wir glüdfelig fein, | Of Man fönnte nicht miflen, der Dicher x ee ee 
. lie le feinen END Pnben Bee | ee — —* | —— = fe. fh * entfehufbigen | SF a —— ich doc nicht ab⸗ dall könnte noch einmal eintreten ... ie Anregung ee 
: iebt, früh Morgens ein Vierte ier _ mollte. Als aber der Kellne . * — —— 2 ü ä sehe 
nen--und fei deshalb aufgeftanben. I Has micht gerade ettoas An» | am und bas volle Licht | gm näcften Ybenb fuihte Lizzie „Warum benn nicht? Gewiß [hielt Nom Dottor Eiſenbart. — —— gebiehenen 
Das laute Bellen der Yunbe hätte fie ehem Wäre biefe Ankunft nur | auf das gerriffene a heieht be Johnfon ihren Bräutigam in fernem | Du eß ab! Mit ber Schreibmaſchine | ar Siobe Qeperte | 
a | bon} der gewöhnlichen kurzen Dauer ge: Rapitäns fiel, ftieß fie einen Schrei Bücherladen aui- . ‚| geihrieben, notabene.” ji | Wohl ein jeber fennt das Lied Dome “ a 
Dr, Shosp'? Rheumatismus » Heilmittel mefen, jo Hätte fie den Kapitän jehiwers aus und lief in den Gang hinein. Die Sie mar einen Kopf größer ala Did 5 „Ich verſtehe, wenn er ſpäter per⸗ Doktor —J der die Leute „nad | — Der — Höhenfport 
 foftet nichts wenn e8 fehlihläst. fich erivectt, denn an „Eleine“ Geräujce Ihür ihres Zimmers fiel Mirrend Hin- und eine Hübfche Blondine. Und mern | fünlich tommen follte, fage ich, Du haft-| feiner Art“ furirt, und manch einer | {ft ber tm bürgerlichen Leben. 
Seheflle Perion, bie an Mheumatiämus leidet, war er gewöhnt, bie beuntubigten jeis ter ihr in’& Schloß. ſie auch kein Vermögen beſaß, ihre gutes geſchrieben.“ | mag glauben, daß €8 fi um einen er- 
Ofiert miltemmen. Eeit Jahren seht | mern Schlummer nicht. Yußerdem hatte | Der Kapitän mat entzückt. So Hatte bezahlte Stelle als Inperoriter bei A: „Welt! Ich werd's ihm fchon fteden, fundenen Namen, eine erbichtete Per 
Hiben, Rahezu 20 Zahre wismete | € AM Apend eine Flaſche Pilfener_ ger er fich den Effekt gedacht a ee | x Bladivell, Rechtsanwalt und | er fol nur zu mir herfommen! Solch ſönlichteit als Prototyp des Quadſal⸗ orſicht iſt beſſer 
—— Bad. unten und darauf noch eiwas „Spie tereg Schmunzeln fegte ſich über fein Notar, war each nicht zu erachten. Grünhorn; denft, mit feinen Gold: | berthums hanble. Dak Eifenbart in 
eh it | rituofes“ gefeht, was ja aud zu einem Geficht. Der Kellner der feine qute Liggie 30g einen Brief aus ber Za= | Hlumpen fann er alles Haben!” | Wahrheit eine hiftorijche Verfönlichkeit : als Nachſicht. 
he über guten Schlaf Hilft; diesmal dauerte Qaune bemerkte benann mit ibm „| 1oe. „it er denn jo reich, Did?” | ift und imie er al& Arzt in Berlin ges | gaft Euren Matareh Yuricen und Ihr werdet 
wie jonen, bb De at aber doch der Speftafel zu lange, und a 4 3 „Ich hab’ da’n MWrief befommen, Fabelhaft! Er mühlt förmlich im | wirkt hat, wurde vor Kurzem in einem Be ı 
4 Gerinögerte Geiente wieder in lachen, und ber Kapitän mollte eben | mir u — 2564 nie an Schwindſucht leiden. 
p F K teto Arend Buchholz darge: en 
h Golde, der ſchmutzige Kerl! Feuilleton von Aren uchholz darge⸗ Naſe umnd Kehle feiven an MWürgen, Speien, 
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‚| Der Auffiand in. 


Der grimmige Winter! 


Detroit, 27. Jan. Unfere Stabt und 
das untere Michigan murben geftern 
vom fhlimmften Schneefturm ber Sai- 
fon beimgefudt. 16 Stunden lang 
fchneite e&, und ein ftarfer Mind verur- 
ſachte ſchlimme Schneewehen, die den 
Eifenbahn⸗ und den Straßenbahn⸗ 
Verkehr ſehr ſtörten, ja den lehteren 
zum Theil unmöglich machten. 

Waſhington, Ind. 27. Jan. Im 
fünlihen Indiana liegen 16 Zoll 
Schnee. In allen Eiſenbahn⸗Durch⸗ 
ſtichen liegt der Schnee 8 oder mehr 
Fuß hoch, und da und dort iſt der Ei⸗ 
ſenbahn⸗Verkehr gänzlich in's Stocken 
gekommen, ebenſo der Straßenbahn⸗ 
Verkehr. 

Cleveland, 27. Jan. Im ganzen 
Staat Ohio tohte 24 Stunden lang ein 
heftiger Schneefturm. Vielfach gab e3 
Sthneemwehen, melche ben Bahnverkehr 
beinahe unmöglich madten. 


Ausland. 


suele und fein Ende! 


Drespen, 27. Jan. Die Duelldronit 
Ber wieder beventli an, und das 
toß aller Ermahnungen bon maßge⸗ 
bender Stelle und trotz der eifrigen 
Propaganda der Liga gegen ben Un- 
fug der Zmeifämpfe. Die ſächſiſchen 
Offiziere ſtellen neuerdings das größte 
Kontingent der Duellanten. 

Ueber den Anlaß des Duells in 


Chemnitz, bei welchem Leutnant Schu⸗ 


bert, vom 12. Infanterie⸗Regiment 
No. 177, von der Kugel eines Kame⸗ 
raden todi niedergeſtreckt wurde, ſind 
die verſchiedenſten Gerüchte imUmlauf. 
Von Vielen wird gemuthmaßt, daß es 
mit der Pirnaer Affäre zuſammen— 
hänge, die unlängſt ſo peinliches Auf⸗ 
fehen machte und zur Folge hatte, daß 
ſich der Artillerie-Oberleutnant Krohn 
mit neun Offizieren duellirte, die mit 
ſeiner Gattin in ſtrafbarem Verkehr 
ſtanden. 

Die „Chemnitzer Allgemeine Zei⸗ 
tung“ meldet, Oberſt a. D. Schubert, 
der Vaier des Verſtorbenen, ſei früher 
Kommandeur des 2. Feldartillerie-Re- 
gients in Pirna gemejen. 

Die Gattin des Oberleutnant? 
Krohn ift inzmifchen in eine Nerven 
heilanftalt gebracht worden. 

Das Kriegsgericht der erften Dipi- 
fion (1. Armeeforps) in Dresden tft 
jebt auch mit ber Duell-Affäre Hup- 
feld-Ompteba fertig gemorben. Ritt- 
meifter Hupfeld vom 1. Ulanen-Regt- 
ment No. 17, „Raifer Franz ofef pon 
Defterreih, König bon Ungarn“, mwel- 
cher mit der Gattin bes befannten Ro= 
manſchriftſtellers und ſächſiſchen Ober⸗ 
leutnants a. D. Georg v. Ompteda 
durchgebrannt war und ſich nachher 
mit Ompteda duellirte, wurde zu ſechs 
Monatenzeftuna verurtheilt. Bekannt- 
lich hat der Freiherr gegen ſeine Gat⸗ 
tin, eine aeborene Marie Motard, bie 
Tochter eines ‚reichen Kerzenfabrikan⸗ 
ten, eine Scheidungsklage eingeleitet. 


Minifter' vd. Hammerftein’s Stel: 
ung erfhättert. 


Berlin, 27. Jan. In politifchen 
Kreifen laufen Gerüchte um, daß zwi⸗ 
ſchen dem preußiſchen Miniſter des 
Innern Freiherrn v. Hammerſtein und 
dem Kaiſer Differenzen beſtehen, und 
als Nachfolger wird bereits Landesdi⸗ 
rektor Freiherr Otto v. Manteuffel, 
Vizepräfident des preußifchen Herren- 
haufes, erwähnt. Es ift nicht das erfte 
Mal, dat folche Differenzen porhanden 
gemefen find, die befonber® dann afut 
murben, menn der Minifter bei ber Be 
handlung bon Regierungsporlagen 
im Sandtage feine glücliche Hand zeig- 
te, Dem Minifter wird eine mangel- 
hafte Kenntniß ber preußifchen Ver- 
hältniffe und ber parlamentarifchen 
Formen zumVorwurf gemacht; auch in 
Bezug auf die perſönliche Fühlung und 
Siellungnahme zu den Mitgliedern der 
Parlamente läht Freiherr b. Hammer- 
ftein angeblih_ ba® wünſchenswerthe 
Geſchick vermiſſen. Ueber ſeinen even⸗ 
tuellen Rücktritt würden beſondere 
Freude die Welfen empfinden, denen 
der Miniſter, ſelber Hannoveraner, in 
jüngſter Zeit wiederholt ſchroff entge⸗ 
gen getreten iſt. 

Deutſcher Reichstag. 


Berlin, 27. Jan. Bei der weiteren 
Berathung des Budgets im Reichstag 
meinte der Baron Heyl zu Herreöheim, 
e3 märe beifer, wenn bie Hälfte ber 
Summe, welde für die St. Louifer 
Meltausftellung beftimmt murbe, für 
eine gründliche Erforfhung der Lage 
ber Handiverfer und Arbeiter durch 
eine Reihsfommiffion verwendet mer- 
den würde. 

Der Reichs⸗Staatsſekretär des In⸗ 
nern Graf v. Poſadowsky-Wehner er⸗ 
wiverte, Deutſchland habe ſich endgil⸗ 
tig verpflichtet, die St. Louiſer Aus⸗ 


ſtellung zu beſchicken, und es ſei Ehren⸗ 


fache des Reiches, dies in ber würdig⸗ 
ſten Form zu thun. Freilich ſei es keine 
ſeht dankbare Aufgabe, ſich an Aus⸗ 
ſtellungen und Kongreſſen betheiligen 
zu müſſen, beſonders wenn eine In⸗ 
anſpruchnahme in dieſer Beziehung ſo 
häufig jet, mie In neuefter Zeit. Doch 
andere Regierungen. thäten basfelbe, 
und Deutf'hland fönne nit zurüd- 

—* deshalb den Reichs⸗ 
iag, welcher reits die Verpflichtung 
Deutichlands zur offiziellen Befchid- 
ung biefer Ausftellung im Prinzip an- 
erkannt. habe, bie Yorberung under 
fürzt. zu bemilligen. 


Birtuofe wird Profeffor. 


Berlin, 22. Jan. Der nambafte 
Gelift Heinrich Grünfeld, welcher im 
‘ahre 1890 aud) in Nem York fonger- 
tirte, 23 er ——— 
leihung oren⸗ Tite e 
—— Der — —* 

it ben KRatfer während veffen jüng- 
| Einen benb in Neuen 


N 


"Schredliches Zoos deutfdher Gefangenen. 
London, 27. Zar. Ein Telegramm 


aus Kapftabt fpricht von ſchrecklichen 


Graufamteiten, welche bie aufftänbi- 
Shen Bufchleute - an den gefangenen 
Deutfchen in Südweſtafrika perüben. 
Viele der Letzteren ſollen entſetzlich ge⸗ 
mariert und bei lebendigem Leibe ver⸗ 
brannt worden ſein! 

Berlin, 27. Jan. Das Kolonialamt 
hat noch ieine offizielle Nachricht über 
die Dinge, welche neuerdings aus eng⸗ 
liſcher Quelle über den Aufſtand in 
Deutſch⸗Südweſtafrika gemeldet wer⸗ 
den, iſt aber geneigt, daran zu glauben. 
Unier der Bevölkerung hat die Angabe, 
daß Deütfche zu Tode gemartert wor⸗ 
den feien, bie | hmerzlichfte Beftürzung 
hervorgerufen. 

In der Budget⸗ Kommiſſion des 
Reichstages erſuchte der Kolonial⸗Di⸗ 
teftor Dr. Stuebel darum, bie Durch⸗ 
berathung der Etats⸗Poſten für dieKo⸗ 
lonien zu verſchieben, da er gegenwär⸗ 
tig keine genügende Erörterung derſel⸗ 
ben bieten fünne, ſondern mit der 
ſendung von Truppen alle Hände voll 
zu thun habe. Schon ſeien 2000 Mann 
heils unterwegs, theils im Begriff, 
ſich einzuſchiffen. Man glaubt übri⸗ 
gens vielfach, daß dieſe Zahl noch nicht 
ausreichen werde, den Aufſtand nieder⸗ 
zuwerfen; die Zahl der aufſtändiſchen 
Krieger wird auf 15,000 angegeben. 
Deuifche Kriegervereine fammeln als 
Ienthalben Gelber als MWegzehrung für 
ihre Kameraden, melche zum Kampf 
nad Afrika ziehen. 

Sn ber Kapfolonie faufen deutſche 
Militärbeamte Transport⸗ Ochſen an, 
um die Straf-Erpebition möglichit 
fchnell in das Aufruhr-Gebiet zu brin- 


en. 
! Eine Angabe · der „Voſſiſchen Zei⸗ 
tung“, daß Dr. Stuebel ſein Amt als 
Kolonialdirektor niederlegen molle, hat 
noch feine Betätigung gefunden. 
General v. d. Golf fdheidet aus. 
Berlin, 27. Jan. Der 62jährige 
Infanterie-General Freiherr Kolmar 
bon der Golt (Golg Pascha), der kom⸗ 
mandirende General bei 1. Armee: 
forpg in Königäberg, hat nunmehr 
feinen Abfchied genommen, mie Thon 
por einiger Zeit im Ausſicht geitellt 
worden war. Die Blätter, die von ſei⸗ 
nem Rüdtritt aus dem aktiven Dienft 
Vermerk nehmen, laffen zugleich feine 
glänzende militäriſche Laufbahn Re⸗ 
bue paffiren und heben beſonders fein 
ungemöhnliche3 Drganifationd-Talent 
hervor, welches er ja auch bei der Neu= 
Irganifirung der türfifchen Armee be⸗ 
ftätigt habe Ferner weiſen ſie auf 
ſeine bedeutende Thätigkeit als Mili⸗ 
tär-Schriftfteller Hin. 
Mattachich ſchreibt ebeufalls cin 
Senſationsbuch. 


Leipzig, 27. Jan. Hier erſcheint 
demnädjit ein Buch bes ehemaligen 
Sberleuinants Maitachich⸗Kegelwitſch 
über die Affäre der Prinzeſſin Luiſe 
bon Sachſfen⸗Koburg-Gotha (älteſte 
Tochter des Königs Leopold von Bel⸗ 
gien), welche bekanntlich mit ihm 
zdurchbrannte und jetzt in einer Heil⸗ 
anſtalt zu Koswig bei Dresden feſtge⸗ 
halten wird. Es wird darin eine Re— 
viſion des einſtmaligen Prozeſſes ver— 
langt, welcher mit der Verurtheilung 
des Oberleuinants zu 44 Jahren Ser: 
kerhaft endete, weil er als Liebhaber 
der Prinzeſſin an Wechſ elfälſchungen 
betheiligt geweſen ſein ſollte. Das 
Buch enthaͤlt ſenſationelle Einzelheiten 
auch über die Zeit, welche Mattachich 
im Gefängniß zubringen mußte (bis 
zu ſeiner Begnadigung durch den Kai—⸗ 
fer Franz Joſef.) Er unterftüßt feine 
Behauptungen durch reiches Aktenma= 


| terial, Protokolle u. |. w., und fagt, 


Prinzeffin Luife fei geiſtig vollkom— 
men geſund. 


Celegcaphiſche Nolizen. 


Inland. 

— Zu Appleton, Wis. brannte das 
Gebäude der Ryan-Hochſchule nieder. 

Ein Brand im Goddard-Stor⸗ 
age⸗Magazin zu Louisville verurſachte 
einen Schaden von 8225,000. 

Bei einem Brande in Stanton, 
Del., kamen der Hausbeſitzer Stans⸗ 
bury Jacobs und ſein 12jähriges 
Töchterlein um. 

— Eine Gefelfhaft in Briftol, R. 
&,, wird ein Automobil für den deut» 
fchen Kaifer bauen, wofür Charles %. 
Herreshoff die Pläne entworfen hat. 

— Bei einem Feuer zu Nodport bei 
Selina, O., verbrannten 3 Kinder des 
Farmerd Yeilinger, und die Mutter 
ift fchmer verlegt. 

— Wegen Krankheit und Tchlechter 
Geſchäfle erſchoß ſich in Lincoln, 
Rebt. Thomas Ewing, Präſident der 
Ewing Clothing Co. 

— Durch eine Feuersbrunſt in der 
Taylorville⸗Kohlengrube bei Spring⸗ 
—7 Ill. wurden 300 Mann be— 
chäftigungslos. 

— Das Rationaltomite der Aubdu- 
bon-Vereine erließ an die ameritanifche 
Kinderwelt einen Aufruf, mährend 
der ftrengen Kälte bie hungernden Vö⸗ 
gel zu füttern. BR 

— Ein Feuer im fiebenftödigen 
Magazin des „New Hort Clothing 
Houfe“ in Baltimore verurfachte einen 
Schaden von iiber $100,000. Mehrere 
Feuerwehrleute murben verlegt. 

— Eimer Garbner, ein Zögling ber 
Aderbau-Schule in Manhattan, Kanl., 
ftürzte in eine Vorrichtung, melche für 
die Anftalt das heiße Waffer liefert, 
und wurde zu Tode gebrüht. 

— Wm. J. Bryan hielt im Madiſon 
Square Garden in New Vork eine gro⸗ 


Be Rebe, worin er fagte, unſere Regie⸗ 


rung werde von Leuten beeinflußt, de⸗ 
ten Loyalität nur die Loyalität für tie 
Geldſäcke fei. 

— Auf feinem 
Late, Minn., verlor der Landwirth 
Frant Hoffniann bei einem Brande ein 
Kind, ein zweiles liegt im Sterben, 
und ein drittes ‘wurde durch einen Lo⸗ 


to 
fabt 


Anweſen bei Cab 


Aus yo ‚meldet: 
Pi feiner Kajüte auf dem Norbbeut- 
chen —— „Hannover“ fand 
man bie Reiche des Paflagiers Dr. I. | 
J. Arthur Liebertanz aus Zürich, wel⸗ 
her ſich auf der Reiſe nach Auſtin, 
Tex. befand. Es wird Selbſtmord 
vermuthet, da man auf einem Schemel 
eine halbgeleerte feine Morphium— 


flafche fand. 


— Der Graf-Regent von Lippe iſt 
von ſeinem Erkältungsleiden wieder⸗ 
hergeſtellt. 

Der Zar und die Zarin kehrten 
vom Luſiſchloß Tſarskaje Selo nach 
St. Petersburg zurück. 

— Angaben über bevorſtehende Aen⸗ 
derungen im britiſchen Kabinet wer⸗ 
den vom Handelsminiſter und vom 
Unterrichtsminiſter dementirt. 

— Der Eiſenhändler George H. 
Greene in Fort Francis, Ont. (Kan.), 
früher in Minneſota wohnhaft, iſt 
direkt an ſeiner Ladenthür erfroren! 

— Man vermuthet in London ſtark, 
daß der plötzliche Tod des, zu Zucht⸗ 
haus verurtheilten Gründers Whitaker 
Wright durch Selbſtmord verurſacht 
worden ſei. 

— Die Inſurgenten in San Do— 
mingo zerſtören auch amerikaniſches 
Eigenthuͤm. Daher iſt das Kreuzer⸗ 
boot der Ver. Staaten „Columbia“ 
nad San Perro Macoris abgefahren. 

— In Turin, Italien, brannte die 
große Univerfität3-Biblinthet — bie 
berühmtefte Bücherei in Italien außer 
der Vatikans-Bibliothek — theilmeife 
nieder, und über 100,000 Bände und 
viele feltene Manuftripte verbrannten. 

— Ein taiferlih Hinefifhes Edit 
beftimmt die Bejteuerung bon Mein 
und Iabaf. Diele und andere aufzu- 
bringenden Gelber find für die Armee- 
Drganifation beitimmt. Auch follen 
alle amtlichen Sporteln dem Armee- 
Fonds zufließen, und die Ausgaben 
für den faiferlichen Haushalt follen 
eingefhräntt werben. 


— — — — — — — 


Lokalbericht. 


Eine Schreckensfahrt. 


John Holcrow mit knapper Noth dem Code 
entronnen. 


Kabelbahnzug „durchgebrannt“. 


An Wabaſh Avenue, nahe Harriſon 
Straße, klemmte ſich die Greifzange 
eines Kabelbahnzuges am Kabel feſt. 
Der Greifwagenführer Thomas Caſſi— 
dy bemühie ſich vergeblich, ſie zu lockern. 
Der Zug brannte durch, verurſachte 
unter den Paſſagieren und Straßen— 
gängern beträchtliche Aufregung, warf 
mehrere Fuhrwerke um, ſauſte um die 
Michigan Aoe.-Schleife und fonnte erft 
zum Halten gebracht werden, nachdem 
der Betrieb in der Kraftanlage zeitwei— 
Yiq eingeftellt iworden mar. 

Caflidy blieb auf feinem Poften ınd 
rief den Kutfchern und Straßengän- 
gern Warnungen zu. Eine Anzahl 
meiblicher Fahrgäfte fprang ab und er= 
fitt leichte Verlegungen. 

Der Kabelbahnzug prallte gegen 
mehrere Fuhrmweite an. An Harrijon 
Straße und Wabafh Avenue wurde 
Richard Landes, ein Bierfahrer ber 
MeApon Brewing Compani), bon feis 
nem Site auf das Pflafter gejchleu- 
dert. Er erlitt Verleungen am Rück— 
grat. Der Verunglücdte fand Aufnahme 
im St. Lukas-Hoſpital. 

An Monroe Straße ſtieß der Kabel— 
bahnzug mit einem von John Rey⸗ 
nolds, Nr. 262 S. May Straße, ge⸗ 
lenkten Fuhrwerk der Bilderhändler 
A. F. Kern Company zuſammen. Das 
Gefährt kippte um und wurde zertrüm⸗ 
mert. Die aus Bilderrahmen und Glas 
beſtehende Ladung wurde arg beſchä⸗ 


digt. Die Pferde brannten durch. Rey⸗ 


nolds faufte auf das Pflaſter. An 
Randolph Straße wurde der 1öjährige 
Kohn Tokrynafa über den Haufen ge= 
fahren. Er brach den rechten Arm. 

Beim Verfuche, die Geleife in Part 
Manor zu freuzen, murbe gejtern 
Abend John Holcrom, Nr. 7006 Rho⸗ 
des Avenue, von der Lokomotive eines 
Perſonenzuges erfaßt und auf den 
Kuhfänger geworfen. An dieſen klam⸗ 
merte er ſich an und wurde bis zur 
100. Str. und Avenue N mitgeführt, 
two der Zug zum Halten gebracht mur- 
de. Als man Holcrom vom Kubfänger 
hob, brach er zufammen. Er war bei⸗ 
nahe ſteif gefroren und mußte nach ei⸗ 
nem Hoſpital geſchafft werden. 


— — — —— — — — 
Ganz anders jegl 
Seit der Bürger Kaffee Befeiiigt if. 


Kaffee verurfaht mahrfcheinlich 
mehr Biliofität und fogenannte Mala- 
tia als irgend font etwas — fchledh- 
tes Klima eingefhloffen. Ein Mann 
aus Ft. Worth jagt: 

„Ich bin immer billi6s und Mala- 
tia-Anfälen unterworfen gemejen 
und bi3 vor einem Xahre war ich ein 
richtiger Kaffee-Stlave und zeitweiſe 
mit Gefehwüren bevedt und mit mala= 
rifhem Gift durdfeucht, war nervös 
mit Schwindel im Kopf. 

Ich weiß nicht, wie es kam,; aber ich 
wurde fchließlich überzeugt, daß der 
Kaffee Schuld an meinem Leiden fei 
und bot etwas mehr als einem Jahre 
gab ich ven Kaffee auf und begann Po⸗ 
ftum zu trinfen. Seit ber Zeit habe ich 
fein Geſchwür mehr gehabt, auch feine 
Malaria und habe 15 Pfund zugenom= 
men an gutem gefunden Gewiht und 
weiß über allen Zmeifel, daß ber Ge- 
brauch von Poftum an Stelle von Kaf- 
fee e3 bewirkt hat, ba ic) nie Medizin 
genommen habe. 

VRoftum hat mir ficherlich gefunbes, 
zothes Blut gegeben an Stelle desBlu- 
te8, das durch Kaffeetrinten berbünnt 
und ungefund gemacht war.” Namen 


‚erfährt man von ber Poftum Eo., Bat- 


tle Extet, Mid. 
Voftum macht rothes Blut. 3 gibt 
einen Grund. 
Seht in jebem Padet nach einem Er: 
emplar von bem berühmten Buch: „Der 


+ 
.m 


| Der. 2* 


—— 


Die Strafbeſtimmung, welche dafür 
angezogen werden mag. 


Die Theater⸗Rommiſſion. 


Verſchiedene Geſuche um Erlaubniß zur 
Wiederaufnahme der Vorſtellungen ein⸗ 
gelaufen. ⸗Feuerwehrmann Sallers ſtellt 
ſich dem Gericht. 


Staatsanwalt Deneen befindet ſich 
zwecks Förderung ſeiner Anwartſchaft 
auf die republikaniſche Gouverneurs⸗ 
Kandidatur in Springfield. Sein er— 
ſter Stellvertreter, Herr Barnes, ſtellt 
in Ausſicht, daß zur Unterſuchung der 
Brand⸗Kataſtrophe im „Iroquois“⸗ 

Theater eine Sonder⸗Grandjury einbe⸗ 
rufen werden wird, ſobald Herr De— 
neen aus der Staatshauptſtadt zurück— 
kehrt. Darüber, ob es angängig ſein 
| wird, in Verbindung mit dem Brand— 
Unheil auch gegen den Mayor eine An— 
| lage zu erheben, wie die Koroners⸗ 


ten getheilt. Einige Anmälte meinen, 
ſelbſt die Koroners-Jury habe eigent⸗ 
lich den Mayor garnicht mit dem Thea⸗ 


} 


‚ terbrand in Verbindung gebracht, Jon> | 


‚ bern ihn nur läffiger Amtsführung be= 
| zichtigt, weil er e& unterlaffen hat, auf 
| den vom Qaufommiffär Willtams zu 


| Anfang des Monats November über | 


| bie Unficherheit fämmtlicher Theater- 
| gebäude — mit Ausnahme des zur 
ı Zeit noch nicht fertig geftellt gewefenen 
| „Sroquois“ — eingereichten Bericht 
hin die Theater fofort zu Ichliepen. Er 
hätte entweder dies thun, ober bom 
| Stadtrath verlangen müfjen, daß ber= 
felbe die Theater-Bauordnung ſuspen⸗ 
dire, bi man neue Beltimmungen ge= 
troffen haben würde, nad) denen bie 
Iheaterunternehmer fih dann zu rich 
ten gehabt hätten. Statt deffen habe 
der Mayor fi) damit begnügt, jenen 
Bericht dem Stabtrath zuzufchiden 
mit dert Bemerfen, eg müffe in biefer 
Angelegenheit „etwas gefchehen". — Da 
aber der Stadtrath die Sache auf bie 
Lange Bant job, habe auch der Manor 
| feine meiteren Shritte gethan. 
| ferhalb fünnte man ihn vielleicht unter 
| der einfchlägigen geſetzlichen Beſtim⸗ 
mung belangen, welche ſtädtiſche Be— 
amte wie den Mayor mit einer Geld— 
ſtrafe bis zu 51000 und mit Abſetzung 
bedroht, falls ſie ſich „der Bedrückung, 
des Amtsmißbrauches oder mangelhaf⸗ 
terpflichterfüllung“ ſchuldig machen. — 
Es wird zugegeben, daß die Großge— 
ſchworenen ziemlich weit ausholen 
müßten, um den Mayor unter Anzieh— 
ung dieſes Paragraphen zu treffen. — 

Zahlreiche Stadtraihsmitglieder, da— 

— auch viele Republikaner, mie 
| Diron, Beilfuß, Young und Undere, 
' Stehen nicht an zu erklären, daß bie 
| Koroners-Xurp mit ebenfo viel Recht 
| mie den Mayor aud) fämmtliche Stabt- 
| rathsmitglieder den Großgeſchworenen 
hätte überantworten können. — Es 
wird ſeitens der Staatsanwaltſchaft 
zugeſtaͤnden, daß die Sonder-Grand— 
jury, um eineAnklage gegen den Mayor 
zu erheben, ſich nicht auf die Unterfuch- 
‚ung. des Theaterbrandes an Sich bes 
| ſchränken dürfe, fondern alle die lIm- 
| und Zuftände mit in Betracht ziehen 
| müßte, melde die Kataftrophe möglich 
| gemacht haben. 

Der Bühnen-Feuermehrmann Sal- 
lerö, melcher von der KRoroners-‘urh 
ebenfalls den Gefchmorenen übermiefen 
worden ifi und gejtern nicht aufzufin= 
den mar, hat fih nunmehr den Behör- 
den geitelt. Er jagt, er fei in Ya: 

| milien-Ungelegenheiten verreiit qemwefen 
| und habe erft geftern aus Chicagoer 
Peitungen von dem Wahrjpruch ber 
| Sury erfahren, “worauf er fofort die 
| Müctreife angetreten habe. In Chica— 
| ao eingetroffen, hatte er fich bet ber 
| Staatsanwaltfhaft melden mollen, 
| hätte aber deren Bureau ſchon ge⸗ 
fchloſſen gefunden. Dann habe er den 
Feuermarſchall Campion aufgeſucht 
und dieſen gefragt, ob er ſich bei der 
Pollzei melden ſolle. Davon hätte 
Herr Campion ihm abgerathen mit 
dem Bemerken, ſo große Eile habe die 
Sache nicht. Er komme noch früh ge— 
nug, wenn er ſich heute melde. Heute 
Votmittag iſt dann Sallers in Beglei— 
tung des Staats-Senators Jandus 
ind des Schankwirthes Fred A. War—⸗ 
nete, Nr. 90 W. 19. Straße, nach dem 
Kriminalgericht gekommen, wo ſeine 
Bürgſchaft auf 82000 feſtgeſetzt wur— 
de. Die Herren Jandus und Warneke 
haben dieſelbe für ihn geleiſtet. 


Brand-Inſpektor Fulkerſon, gegen 
den vorgeftern ſein Gehilfe Heer ausge⸗ 
ſagt hat, daß er auch für das „Iro— 
quois“⸗Theater eine Beſcheinigung der 
Feuerficherheit ausgefertigt hätte, it 
gegenwärtig bemüht, die von ihm jel- 
her bei.dem AInqueft abgegebene gegen- 
theilige Erklärung zu rechtfertigen“. 
Die betreffende Beſcheinigung, ſagt er, 
ſei zwar ausgeſchrieben und von Chef 
Mufham unterzeichnet worden, da ſie 
aber den Eigenthümern des Theaters 
nicht zugeftellt worden fei, To fönne 
man nicht behaupten, fie jet außgefer- 
tigt morben. 

Die Aldermen Raymer, Eibmann 
und Babenodh traten geftern Abend in 
einer Bürgerverfammlung als Redner 
auf, melde in bem Hallenlofale Nr. 
6922 Wentwortb' Une. abgehalten 
wurde. Unter Beziehung auf die Läj- 
figfeit in der Durchführung der Bau= 
porfchriften, welche zu ber Iroquois ⸗ 
Kaiaſtrophe geführt haben, maßen ſie 
an dieſer auch den Bürgern einen gro— 
en Theil der Schuld bei, meil biefe 
von den öffentlichen Beamten fortwäh- 
end Nachficht und allerlei Vergünfti- 
gungen beanfpruchen, ftatt ſich den ge⸗ 
ſetzlichen Beſtimmungen zu fügen und 
on den Beamten zu verlangen, daß 
diefelben unnachſichtlich durchgeführt 


ı Zurp ed empfohlen hat, find die Anfich- | 


Dies | 


— — 


Toubnig zur Wiebereröffnung d 
— a und zwar von 
folgenben: „MeBiders“, „Stubebater“, 
„Sriterion“, „People's“ und „Chicago 
Dpera Houfe”. Die Vertreter diefer 
Theater erklärten fich bereit, fämmt- 
liche Vorfchriften der neuen Theater: 
Bauordnung zu befolgen und baten 
um möglichjt baldige Vornahme einer 
Anfpektion ihrer Zofale, bezw. um ge- 
naueXusfunft darüber, mas ihnen noch 
zu thun obliegt, um zu vorläufiger 
Miederaufnahme der Vorftellungen er- 
mächtigt zu werben. Geihäftsführer 
Solomon Litt von „Meiders“ glaubt 
den vorläufigen Anforderungen jchon 
bis zum Samftag genügen zu fönnen, 
fo daß er mit Sicherheit darauf rech⸗ 
net, es werde ihm geſtattet werden, am 
Samftag Abend den Geſchäftsbetrieb 
wieder aufzunehmen. Die Inhaber des 
„Garrick“⸗Theaters, des „Buſh Temple 
of Muſic“ und einiger anderer Lokale 
hegen die gleiche Zuverſicht. — Zu Tach: 
verſtändigen Berathern derKommiſſion 
bei der Theater-Inſpektion hat ber 
| Mayor den Ingenieur Wm. ©. Mac: 
Hara por der Abtheilung für öffent- 
| Tiche Arbeiten und den Baumeifter Geo. 
Beaumont ernannt. 

Auf eine Anfrage, ob er fih jebt 
| vielleicht doch entichloffen hätte, in ber 
Befekung der Stelle bes Feuermehr- 
chef3 eine Aenderuna borzunehmen, hat 
der Manor amtlich fchroff erklärt, er 
benfe garnicht daran. 

nes ee 


E3 ift Unfinn, an der fredlihen Plage der 
Nacht, judende Hämorrboiden, zu leiden. Dound 
Dintment beil fhnell und dauernd. In 1eder 
Apotbele, 50 Cents. mo mifr 


—— 


Aus den Polizeigerichten. 


Wegen Verletzung der Pol zeiſtunde beſtraft. 
— Ein „Sündenſchein“ des Bürger: 
meifters.— Dom Chedichreiben. 

Vor Polizeirichter Prindiville im 
Gerichte an der Harrifon Str. wurben 
heute vderfchiedene intereffante Fälle 
verhandelt. Zuerſt kamen mehrere 
Mirthe an die Reihe, welche am legten 
Samitag Abend gegen die Polizetitun- 
de gefrevelt hatten. Kohn Vogelfang, 
178 Madifon Str., hatte bi3 1 Uhr am 
Sonntag Morgen offen gehalten, mas 
er damit entfehuldigte, daß in feinem 
Speifefaal noch mehrere Berfonen aßen 
und er diefelben doch nicht hinausiwer- 
fen fonnte. Da Herr Vogelfang vers 
Iprach, fünftig um 12UhrNachts feinen 
Ausichant zu fchließen, fo fam er mit 
$10 Strafe und den Gerichtäfoften da= 
von. Ebenfo hoch war die Strafe, 
melche Frant Wafta erlegen: mußte, 
ein Beamter der Meifingpolirer = Ge- 
merkfchaft, welcher auf. einem Valle ber 
Gewertfchaft im Colifeum = Anner 
Sonntag früh Getränfe verzapft hatte. 
Freigefprochen murde dagegen 9. F. 
Hoegemann, Geſchäftsführer in Wm. 
Manglers Wirthſchaft, 121 La Salle 
Str. welcher auf einer Ausſtellung des 
Klubs der Köche und Kuchenbäcker im 
Coliſeum Sonntag früh Getränke aus— 
geſchenkt hatte. 
zämlich einen Erlaubnißſchein desBür— 
germeiſters vor. 

Evelyne M. Rogers, 162 NordState 


Str., follte fih heute vor dem gleichen | 


Richter unter der Anklage verantwor- 
ten, Geld erfchwindelt zu haben. Auf 
Antrag ihres Vertheidigerd verſchob 
der Richter die Verhandlung um eine 
Woche, wann der Anwalt angeblich den 
Nachweis führen will, daß die Ange— 
klagte nicht zurechnungsfähig ſei und 
ohne jeglichen Grund das Haus ihrer 
reichen Eltern in Boſton verlaſſen habe. 
Die Polizei behauptet, daß die Rogers 
in Boſton der Fälſchung angeklagt iſt 
und dort den Namen Frau E.M.Sher- 
wood geführt hat. Vor einem Jahre 


tam fie nach) higr und wohnte bald bier, | 
foll Sie | 


bald dort. Xhre Koftwirthe 
mit werthlofen Anmweifungen auf Ban- 
fen in verfchiedenen Städten bes Lan— 
des bezahlt haben. Harry Damfon, 
343 State Str., .beiitt eine Tolche Ans 
meifung über $22, Frau Nettie B. 
Afhley 625 41. Str. eine über $17 
und eine über $70, und bei %. 2. Me: 
Garthy, 202 Dit Erie Str., hat fih 
Goelgne auf einer Bantanmeifung bon 
$5 veremigt. 
Kate Kame-Roffi, ein meiblicher 
Nehteanmalt, 185 Clart Str, ließ 
heute ihren Gatten Vincenzo Roſſi auf 
ein Jahr unter Friedensbürgfchaft ftel- 
fen. Diefe murbe bon Richter Prindi- 
pille auf $300 bemeffen. Yrau Rofli 
faate aus, daß ihr Gatte fie jeit einem 
‘ahre häufig bebroht und vor einer 
Woche ihre Schönen Kleider aus Wuth 
kurz und klein geſchnitten habe. Sie 
legte die Fetzen bot. Noffi behauptete, 
feine fyrau habe ihn nur verhaften laſ⸗ 
ſen, um ſpäter den Umſtand in einem 
Scheidungsverfahren zu benutzen, aber 
dieſe Ausrede „zog nicht”. 
Bis morgen verjchob Richter Prin⸗ 
diville heute die Verhandlung der von 
einigen armen Deutſchen gegen den 
Stellenvermittler Geo. Didmann, 119 
| Ra Salle Str., erhobenen Anklage, 
| ihnen unter dem Berfprechen der Ar⸗ 

beitbeforgung ihre paar Nothgroſchen 
| adgefhmwindelt zu haben. Die Polizei 

will, mie fie jagt, nicht weniger als 
| fünfzig foldhe Fälle vorlegen. Damit 
| pas Vemweismaterial geordnet werben 
| fann, erfolgte der Aufihub. 

Chas. H. Barter Geſchäftsführer 
der „MeLaughlin Medical School” an 
ver State Str., murde heufe von ber 
Anklage, Frau Blanche Griffin, eine 
Patientin, um $800 beihmwindelt zu 
haben, freigefprochen. Die Frau hatte 
Barter zur Sicherheit für eine Schuld 
pon $10 einen Staatsſchuldſchein über 
$800 gegeben, und Barter diefen einem 
Freunde anvertraut. Als die Frau bie 
zehn Dollars bezahlen mollte und das 
MWerthpapier zurüdverlangte, fonnte 
Barter dasfelbe nicht miebererftatten, 
weil jener freund verreift ift. Er er 
Härte, das nachholen zu wollen, fobalb 
jener zurüdtehre. 

Der achtzehnjährige Ediwarb Krone, 
6044 Green Str., und ber um ein Jahr 
ältere Mm. Matti, 6047 Peoria Str., 
wurden heute von Polizeirichter Hen- 
neffg in Englewood unter je $500 


Vürgfhaft den G 


Der Angeklagte mies | 





ihnen, unter je $1000, bereits geftern in 
einem anderen alle gethan. Die Bur- 
fchen find bes Diebftahla von Ellen- 
iwaaren aus dem Laden bon T. N. 
Thomas, 5650 Halfted Str., und bes 
Einbruchs in den Laden des Juweliers 
Chas. Tidlin, 826 W. 63. Str., ans 
geklagt. 

Chas. F. Stont, der Yahrlarten- 
makler im Kaiferhof, wurde heute von 
Polizeirichter Quinn von ber Antlage 
der Hehlerei »ehrenvoll freigefprochen, 
hingegen murbe der Neger Lewis 
Smith, welcher als Belaſtungszeuge 
gegen ihn auftrat und behauptete, er 
habe einen bei einem Einbruch beiFrau 
M. O. Wendall, 5426 Drexel Ave., er⸗ 
beuteten Diamantring an Stout ver⸗ 
kauft, unter der Anklage des Einbruchs 
dem Kriminalgericht überwieſen. 

Im Polizeigericht an der Desplaines 
Sir. wurden heute wegen angeblichen 
Verlaſſens ihrer Gattinnen zwei Ehe⸗ 
männer dem Kriminalgericht überwie— 
ien, während ein britter einen Aufſchub 
erwirkte. Die eriteren find: Edward 
Engel, 323 Fulton Str., Bürgfchaft 
3509, und Chas. Vater, 72 N. Ann 
Str., Bürgfehatt $800. Hermann Dias 
mond, 41 Rufb Str., erwirtte einen 
Aufſchub bis Ende nächſter Woche. 
Engel ſoll ſeine Frau Anna ſechs Mo— 
nate nad der Auswanderung ber Ehe: 
feute aus Deutfhland verlaffen haben. 
Er vermochte ebenfo menig mie Baler 
etwas zu feiner Vertheidigung borzus 
bringen. Diamond war willen, zu 
feiner Frau, Unna, 444 Jackſon Bou⸗ 
lebard, zurückzukehren, dieſe wollte 
aber nichts davon hören. 

Unter 8100 Bürgſchaft wurde heute 
Lulu Booker von Richter Dooley dem 
Kriminalgericht überwieſen. Sie iſt 
angeklagt, die 304 W. Madiſon Str. 
wohnhafte Anna Morriſon, während 
ſie friedlich in ihrem Bett ſchlummerte, 
überfallen und berartig zugerichtet zu 
haben, daß fie zwei Wochen lang im 
County = Hofpital lag. 

— — — — 


Ein liberaler Profeſſor. 


Verſchenkt Bergwerkseigenthum im angeb⸗ 
lichn Werthe von $1000 der Acre. 

Frank und Yohn Jager, Gründer 
von Bergwerksgeſellſchaften, welche ans 
geklagt find, in Verbindung mit der 
Model Gold Minina Co. und der Ja- 
ger Dil Co. die Pojt zu betrügerijchen 
Zwecken benußt zu haben, führten in 
der heutigen Schlußperhandlung nicht 
einen Entlaftungszeugen bor, aud) ber= 
fuchten fie nicht durch ihre Bücher den 
Nachweis ihrer Schuldlofigkeit zu er 
bringen. Da fich herausitellte, daß 
Prof. Burns, Lehrer am Rufhb und | 
am Northmweftern Medical College, ein 
finanzielles Interejfe an den in Frage 
fommenden Bergmerten hatte, jo murbe 
er auf Veranlaffung des Diftriktsan- 
malt vernommen. Prof. Burns er: 
Hlärte, dab das Eigenthum $1000 der | 
Acre mwerth fei, und daß er einen gro> | 
hen Iheil desfelben den Angeklagten | 
thatfächlich geichentt habe. Aus diefer 
Mittheilung folgerte ber Diftriktsans 
mwalt die völlige Merthlofigfeit des Ei- 
genthums. Der Fall dürfte noch heute | 
Abend entichieden werben. 


— — — — 


Hatte Glück. 


M. J. Steffens erlangt eine ihm entwende— 
te, werthvolle Z ther zurück. 

Vor ſechs Wochen wurde Herrn M. | 
J. Steffen?, Nr. 57 22. Str., eine | 
Harfenzither geftohlen, bie auf der bie- | 
fingen Meltausftellung als eines ber | 
ihönften - Inftrumente ihrer Art bes | 


| zeichnet und mit dem erjten Preije ges | 


frönt wurde. Herr Steffens hatte für 
fie $1000 gezahlt, meigerte fich aber, | 
fie Vertretern einer Nem Yorker Firma 
für $5000 zu verfaufen. Das Jnftrus 
ment imurde von der Polizei in einem 
Pfandleihaefhäft in Detroit aufaeitö- 
hert und heute dem Leutnant Rohan 
bon der hieſigen Hauptwache zugelanbdt, 
ber e3 dem Giaenthümer übermitteln 
wird. Die Zither war für $17 verfegt 
worden. Man muthmaßt, daß fie von 
Edward Goldie, einem früheren Ange> 
ftellten Steffens, entmenbet wurde. Die 
Polizei fahndet auf ihn. 
— ————— 


Senatswahl in Hamburg. 


Bei der letzten Senatswahl in Ham⸗ 
burg iſt das Wahlverfahren wieder Ge⸗ 
genſtand lebhafter Exrörterungen gewe— 
fen. In weiten Kreiſen iſt man unzu— 
frieden mit dem Verfahren, meil e8 in 
Iirklichteit nur eine Erwählung durch 
den Senat darftellt. Der Wahlatt voll- 
zieht fi folgendermaßen: Eine Kon 
miffion von vier Mitgliedern des Se⸗ 
nat3 und vier Angehörigen berBürger- 
Tchaft bezeichnet die ihr geeignet er- 
ſcheinenden Kandidaten. Durch gehei⸗ 
ne Wahl werden dieſe Vorgeſchlagenen 
auf eine engere Liſte derart gebracht, 
dar fünf Stimmen für jeden der en: 
gern Kandidaten abzugeben find, alfo 
nur eine Stimme mehr, al3 die Zahl 
der Senatspertreter in der Kommif- 
fion beträgt! Daß fo die vier Außer 
mählten, wenn nur ei nBürgerfchaft3- 
pertreter in der Kommiffion dem Se- 
nat zumillen ift, Günftlinge be3 Se⸗ 
nals ſein müſſen, iſt wahr. Aber die 
Verfaſſung hat für die Senatoren noch 
heſſer geſorgt: Von den vier in die en⸗ 
zere Wahl Gebrachten wird nun nicht 
durch die Bürgerſchaft der neue Sena⸗ 
tor gewählt, ſondern der Senat wählt 
ſich jelhft aus biefen vier met aus, bie 
ikın noch ganz bejonbers zufagen, und 
präfentirt fie der Bürgerfhaft zur 
„Baht!“ Diefer Zuftand ift um jo be= 
henflicher, ala die Senatoren auf Le- 
benäzeit gewählt werden und fein Ver⸗ 
en'wortlichteitägefeg für ſie beſteht, 


obwohl es für Senatsmitglieder und 


Behör den ſeit Jahrzehnten in Ausſicht 
geſiellt iſt. Bedenkt man, daß bei al⸗ 
ler überalen Handhabung der Geſetze 
in Hamburg doch eine als reattionär zu 
bezeichnende . Gefeggebung und Ber: 
waltungstechnit beiteht, fo ift eime Re- 
form ' der gefammten Wahlgejege ein 
Grforberniß, das fi auf die Dauer 
nicht von der Hand weifen laffen wird. 


Gefet Die „Bonntagpon“. 


end 


Der deutfihe Berein in Mostau. 


Por 25 Nahren, gelegentlich der gol⸗ 
denen Hochzeitsfeier Wilhelms des Er⸗ 
ſten und der Kaiſerin Auguſta, wurde 
im fernen Moskau innerhalb der borf 
anfäffigen großen deutichen Colonie 
ein Verein gegründet, der Mohlthätigs 
feit unter bevürftigen Landleuten und: 
Pflege patriotifcher Gefinnung zu fele 
nen Zielen machte. Diejer Verein, Dee 
alfo in diefem Yebruar fein filberne® 
ubiläum feiert, hat ſich ſehr entwi⸗ 
delt, und muſtergültig für ähnliche Be⸗ 
ſtrebungen Deutſcher in der Fremde 
ſteht er da. — Das Vermögen des 
Vereins betrug am 1. Januar 1908 
148,000 Rubel, die im Laufe des Jah⸗ 
res gewährten Geldunterſtützungen be— 
laufen ſich auf 8000 Rubel. — Wil⸗ 
helm der Erſte hatte bei Begründung . 
des Vereins das Proteftorat übernoms 
men, und Kaifer Yriebrich der Dritte 
mie Kaifer Wilhelm der Zweite haben 
in gleicher Weife ihre Namen an den 
Schild des Vereins zu heften geitattet. 

Die ruffifche Regierung hatte dem ' 
Nerein alsbald die Rechte einer jurifti» 
fchen PBerfon verliehen und ihm bie 
jorgfü ts durchgearbeiteten Statuten 

eitätigt. Wie der Verein alle patrio⸗ 
Feſttage froh und fei⸗ 
erlich begeht, hat er fi auch dem tuf« 
fifhen Throne an Tagen, bie dein ruf» 
ſiſchen Volke beſonders weihevoll ers 
ſchienen, genähert. Er iſt ſtets beſtrebt 
geweſen, das ſeinen Mitgliedern ge⸗ 
währte Gaſtrecht zu pflegen und dank⸗ 
bar zu ſchätzen. Recht national iſt 
dieſer Verein mit der ihm von ſeiner Be⸗ 
gründung an eigenenBeftimmung, daß 
nur deutfche Neichdangehörige einer« 
feit3 Mitglieder werben und nur foldhe 
anderfeitö Unterftügungen empfangen 
dürfen. In guter Gegend Mostauß 
hat der Verein fein eigenes Heim, Ein 
ftattliches, meuerbautes Haus im gro« 
ben, mit Dentmälern gefchmüdten, 
mohlgepflegten Garten. Das Haus 
dient Hauptfächlich als Stift für bes | 
tagte, ermerbaunfähige Landsleute. 

Die Seele des Vereins iſt ſein Prä· 
ſident, der dieſes mit vieler Muhe und 
Arbeit verknüpfte Ehrenamt ſeit der 
Begründung der Vereinigung innehat: 
Dr. Anton Krüger, ala Vhilologe und 
als Lehrer In beutfchen und ruffifhen 
Familien Moskaus hochgeſchätzt. Mit 
größter Hingabe hat er den Verein zur 
Eniwicklung und Blüthe gebracht. 
Großherzige, begüterte Moskauer 
Deutfhe haben dem Verein reiche 
Spenden geſtiftet, aber keiner gab ihm 
wie Unton Krüger jahraus, jahrein 
fein Herz und feine Urbeitätraft. Zu 
Ehrenmitglievern des Vereins zählen 
u. a. General von Werber, ber ala Eh» 
tenpräfibent fungirt, und Fürft Rado⸗ 
lin; beide ſtehen aus ihrer Petersbur⸗ 
ger Botfchafterzeit in Beziehungen 
zum Verein. 


tifchen deutfchen 


Die Größe Europaß. 


Die Frage, wie groß Europa fei, 
fcheint fo einfach und leicht zu beant» _., 
foorten zu fein, da ja wohl Jedermann 
ein Buch zur Verfügung hat, dem er 
diefeAngabe entnehmen fann, und doch 
iſt dem nicht ſo, wie der bekannte Göt— 
tinger Geograph Profeſſor Hermann 
Waͤgner in einem Vortrage auf dem 
lehten internationalen Statiſtiler— 
Coͤngreß darthat. Im Allgemeinen be— 
ruhen viele unſerer modernen Angaben 
über die Größe der europäiſchen Län— 
der auf dem 1882 erſchienenen Werke 
des rufſiſchenGenerals Strelbihky, der 
ſich ſieben Jahre lang der mühſamen 
Arbeit des Ausmeſſens der beiten Kat» 
ten jedes Landes widmete. Dieſes 
Kartenmaterial war ſeht ungleich, 
wohl nach Maßſtab wie nach Inhalt, 
am ſchlechteſten naturgemäß hinſichtlich 
der Türkei. Neuere Prüfungen exga— 
ben faft überall etwas geringere Ylü« 
chengrößen, als fie Strelbigig fand, 
und zrar beöhalb, weil er von den Dis 
menfionen für die Erbe ausging, bie 7 
Glarte 1866 veröffentlicht hatte, wäh 
tend man jet meiſt die Beſſelſchen 
Dimenfionen von 1841 zugrunde legt; 
für das Deutfche Reich beträgt ber Un- 
terfhied jhon 150 Duabrattilometer 
(circa 55 Quabratmeilen).. Nur für 
Frankreich hatte Strelbitzky eine zu 
Heine Fläche angegeben, und zwar de3= 
halb, weil er, wie e3 biejer Staat jegt 
amtlich tut, den bei Ebbezeit zutage 
tretenden Strand nicht mitgerechnet 
hatte; da8 macht aber nicht weniger 
ald 2500 Quabdratfilometer (900 
Quadratmeilen) aus. Ebenjo vergrö- 
Bert das Wattenmeer der Norbjeefüfte 
Deutfchland beträchtlich. Wehnlich Ties 
gen die Verhältniffe da, mo ein größe- 
red Binnengewäffer mehreren Staaten 
angehört. Addirt man die Antheile 
Scantreichd und der Schweiz nad ben 
officiellen Angaben, jo müßte der Gen» 
fer See 20 Quabratfilometer größer 
fein, als er thatfählich ift. Außer» 
bald Europas ift e3 jogar auf dem 
Feſtlande ſchon noch ſchlimmer; addirt 
man z. B. die amtlichen Größenzahlen 
der Staaten in Südamerika, ſo erhält 
man ſtatt der wirklichen Größe des 
Continent3 von 18,000,000 Quabrats 
filometer faft 8,000,000 Quabratfilos 
meter mehr, d. b. einen Ueberfchuß nom’ 


nahezu der Größe Europas! Gerabegu d 


unglaublich ift e8 aber, baß ein aller» 
dings Tleiner Staat Europas faft in 
allen Büchern infolge eines Verjehens 
von Strelbigfy um 1400 Procent zu 
groß angegeben mwirb: ber Staat Mo» ° 
naco ift nämlich nicht 22, fondern nur 

14, Quabdrattilometer groß! 
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yperbel. 
Meyer, was iſt denn das für ein Ts 
auf Ihrer Uniform? Ih Hab’ 
nicht befohlen, daß Sie als Zebra an= 
treten follen!“ 4 
— Unter Freundinnen. — „Der Zob 7 
Shres Mannes fcheint Sie jehr anges 
griffen zu haben?“ — „Ja, wie ie 
mich aber auch ärgern mußte 
Trauertleider ſind mir vderſchnitten 
morben!“ 


} 
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„Bitige“ Leute. 


= Wenn e3 feiner Zeit fehmwer war, für 
Einberufung des Kongreſſes zu ei⸗ 
Extra⸗Tagung einen zwingenden 
Der auch nur guten Grund zu finden, 
bürfte e8 jeßt erjt recht jchmwierig 
%, anzugeben, was für Nuten biefe 
Berordentliche Situng dem Lande 
achte. Der Präfivent hatte fie behufs 
> iöhleuniger“ Erledigung de Kubaber- 
= trag angeordnet, — mit der man nod) 
ganz Aut einen Monat, alfo bis zur 
e regelmäßigen Tagung, hätte warten 
- #önnen, nahbem man fo lange damit 
gezögert hatte — der Kongreß erledigte 
ER aber diefer Aufgabenicht. Der 
e Rubavettrag wurde erft am 16. De— 
Saember in der regelmäßigen QIagung 
BE gaeheiben, und der Kongreß brachte 
An der Sondertagung auch fonit 
rn mich aumege. Sie mar von Anfang 
- an umnöthig und blieb boliitändig 
2 fruchtlos, e8 fam durhaus nichts 
5 liches dabei heraus. 
2 Mber etwas Anderes. Und man tft 
" verfucht, das befannteDichtermort vom 
* Fluch der böfenThat anzuführen, wenn 
man daran erinnert, wie und maß jene 
- Sondertagung eigentlich war: eine un: 
E pwürbige Komöpdie, eine Poffe, melche 
ganz dazu angethan war, die Gejehge: 
bung des größten Bolfsftaates aller 
© Beiten und damit die Volfsregierung 
elbft lächerlich zu machen. Eine Komd» 
Er Die am rechten Plate it eine gute 
" Sache, aber jene Komödie mar eine 
böfe That, und nun zeigt fich auch eine 
 Shlimme Frucht, die fie zeitigte. 
Die Sondertagung ging befanntlic) 
© in die regelmäßige Tagung über. Das 
Haud Hatte, nachdem e3 jeinerjeit3 den 
Aubavertrag gutgeheien hatte, aller- 
ings nichts mehr zu thun, vertagte fich 
aber nur von drei Tagen zu drei Ta= 
en, unb ber Senat machte eö ebenfo, 
nahbem er bie Abftimmung über ben 
Kübavertrag auf den 16. Dezember 
ranberamt hatte. Das geihah aus 
- läerlicher Eiferfüchtelei zmifchen bei— 
per Häufern; das mar offenfichtlich, 
 Miber für den Sprecher Cannon erfand 
© man no einen anderen Beweggrund: 
neben dem Wunfche, dad Anfehen des 
Haufes dem Senate gegenüber zu mah- 
zen, wirkte, fo fagte man, bei dem 
Sprecher noch mitbeftimmend feine 
© Helannte Sparmuth: er will die Sons 
© pertagung in die regelmäßige Tagung 
- Binüberziehen, um die Meilengelber zu 
 paren, die andernfalls den Kongreß- 
Mitgliedern zuftehen mürben. .. 
= Wenn Herr Cannon wirklidhdiefen 
— Giedanten hatte, dann fann man hier 
© wieber einmal von übel angebracdhter 
„Sparjangteit“ reden, denn es jcheint 
E oh aber ein. Hleiner, aber reichlich 
Seht gewiß, daß dadurch nicyt3 gefpart, 
F Itiehender Standal eingehandelt 
© wurde. Der Hausausfhuß für Ber 
“ willigungen hat nämlich gejtern unter 
pen „nachträglichenBemwilligungen” den 
E Woften von $145,000 eingereiht — zur 
Bezahlung der Meilengelver für bie 
2 7 Sonbertagung! m Ausfhuß fiel nur 
eine Stimme gegen diefen Poften, 
"und e3 wird gemeldet, daß die meijten 
Koharepmitgliever ganz entjchieden 
- Zügunften derBemwilligung find. Sie ja= 
| fie Haben ein Recht auf ba3 


Gelb. 
E Das Recht des Buchftabens haben fie 
= pielleicht, aber es ift ganz offenfichtlich, 
dab das Gefeh nichf die zmeimalige 
Bahlung von Meilengeldvern beabfich- 


vr 
— 
Fr 


tigt, für den Fall, daß eine Sonder» 
agung in die regelmäßige Iagung 
E berführt, denn e3 ermächtigt aus» 
pri zur Bezahlung (an die Kon» 
mitgliever) „der mwirtliden 
Reifeuntoften von ihrem Heim nad) 
rem Regierungsfige und zurüd über 
ben nädhiten gemöhnlich benutten Weg, 
einmal für jede Tagung.“ Da e8 ben 
norepmitgliedern unmöglich tar, 
atoifchen ber Sonbertagung und ber res 
äßigen Tagung nah Haufe zu 
abren, fönnen fie auch feine „wir t- 
ichen“ Reifeuntoften gehabt haben, 
"umb wenn fie fich dennoch das Gelb be⸗ 
ien das eine ſolche Reiſe hätte ko— 
en können, jo ift das. offenfichtlich 
nichts anberes ala ein „Grabſch“. Sie 
önnen fi das Gelb mohl zumeifen, 
inb aber nicht dazu berechtigt. 
“Bi in Betracht fommende Summe 
t ja für den Bunbeshaushalt gar 
it ber Rebe wert. Wo mir jedes 
Rabr fo viele Millionen zum Yenfter 
Einauswerfen, fann e8 auf $145,000 
at anfonmen, und mo wir auf dem 
mg ftehen, Penfionen zu zahlen 
iele Zaufende, bie nicht3 meiter 
e bas Vaterland thaten, al3 fich vor 
nigen vierzig Jahren gegen hohes 
baeld auf 90 Tage anmwerben zu 
"bezto. ‚einen folden Diann zu 
ichen, da bürfen wir mohl unferen 
atsmännern den fleinen Extra⸗ 
ent von durchſchnittlich 8300 
es iſt ja nicht einmal Reinber⸗ 
denn fie haben ja einen Monat 
“nad dem theuren Wafhington 
m müffen. Aber, wenn e3 flein- 
“tiber biefen Eleinen Grabjch zu 
fo ift e8 ebenfo fleinlih von 
sten ber Staatämänner, ihn zu mas 
65 fieht fhleht aus, wenn bie 
aeber Bezahlung nehmen für Un- 
bie fie nicht Hatten, nur meil fie 
hätten haben fünnen und ib- 
nlihen Gtrabihgelüften fein 
ſegel vorgeſchoben iſt. 
dieſes klaͤgliche Schauſpiel 
m, ift ungefähr bie einzige 
m gung, un 


— 
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zu beten, daß wir in Yutunft von fol 
her Sparfamteit bewahrt bleiben mö« 


gen. 
Das Bolt fieht feine Gefehgeber 
nicht gern als jo fehr „Billige“ Leute, 


urzes „Glück““. 
Der große engliſche Gründer Whit⸗ 


aker Wright wurde geſtern in London 


wegen Betrugs zu ſiebenjähriger Zucht⸗ 
hausſtrafe verurtheilt und eine Stun⸗ 
de nach der Urtheilsfällung war er ein 
todter Mann. Man nimmt an, daß 
er durch Gift ſeinem Leben ein Ende 
machte. 

Die Verurtheilung und die That die⸗ 
ſes Mannes erregen in England und 
auch ſonſtwo gewaltiges Aufſehen, denn 
Wright war ſeiner Zeit eine Finanz⸗ 
größe allererſten Ranges und ſein Na— 
me hatte in drei Welttheilen einen gol⸗ 
denen Klang. 
neuzeitlichen Monte Chriſto. Er 
„machte“ und verlor Millionen in ſei— 
ner „meteorifhen” Laufbahn, für bie 
e3 jchmwer fein wird, ein gleich „großes“ 
Geitenftüd zu finden, wenngleich fie in 
Hleineren Berhältniffen zahlreih tft 
„wie Sand am Meer”, 

Wbitafer Wright lebte von 1885 
bi3 1891 in Philadelphia, ohne 
irgend melches® Auffehen zu er 
regen; er heirathete dort. m 
Sabre 1892 ging er nah Meit- 
Auftralien und hier machte er zuerft 
„jein Glüd”. Man fagt, er „machte“ 
dort $15,000,000; genau mie, meiß 
man nicht, aber man „bermuthet” in 
„Minen-Spefulationen“. Dann ging 
er nad England, um feinen „Velig” zu 
„bermwerthen”, das heifgt nach echter Yi- 
nanzfönig-Art gehörig auszufchladh- 
ten. €3 gelang ihm, mehrere Mitglte- 
der des hohen Abels al „Direktoren“ 
für feine Gefelfchaften zu gewinnen. 
Reute mie Lord Dufferin, Zorb Bered- 
ford, Lord Loch ujm. murben bon 
Wright benubt, dem Publitum Vers 
trauen einzuflößen, bezw. ihm Sand 
in die Augen zu ftreuen; mit der Zei- 
tung der Gefellfehaften hatten fie 
„selbftverftändlich” nicht3 zu thun. Ste 
waren nur die Köder, auf ben das 
Publikum anbeißen ſollte, und es biß 
an. Die Aktien der im Jahre 1897 ge— 
gründeten London and Globe Finance 
Company gingen ab, wie warme Sem⸗ 
meln und dieſe Geſellſchaft übernahm 
dann das „Buhmen“ der Werthpapiere 
der Bergwerke, melde Wright „ton= 
trollirte“, und vieler anderer in= 
duftrieller Gefelfchaften. Auch diefe 
wurden zum guten Theil und zu 
hoben Preifen untergebradt. Wright 
ftand auf der Höhe de Er- 
folge. Er lebte mie ein Yürft 
und zwar wie ein morgenländifcher, 
dem unerfchöpflihe NReichthümer zu 
Gebote ftehen. Sein Landfit Lea Bart, 
beit Godalmig, in der Graffhaft Sur- 
ten, war ein wahres Märchenreich. Dort 
fchuf er herrliche Kunftbauten, Grot- 
ten und®&ärten voll [himmernden Mar- 
morbildern, Hügel und Thaler, Kleine 
Seen und fünftlihe Flüffe; da8 ganze 


Landiehaftsbilb wurde verändert, denn | 
Wright „hatte es ja dazu“. Lea Park 


war der MWallfahrtsort der Auserlefe- 


nen der englifchen Nation, und folcher, 
die fich dafür hielten ober e& merben | 
wollten, und fie wurden großartig auf: | 


genommen, denn der neuzeitlihe Monte 
Chrifto war der liebensmwürbigfte und 


angenehmfte Wirth und Gefelichafter; 


an die 500 Bediente jtanden bereit, bie 
eifeften Wünfche feiner Gäjte zu er- 
füllen und in jeder Hinficht für ihre 
Bequemlichkeit Sorge zu tragen. 3 
mag ein herrliches Zeben gemefen ſein 
in Rea Bart, aber e8 dauerte nich: 
lange. 

Eine Zeit Iang, das heißt folange 
immer noch meiter „gegründet“ und 
damit aus dem Verkauf von „Werth- 
papieren“ Geld „gemacht“ merben 
fonnte, brachten die älteren Papiere 
gute Dividenden, als es aber anfing, 
mit dem Gründen zu hapern, blieben 
die Dividenden aus, man fah fich bie 
Gefchichte etmas näher an und e& kam 
der Krad, in den viele große 
und bis dahin .angefehene Firmen 
hineingezogen murben. Die  fols 
gende Unterfuhung ließ den Schwin- 
del Har erfennen und am 10. März 
1903 murbde eine Kriminalflage gegen 
Wright anhängig gemadt; als man 
ihn am nächiten Tage verhaften wollte, 
ar er verfhiwunden. Man folgte fet- 
nen Spuren nah Franfreih und 
Deutſchland und ſchließlich nach New 
VYork, wo er verhaftet wurde. Dann 
folgte nach langem gerichtlichem Kam⸗ 
pfe die Auslieferung, der Prozeß 
und ſchließlich, geſtern, ſeine Verur— 
theilung und ſein Tod. Der leuchten⸗ 
de Meteor, den alle Welt anſtaunte und 
beneidete, fiel zur Erde herab als ein 
Stück Schlacke. 

Nur ſieben Jahre liegen zwiſchen 
dem erſten Erſcheinen dieſes großen 
„Finanzmannes“ und ſeinem ſchmäh⸗ 
lichen Ende; ſein „Glück“ währte nur 
vier Jahre; das „Glück“ von Lea Park 
keine zwei — eine ſehr kurze Spanne 
Zeit ſelbſt für das ſehr kurze Men—⸗ 
Schenleben und felbft, wenn man „fol 
ches“ Glüd, wie daß von Lea Part, als 
begehrenswerth gelten laffen will. Das 
follte doch wohl zu benfen geben und 
die „Finanzgenie”-Laufbahn gründlich 
in Mihfrebit bringen. WhitaferWright 
tar ein geiftreicher Mann und in fet- 
ner Art ein Genie. Er befaß ziemlich 
großes MWiffen, gewaltige Arbeitstraft 
und eine ganz befonbere Gabe, die 
Menichen an fich zu feffeln und zu be- 
einfluffen. Und was er erreichte er ba> 
mit in der finanznapoleonifchen- Lauf 
bahn? Dasfelbe, da8 andere vor ihm 
in ihr erzielten. Nach fchnellem „Ers 
folg“ ein turzes fogenanntes „Glüd” 
und dann ben * in den Abgrund, 
der immer um ſo kiefer iſt, je größer 
die Höhe, aus der er erfolgi. Die auf 
Schwindel beruhende — 
Laufbahn iſt ſo ziemlich die allermiſe⸗ 
rabelſte die es gibt. 

Je mehr Schwindel, deſto mehr Er⸗ 
fola— wenn man das Lebenafchiff zum 
Zuftballon machen will — ja! Dann 
muß aber. unerbitilich nach dem „Er- 
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Man nannte ihn den : 


en ne un 


— ber Ehe, 


erhebt unb von aus ein feites 
Lebensſchiff“ hai, wird nicht 
fallen. Der große Bankier und Kapi⸗ 
talift mit ererbten Millionen als feite 
Grundlage geht nit zu Grunde 

feinem Sturze auß ber Yinanzlönig- 
höhe. Das baben wir hier beobachten 


können. 
Grauſamer Scherz. 


Als Spaßbogel hat das amerikani⸗ 
ſche Volk bisher den vielgerühmten 
Rechtsgelehrten und kaum minder ge⸗ 
rühmten Kriegsſekretär, Herrn Elihu 
B. Root, noch nicht kennen gelernt; 
wenigſtens in feiner amtlichen Eigen⸗ 
ſchaft nicht. Seine amtlichen Kund⸗ 
gebungen pflegten ſich ſtets durch Ernſt 
und Würde auszuzeichnen. Was er 
aber dieſer Tage, wie eben bekannt ge⸗ 
worden, an Senator Frey, den Vor⸗ 
ſitzer des Senatsausſchuſſes für Han⸗ 

delsangelegenheiten geſchrieben hat, 
läßt ſich denn doch nicht anders denn 
als ein Scherz auffaſſen, und als ein 
höchſt grauſamer Scherz obendrein. 

Dem genannten Ausſchuſſe liegen 

zur Zeit zwei, die amerikaniſche Schiff⸗ 
' fahrt betreffende -Gefegentiwürfe vor: 
beide zum Nub und Vortheil der Gubs 
fidienfchnapper. Seine der beiden fegt 
unmittelbar eine Subjidie au — der 
große und augenfällige Grabſch in's 
Schatzamt iſt befanntlich verfehoben biß 
nach) der Präfidentenmahl, biemeil er 
borher für die herrjchende Partei zu 
gefährliche Folgen haben künnte. Es 
find nur ein paar vorläufige Ab» 
Ichlagszahlungen, die durch bie beiden 
BillE den Herren vom Ameritanifchen 
Shiffstruft und ihren Gejhäftägeno]- 
fen gewährt werben follen, auf daß bie 
Herrichaften nicht zu ungebuldig mer» 
den: — damit fie den guten Willen er» 
fennen, und nicht verfäumen, in Anbe— 
tracht genofjener und no) zu ermar- 
tender Gefälligkeiten tüchtig beizufteu- 
ern zur Füllung der republifanifchen 
Wahlkriegskaſſe. 

Laut der einen der beiden Maßre⸗— 
geln, deren Ausſichten auf Annahme 
als „nicht ungünſtig“ bezeichnet wer⸗ 
den, ſoll der Handelsverkehr zwiſchen 
Häfen der Vereinigten Staaten und de— 
nen der Philippinen inskünftig nur 
von amerikaniſchen Schiffen vermittelt 
werden dürfen. Die zweite verfügt 
eine gleiche Beſchränkung für Fracht— 
ſendungen jedweder Art, welche die Re= 
gierung zu machen haben mag; alſo 3. 
B. von Mundvorräthen, Schießbedarf 
und ſonſtigen Ausrüſtungsgegenſtän⸗ 
den, die von unſern Truppen auf den 
Inſeln benöthigt werden mögen. 

Dem genannten Senator — (beiläu⸗ 
fig bemerkt, iſt er der Hauptfürſprecher 
des Subſidiengrabſches) — iſt nun von 
dem Kriegsſekretär ein Schreiben zu» 
gegangen, worin dieſer erklärt, daß er 
gegen die erſtere dieſer beiden Bills 
nichts einzuwenden habe, wohl aber ge⸗ 
gen die andere im Intereſſe der öffent⸗— 
Iihen Verwaltung entſchieden Ein— 
ſpruch erheben müſſe. Zwar habe er 
an und für ſich nichts dagegen, den 
amerikaniſchen Schiffsbeſitzern den be— 

gehrten Vorzug einzuräumen auch in 
Bezug auf Regierungsſendungen — 
aber, es müßte hinſichtlich der zu zah⸗ 
lenden Preiſe irgendwo eine Grenze ge⸗ 
zogen werden, dieweil andernfalls die 
Regierung ſich hilflos jedweder Erpreſ⸗ 
ſung ausgeſetzt finden würde. Er 
ſelbſt wäre bereit, zu bewilligen, was 
recht und billig ſei. Er wäre bereit, 
den amerikaniſchen Schiffseigenthü⸗— 
mern hundert Prozent Prämium zu 
geben; das heißt, ihnen doppelt ſo viel 
zu bezahlen, als fremdländiſche Rheder 
für gleiche Dienſtleiſtungen fordern. 
Das wäre aber auch genug, und mehr 
zu bezahlen ſollte der Regierung nicht 
zugemuthet werden. 
Der Senator und der Kriegsſekre⸗ 
tär ſind Parteigenoſſen. Auch Herr 
Root iſt (wie ſelbſtverſtändlich in ſeiner 
Stellung), verpflichtet auf die republi⸗ 
taniſche Parteipolitik, in deren Regiſter 
bekanntlich die Politik des Zollſchutzes 
| und mas damit zufammenhängt, den 
| vornehmften Plat einnimmt. Als Re- 
publifaner und ala Mitglied einer res 
| publitanifchen Bundesverwaltung fann 
ı Herr Root nicht offen die Subſidien⸗ 
ı anfprüche und Tonftige Grabfchgelüfte 
bes Schiffstrufts befampfen, ohne in 
Betreff ſeiner republikaniſch⸗ſchutzzöll⸗ 
neriſchen Rechtgläubigkeit ſich verdäch⸗ 
tig zu machen. Sorgt die Regierung 
durch ihren Schutztarif dafür, daß der 
Stahltruft,g und der Zudertruft, und 
| der Koblentruft und jeder andere ähn- 
| Tide heimische Truft in den Stand ges 
' fegt ift, den amerifanifchen Verbrau- 
chern höhere Preife abzunehmen, ala 
fie: bei Geftattung freien Wetibewerbes 
| würden erlangen tönnen, warum ‚Jollte 
' er nicht in gleicher MWeife auch für den 
Scifftruft forgen? Und da biefem nicht 
dur Zölle ein Monopol gegeben mwer- 
ven fann, fo muß e8 ihm felbitver- 
ftänblich gegeben erben auf anbere 
Meife. Der Unterfchied zmifchen dem 
einen Gejebe, welches durch Auferle- 
gung unerfhwinglicher Zölle den aus» 
länbifehen Wettbewerb ausfchlieht, und 
dem anderen, welches ihn ausschließt 
durch direktes Verbot, ift nur ein Un 
terfchied in ber Form, nicht im Wefen 
ver Sade. Und mas dem Stahltruft 
und anderen Trufts Recht ift, ift au 
dem Schifftruft nur billig. 

Dffen und gerabe heraus hätte alfo 
Herr Root, felbft wenn er e3 gemollt 
hätte, die in Rebe ftehenden Bills nicht 
befämpfen bürfen; wenigſtens ſo lange 
nicht, als er noch ſeinen Platz in Herrn 


Rheumatismus 


hört nicht auf, wenn JIhr 
Waſchmittel oder Linimen 
gebraucht. Es läßt nur eine 
Zeitlang nad. Warum? Weil, 
um Euch Davon zu befreien, 
Ihe den Säurk-Zuftand Des 


Blutes, wonon er herrührt, | 
befeitigen müßt. 000’ Satı. 


Roofeveltd Kabinet einnimmt, maß ja 
üllerbings nicht mehr lange der Fall 
ein wird, Wie er aber, ald Vertreter 
er Abminiftration das unänfechtbare 
Verlangen nad) Verhütung einer unnd- 
thigen Vermehrung öffentliher 
Ausgaben begründend, das große Pu- 
bliftum oGne ein Wort des Bebauernd 
ber angebrobten Erpreffung preigibt, 
fo wie e3 ihr ftet3 und in jeder Hin- 
ficht Durch die Truft- und Monopol- 
züchtende Schutzpolitik preisgegeben 
worden iſt; nebenbei auch als ganz 
ſelbſtverſtändlich voraus ſeizt, daß der 
Schiffstruſt, we nen das begehrte Mo— 
nopol ihm zu Theil wird, nicht mit 
doppelten Preiſen ſich begnügen, ſon⸗ 
dern das liebe Publikum noch viel un⸗ 
verſchämter ausbeuten wird; und fer—⸗ 
ner eine Verdoppelung der Preiſe als 
ſo maßvolle und beſcheidene Ausnütz⸗ 
ung der Schutzpolitik annimmt, daß 
dieſen Aufſchlag — nur () hundert 
Prozent — auch die Regierung ſich gut 
und gerne gefallen laſſen könne — das 
Alles macht den Eindruck einer ſo aus—⸗ 
geſuchten, grimmen Verhöhnung des 
ganzen Monopol- und Subſidien⸗ 
ſchwindels, daß es in der That ſchier 
unmöglich iſt, den grauſamen Scherz 
für nicht beabſichtigt zu halten. 


Norwegiſche Frauen im Staats⸗ 
dienſt. 


Im Fortſchrittslande Norwegen hat 
die Regierung ein Einſehen mit den 
Frauen gehabt und gibt jetzt ihrem 
Lieblingswunſch, eine Rolle im öffent⸗ 
lichen Leben zu ſpielen, nach. Sie be⸗ 
ſchloß nämlich in der letzten Staats⸗ 
rathsſitzung, dem gegenwärtig tagen⸗ 
den Storting eine Vorlage zugehen zu 
laſſen, worin den Frauen die Staats⸗ 
ämter zugänglich gemacht werden. Der 
Beſchluß iſt lediglich die Folge der im 
Jahre 1901 vorgenommenen Verfaſ⸗ 
ſungsänderung. Dieſe ſprach grund⸗ 
ſätzlich den Frauen das Recht zur 
Uebernahme ſolcher Aemter zu, nur 
ſollte durch die Geſetzgebung beſtimmt 
werden, in welchem Umfang dieſe Zu— 
laſſung zu erfolgen habe. Die Freude 
der Frauenwelt wird dadurch getrübt, 
daß ſich die Regierung in ihrer Vor— 
lage noch nicht den Damen mit Haut 
und Haaren ergibt, ſondern eine ganze 
Reihe von Ausnahmen vorſchlägt. So 
können die Frauen nicht Minifter wer- 
den. Ferner werden ſie ausgeſchloſſen 
von den Polizeiämtern, von den Poſten 
als Direktoren für Gefängniſſe und 
Selle I die nicht ausfchließlich 
meibliche Infaffen haben. Die Konfu= 
latslaufbahn ift den Frauen aud inter- 
nationalen Rüdfihten unzugänalid. 
Die Bergwerksämter bleiben ihnen 
porenthalten, ebenfo bie Direftorenpo- 
ften für Landitraßen-, Kanal-, Hafen- 
und Leuchtfeuermefen. Was die Rich- 
terämter betrifft, fo fünnen in Norme- 
aen jchon jeht Frauen ala Beifiger und 
Schöffen gewählt werben. Die Regte- 
rung ift zwar -im Ymeifel, ob Frauen 
den Forderungen genügen, bie in. Be- 
zug auf objektive und nüchterne Beur⸗ 
theilung geſtellt werden müſſen, aber 
ſie glaubt doch, den Frauen ben, Zus 
gang zu den Richterſtellen nicht ver— 
ſchließen zu ſollen. Sehr zugeknöpft 
zeigte ſich das Kultusminiſterjun, das 
überhaupt keine Frauen auf den geiſt⸗ 
lichen Poſten haben will. Die um 
ihre Anſicht gefragten Biſchöfe machen 
geltend, daß die Zulaſſung der Frauen 
zu Kirchenämtern gegen Gottes Wort, 
gegen das Auasburgiſche Bekenntniß 
und gegen alle kirchliche Ueberlieferung 
ſtreite. Die theologiſche Fakultät will 
auch keine Frauen auf den theologiſchen 
Lehrſtühlen der Univerſität, dagegen 
hat ſie nichts einzuwenden, wenn 
Frauen Aemter im Unterrichtsweſen 
bekleiden, und dieſen Standpunkt 
nimmt auch die Regierung ein. Daß 
weder der Krieasminiſter noch der Chef 
der Marine für Frauen Verwendung 
hat, wird Niemand wundern. 


AmerikaniſchesObſtinDeutſchland 


An den „Mitt. über Garten⸗, Obſt⸗ 
und Weinbau“, die von dem Gonber- 
ausfhuß fürGarten- und Objtbau ber 
Landwirthsſchaftskammer für die Pro⸗ 
vinz Brandenburg herausgegeben wer⸗ 
den, ſtimmt der Schriftleiter Grobben, 
Geſchäftsführer in der Landwirth— 
ſchaftskammer, bewegliche Klage an 
über die Mengen amerikaniſchen 
Obſtes, die in Deutſchland eingeführt 
werden. In der Zeit vom 156. Septem⸗ 
ber bis 27. Dezember 1902 betrug die 
Einfuhr von amerikaniſchen Aepfeln 
in Hamburg97,647 Bartels, etwa 84 
Millionen Kilorramm. Ynsgefammt 
bezog Deutihhland im Nahre 1902 für 
69,757,000 Mark ausländiſches Obſt 
bezw. Obſtkonſerven. In Berlin ſollen 
im Jahre 1902 allein etwa 50,000 
Doppelzentner friſche und 180,000 
DaZtr. getrocknete amerikaniſche Aep⸗ 
fel verbraucht worden ſein. Aber auch 
in mittleren und kleineren Städten, 
insbeſondere in ſolchen Gegenden mit 
ausſchließlich landwirthſchaftlichem 
Betriebe, amerikaniſche Aepfel 
und ausländiſches 3— in großen 
Mengen verkauft. Grobben ſchreibt, 
daß 3. 8. in Prenzlau ein Kaufmann 
innerhälb weniger Tage einen Dop⸗ 
pelmaggon — 200 Sentner — vers 
fauft, und einige Tage darauf weitere 
4 Waggon3 gelauft habe, die zimeifels 
1o8 aud) bald verfauft worden find. 

Man bevente, fahrt er fort, bie 
Stadt Prenzlau, in der fruchtbarften 
Gegend der Mark Brandenburg gele= 
gen, ift gezivungen, zur Dedung bes 
Obſtbedarfes amerifanifches Obft her⸗ 
anzuziehen! Unb noch unglaublicher 
wird e8 Manchem erfcheinen, wenn ich 
fage, daß nicht nur die Prenzlauer 
Bermohner, jondern au viele Leute 
auß der Umgegend aus den ländlichen 
Gemeinden, in Prenzlau amerifani- 
ſche Aepfel kauften. Ya es joll jogar 
ein Zanbiwirth aus der Umgegend fol- 
che Aepfel gelauft haben, um fie, wie 
mir glaubwürbig verfichert wurde, ben 
Arbertsleuten. unter den Weihnachtd- 
baum zu Segen. Ameritanifche Aepfel 
unter dem Weihnachtsbaum eines 
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unſere chen Landwirthe 

züchter in Ki ihrer feit 
nicht im Stande find, ben jähr ei⸗ 
genden Bedarf an Obſt zu becken. Wir 
haben ſchon ſeit einer Reihe von Jah⸗ 
ren immer und immer wieder auf die 
Bedeutung des Obſtbaues für den 
deutſchen Landwirth hingewieſen, ſind 
aber von den extremen Agrariern ſtets 
nur mit Hohn und Spott bedacht 
worden. Statt Obſt zu bauen, bat 
man alles in Bewezung geſetzt, um bie 
Einfuhr amerikaniſchen Obſtes nach 
Möglichkeit zu erſchweren und wenn 
möglich ganz zu unterbinden. Es iſt 
uns eine große Genugthuung, daß ein 
der Landwirthſchaft ſo naheſtehendes 
Organ jetzt auch zu der Ueberzeugung 


gekommen iſt, „daß der deutſchen Öbſt⸗ 


bau zumeiſt infolge der Unthätigkeit 
der heimiſchen Obſtzüchter und Lond⸗ 
wirthe nicht imſtande, den jährlich ſtei⸗ 
genden Bedarf an Obſt vor der Hand 
zu decken!“ 


Eee 
Beruftein-Aunsftenung. 


Ueber ben oftpreußifchen Bernjtein 
auf der Weltausftellung in St. Louis 
Tchreibt bie Königsberger Hartungfche 
Zeitung: Dem Oftpreußifchen Solb iſt 
ein bevorzugter Platz in dem kunſtge—⸗ 
werblichen Palais eingeräumt worden, 
zwiſchen der königlich preutzßiſchen 
Porzellanmanufaktur und der Kollek⸗ 
tivausſtellung der deutſchen Spielwaa⸗ 
ren⸗Induſtrie, alles drei Gruppen, die 
vermuthlich das Intereſſe und die Be— 
wunderung der Ausſtellungsbeſucher 
in beſonderem Maße erwecken werden. 
Die Bernftein =» Ausftelungsfchränte 
werben eineBodenfläche von etwas über 
100 Quadratmeter beveden. Diefe 
Schränke jomohl tie die ganze Aus- 
ftattung der Bernftein-Ausftellung 
find bon dem erjten Architekten des 
Reichskommiſſärs, Bruno Möhring- 
Berlin, entworfen. Während in Hefe 
und Peteräburg der Stil der beutfchen 
Yrührenaiffancee angewandt imorden 
mar, wird fich diesmal der äußere 
Rahmen eng an den Empireftil an- 
lehnen, freilich nicht ganz ohne An- 
Hänge an die Moderne, in der ja ges 
rade Möhring Meifter ift. Die Haupt» 
ausfteller der ganzen Kollektion, die 
fih im Uebrigen aus allen Teilen 
Deutfchlands, inäbefondere auch aus 
Berlin, Danzig, Nürnberg, Dresden 
u. |. mw. refrutiren wird, find natürlich 
die füniglichen Bernfteinmwerfe in Kö- 
nigäberg. 

Dad Hauptdeforationzftüd ihrer 
Ausftellung bildet eine riefige, acht 
Meter hohe Pyramide aus Preßbern- 
fein. Auf einem Sodel von 14 Meter 
Höhe lagert ein Duader aus rothem 
Mahagoni mit grünen und hellgrauen 
Ahorn-ntarfien, die dad Spiel ber 
Wellen verbilblichen follen und in be- 
nen als Einlage Nefter und Stüde von 
echtem polirten Bernitein, Stüde von 
ausgefucht Schöner Qualität und Far» 
be, angebracht find. Der nächfte Abjak 
der Pyramide befteht aus kunstvoll mit 
der Hand bergeftelltem Mufchelmofait, 
das von gefärhtem ‚Preßbernftein "in 
Mofait umgeben ift. Bon hier aus, et- 
wma 3 Meter über bem Fußboden, er- 
hebt jich dann bie bem amerifanifchen 
Geſchmack angepaßte klare Bernſtein— 
pyramide noch 5 Meter hoch. Daß es 
ſich auch bei dem an und für ſich be— 
kanntlich minder werthvollen Preß— 
bernſtein um ſehr hohe Werthe handeln 
kann, beweiſt die Thatſache, daß die ei- 
gentliche Pyramide einen Werth von 
150,000 Mark beſitzt, während der für 
die Umrahmung desMuſchelmoſaiks in 
Ausſicht genommene Bernſtein etwa 
283,000 Mark koſtet. 

Im Weiteren ſtellen die königlichen 
Bernſteinwerke Rohbernſtein in ge— 
waltigen Mengen und in ben verfchie- 
denſten Handelsſorten aus, der im 
Weſentlichen als Wanddekoration un— 
ter Glas auf der Ausſtellung Vermen- 
dung finden wird. 
Wandfläche find in dieſer „Bernſtein— 
koje“ auf ſolche Weiſe in einer Höhe 
von 4 Metern mit Bernſtein unter 
Glas bekleidet. Dieſe Flächen werden 
durch acht Pilaſter aus Glas, die eben⸗ 
falls mit ganz reinem, hellgeibemBern⸗ 
ſtein gefüllt und mit Goldbronze deko⸗ 
rirt ſind, unterbrochen. Gegen dieſe 
Wände lehnen ſich nun in flachen Kri⸗ 
ftallglastäften oder in höheren Glas» 
Ihränfen bie übrigen Ausftellungsge- 
genſtände. Die ganze Bernftein-Mus« 
ftellung bürfte einen Werth bon faft 3 
Milionen Mark darftellen. 


Celbftimorde in Preußen. 


Die Zahl der Gelbitmorbe ift in 
Preußen im Jahre 1902 wejentlich ge 
ftiegen.. Nah amtlicher Fyeftftellung 
endeten 7217 Perfonen, darunter 5728 
Männer und 1489 Frauen, bur 
Selbftmord. Ym Jahre 1901 hatte die 
Zahl ber Selbjtmörber 6887 betragen, 
fo daß eine Zunahme um 330 oder 4,8 
vd. 9. (bei den Männern um 3,4, bei 
den rauen um nicht weniger al3 10,0 
b. 9.) ftattgefunden hat. Auf 100,000 
Lebende fommen 20,60 (1901 19,95), 
bei den Männern 33,19 (32,56), bei 
den frauen 8,37 (7,72) Selbjtmörber. 
Bon den einzelnen Provinzen ftellte 
Sadjen, wie gewöhnlich, verbältniß- 
mäßig die meiften Selbjtmörber mit 
32,48 (1901 30,85) auf 100,000 2e- 
bende; dann folgen Brandenburg mit 
31,90 (28,99), Schleswig-Holftein mit 
31,77 (29,07) und Berlin mit 31,25 
(29,31), mährend untenan ftehen Weſt⸗ 
preußen mit 13,86 (14,69), Rheinland 
mit 11,70 (8,98) und Pofen mit 9,52 
Als Beweggründe find bei 
2024 Selbftmorben Geiftesfrankheit, 
bei 779 Kummer, bei 768 körperliche 
Leiden, bei 552 Lafter, bei 537 Reue, 
Scham ober Gemiffenabiffe, bei 522 
Lebensitberbruß, bei 228 Leidenfchaf- 
ten, bei 128 Werger und Streit, bei 45 
Irtauer und bei 1634 andere oder un- 
befannte Urfahhen angegeben. 4052 
Selbftmorde find dur) Erhängen ber- 
übt, 1236 durch Ertränfen, 1135 dur) 
Erfhiehen, 350 durch Gift, 135 dur 
Sturz auß ber Höhe, 133 burch Ueber- 
fabrenlaffen, 94 dur Schnitt in den 
Hals u. f. m. Bon 100 männlichen 
Selbitmörbern ftarben 59,5, von 100 
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Wurde 


An 30 Meter: 


— Wurde mürbe, 
Frant Ezept — ſich der Bei⸗ 
hilfe zum Morde ſchuldig. 
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Daniels’ Mörder. 


Der Schanfwirth wurde angeblich von Sranf 
Ray erfchoffen. —Sündenregifter der Käft- 
linge.—Raubmordverfuch in Evanfton. — 
Hode’sAdenteuer.-UnerwartetelDendung 


Frank Ezept, 19 Jahre alt, Rr. 118 
Frankfort Str., einer der drei in -Ver- 
bindung mit ber Ermordung des 
Schankwirths Mathew Daniels ber- 
hafteten Burſchen, legte geſtern ein Ge⸗ 
ſtändniß ab. Er bekannie ſich der Bei⸗— 
hilfe zum Mord ſchuldig, rühmte ſich 
einer Menge anderer Raubüberfälle, 
behauptete aber, daß der Mord von 
Frank Ray verübt wurde und daß Jo— 
ſeph Dolinski gleichfalls zwei Schüſſe 
abgefeuert haite. Das von ihm zu 
Protokoll gegebene Geſtändniß lautet 
wie folgt: „Geſtern vor einer Woche 
um halb zwoölf Uhr, gingen ich, Frank 
Ray und Joſeph Dolinski nach einer 
an Lubeck Sir. und Hoyne Ave. gele— 
genen Wirthſchaft. Als wir eintraten, 
fagte Ray: „Hände hoch!“ Ich ſprang 
über den Schanttifch und füllte meine 
Tafchen mit Geld. 

„Dann hörte ich einen Schuß und 


| 


fah Ray mit einem raucdhenben Revol- 
ber in der Hand. Er Hatte die Waffe 
auf ven Schanfwirth angelegt, der auf 
einem Stuhle faß. Ach hörte, mie ber 
Schankwirth fagte: „Ob, ich bin ges 
ſchoſſen!“ Ich lief um den Schanttilch 
herum nad) born und fah, wie ein juns 
ger Mann durch eine Seitenthür Bine 
auglief. Dolinsti fandte ihm zwei 
Kugeln nad. Wir ftürmten dann zur 
Vorderthür hinaus, liefen durch eine 
Gafje nach der Lubed Straße und ent- 
famen auf einer Weftern Ape.-Trol- 
leycar. 

Der Morbbube geftand ferner, im 
Verein mit feinen Kumpanen folgende | 
Verbrechen verübt zu haben: 

Raubüberfall in Reed Bro3.’ Wirth- 
Tchaft, Elfton und Fullerton Une, am 
14. Januar; Beute $5. 

Valentine Kohrzynsti, Nr. 312 
Mebfter Ave, am 16. Januar um $3 
beraubt. 

Mar Lat, Nr. 1049 N. LeavittStr., 
am 16. $anuar in räuberifcher Abjicht 
überfallen. 

Robert Laughlin, Nr. 1082 Elys 
bourn Ave, am 17. Januar auf ber 
Elybourn Ave.-Brüde um feine Uhr 
und 15 Cent3 beraubt. 

Sohn Trenski, Schankwirth, Nr. 
1032 N. Leapitt Str., am 18. Januar 
beraubt. 

Mm. Dohms, Nr. 102] N. Leapitt 
Straße, in Trensti3 Wirtbfchaft be 
taubt. saulise 

Samuel K. Smith, Nr. 1021 N. 
Leavitt Str., um ſeine Uhr nebſt Kette 
und $6 erleichtert. 

Sanat Eonley, Nr. 924 N. Leavitt 
Str., um feine Uhr und 85 Cents be- 
raubt. 

Mm, Hebrid, Nr. 119 Homer Str., 
um $16 beraubt. 

Charles Schwark, Nr. 993 N. Lea⸗ 
pitt Str, um feine Uhr und $5 er- 
leichtert, 

Buftan Deering, Nr. 1031 N, Leas 
pitt Str., $15 abgenommen. 

Arthur Qofer, Nr. 1005 N. Hohyne 
Xpe., in Daniel Wirthfchaft nieber- 
geknallt und ſchwer verwundet. 

L. E. Carter, in der Nähe ſeiner 
Mohnung, Nr. 316 Elybourn Xoe., 
um $14, Uhr und Kette beraubt. 

MD. %. Meihhammer, Nr. 2627 
Eberly Ape., um $12 und feine Uhr 
erleichtert. 

U. W. Weißhammer, Nr. 2627 
Eberly Ave, $5 und die Uhr ab» 
genommen. 

Henry Knoop, Nr. 352 Elybourn 
Ave., an Yullerton und MWejtern Ave. 
um 75 Gent3 beraubt. 

Paul Stanit, Nr. 90 Front Str, 
beraubt und durch einen Schuß in bie 
linfe Hüfte lebensgefährlich verwundet. 

Anton Ludzindti, Nr. 85 Pratt 
Str., in räuberifcher Abficht über» 
fallen. 

Bor feiner Wohnung, Nr. 1418 
Dewey Ave., Evanſton, wurde geſtern 
Abend der Fuhrmann Fred Mendel— 
born bon einem Wegelagerer überfal- 
len, ber vier Schüffe auf ihm abfeuerte, 
die fammtlih ihr Ziel verfehlten, 
Mendelborn ftürzte fih auf den Morb= 
buben. Diejer gab Ferfengeld und 
entfam, obgleih Mendelborn ihn vier 
Straßengepierte meit verfolgte. Der 
Ueberfallene ift der Anficht, dah fein 
Angreifer es auf-feine Baarfchaft ab» 
gejehen Hatte. 

Hojeph Hobel murbe geftern Abend 
an 29. Straße und PBoplar Ave. von 
zwei Schnapphähnen überfallen und 
um $15, fowie feine Uhr beraubt. 

Die Räuber |prangen dann auf die 
vordere Plattform einer Archer Ane.- 
Car, ihr Opfer erflomm bie hintere 
Plattform. An der 31. Straße zwan= 
gen fie den Motormann zu halten und 
Hodek abzufpringen und vor ihnen 
Denen Sie entfamen unbehel- 
igt. 

rau fabel Stone Prentife, Nr. 
105 Windefter Ane., meldete geitern 
Abend in der Bezirfämahe an Lafe 
Straße, einen Qeberbeutel mitSchmud- 
fachen im Merthe von $755 verloren 
zu haben. Ihren Angaben gemäß be= 
fand fich der Beutel in ihrer Gürtelta- 
fe. Sie entdedte, dag diefe geöffnet 
wet und vermißte dann den Beutel mit 
den Schmudjaden. 

Fıl. Mable Sparks, Nr. 5490 Les 
rington Ave., die geftern, mie berichtet, 
auf PBeranlaffung von Frau Louifa 
Clarke, Nr. 5508 Jefferſon Ave., dem 
Richter Quinn unter der Anklage vor⸗ 
5 wurde, die Leiche des Vaters 
der Klägerin, S. S. Stone, um er i 


:| beraubt unb ben Namen bed Berbli- 
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es lesen 


nen ge zu fein. Die fraglichen 
eh ke aus ber Tafıhe bed Ber- 
ftorbenen gefallen, inboflirt geweſen 
und hätten ihr, ber Gattin, gehört, 

Frau Clarke erklärte: „Frl. Sparks 
war bie Haushälterin meine Waters, 
%ch babe niemals gehört, daß er fie hei- 
rathete.“ 

Der 18jährige Zeitungsjunge Peter 
Ketter, Nr. 861 Lincoln Ave, wird 
jeit dem 21. Januar vermift. Seine 
Mutter, jorie jein Arbeitgeber Nofeph 
Munt find derAnfiht, daß er im Wür— 
felfpiel, zu dem er von einem “taliener 
verführt wurde, feine Erſparniſſe ver— 
lor und aus Scham darüber flüchtete. 

Aus dem ‚Garberobezimmer der 
Northmeftern = Univerjiät, Evaniton, 
wurden im Laufe ber legten Iaae acht 
Ueberzieher gejtohlen. Das lette Opfer 
bes Weberziehber-Marberd murde ver 
Student Charles Bragg, welcher ge— 
ftern einen neuen Weberzieher.einbühte, 
Die Polizei fahndet auf den Dieb, 


Nach Californien. 


Zwei durchgehende Schnellzuge nach Cali— 
fornien täglich via der Chieago, Union Pa— 
cifiec K North⸗Weſtern-Linie. Der Overland— 
Limited (durchweg elektriſch beleuchtet) weni— 
ger wie drei Tage unterwegs; verläßt 3:90 
Uhr Nachmittags. Ein weiterer Schnellzug 
11335 Uhr Abends. Ticket-Office: 212 und 
193 Clark Str. (Tel.: Cent. 721). „3,7, 8icı 
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Todes-Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
m dab mein geliebter. Gatte, unjer Sohn und 
er 


Br 
Heinrich Seibert 

im Alter bon 33 Jahren und 7 Monaten nad 
lurzem Leiden - fanft im Herrn entichlafen iit. 
Die Beerdiaung findet ftatt dom Irauerhauie, 
6320.Rbodes Abe., am Donneritan Nachmittag 
um 2 Ybr nad Dalmood. Um jiilles Beileid 
bitten die trauernden Hinterbliebenen: 

Amanda Seibert, Gattin. 

Fred Seibert, Sohn. 

Katharine und der verſtorbene John Sei— 

bert, Eltern. 
Fred, Reinhold, Katie und Freddie Sei— 
rt, Geſchwiſter 


ert, ch 
Frau Fred Seibert, Schwägerin. dmi 


Sobe8- Anzeige, 
teunden und Belannten die traurige Nach» 
er 


richt, daß unfer lieber Vater und Brubd 
Franz Kehler 


im Herrn entichlafen- ilt. Beerdigung Sreitag, 
um 8 Uhr, vom Ulegianer-Hofpital nad der St. 
Richaelssfirde, don da nab_dem Et. Bonifa- 
cıı3-Gottesader. Um ftile Iheilnahme bitten 
die betrübten Hinterbliebeney: 

zn. Kehler, Tochter, 

Diarie Bercher, geb. Keler, Schweiter. 

August Berder, Schwager. 


im Alter bon 58 Jen ih und 8 Monaten felig 


Todes: Anzeige 
— und Bekannten zur Nachricht, dad 


unſere Tochter 
Frieda Loos 

im Alter von 19 Jahren und 7 Monaten nach 
Iwwerem Leiden im Herrn entſchlafen iſt. Die 
Beerdigung findet ftatt am Greitag Nachmittag 
um 2 Uhr bom Trauerbaufe, 1327 N, Haliteb 
Str, nad dem St. Lulasriedhof, Um ftille 
zyeilnahme bitten: 

Mobert und friedberita Loos, Eltern. 

Glara und Ella, Gejhmwiiter, 


Dankſagung. 


Siermit fa e th der Srobloge des Ordens der 
Sermanndlöhne und ber Körner-Qoge Nr. 11 
fir dfe prompte u bes Sterbegeldes 
ür meinen geliebten Gatten 

Ernft Wittendurg 
meinen beften Dant. 


Glementine Wittenburg, Wittive. 


Geftorben: Bertha Scheunemann, aeliebte Bat 
—* des verſtorbenen Otto Scheünemann und 
Mutter von Louis, Otto, Albert, Walter und 

Schweſter von Louis, Albert und 

Jo Beerdigung bom Trauerbauſe, 

Belmont Ave., Greitag, dert 29. Ianıar, 
em Rofehill-gried- 

mido 


1655 
um 1:30 Nadmittags, nad 
of. 


Geftorben: Stephan Wilhelm, ayı 26. Janugr, 
65 Jahre alt, geliebter Gatte von Eäcilie Wil- 
beim aeb. Schöttle.— Beerdigung am Donneritag 
den 28, Januar, um 9 bom 
Zrauerbaule, 319 24. Str, nad der &t. Un 
tonius-Kichhe, don da per Train nad dem ©t. 
Marien-Gottedader. 


Morgens, 


Geftorben: Laura Bo eliebte3 Kind bon 
Adolph und NRofe Koreg (geb. Mandl), Alter 9 
Sabre. Begräbnik Donneritag, den 28. Januar 
1904, vom XTrauerbaufe, 4401 Dearborn Str., 
nach dem Union Depot um puntt 2 Uhr und mit 
Card nah bem Erjten Ysraelitifhen Fortbil⸗ 
dungd» und Unterjtügungs-VereinsSriedhof in 
Dunning. dimi 


Chicago Qurngemeinde, 


gefchloffener Masken:Ball 
Samitag Abend, 13. Febr. 1904, 


in ber 


Nordseite - Turnhalle, 
257 N. Clark Str. 


Wertbboffe Geldpreife werden an Gruppen und 
Einzel-Masten bertbeilt. Nicht-Mitglieder Tün- 
nen nur durch Mifgiteder eingeführt merden. 
Eintritt für Nichtmitglieder pro Perjon $1.00 
ian24,27,31,feb3,7,10 


Großer Preis: Maskendal! 


— der — 


Liedertafel Vorwärts 


am Samitag, den 30. Januar. 1904, in Mueller: 
Halle, Ete Nortb Ave. und Sedgwid Str. Geli 
preife über $30, und viele Einzelpreife fommey 
zur Bertbeilung. Tidets im Borberfauf 35c, ai 
der Kaffe 50c die Perſon. jan17,27 


THE RIENZI 


Ede Diverfey, Elart und Evaniton Ave. I 
BEP KONZERT "WE 
Jeden Abend und Sonntag Nachmittag ! 
momife* EMIL GASCH. 


Ogdens Grove 


Logen und Vereinen aue Nachricht, dab der 
alte bewährte Pifnil-Plag jest für Pilnits m. 
bergl. au bermiethen- ift. Sprecht fo*ald ivie 
möglich dor in 1717 Nrlingten Place ‘segen nüs 
berer Auskunft. Telephon 354 Graceland. 

Sian,famomi,imt 


Fuft und Leid. 


Geſammelte Erzählungen 


Albert "Weisse. 


Breid 25 Gents, 160 Seiten, 


Bu besieben don den Trägern oder der Ga 
fhäftsftelle der Abendpoit.. Gegen Einfendung 
bon 28 Gent per Boit an irgend eine Adreffe. 


für den Bächertifch! Intereflant! 


EMIL H. SCHINTZ 
Ge Tee En. 
au verfaufen. a — Et 


N. WATRY&CO., 





Hat den größten Abjat in der Welt 


Das Band ift der Schub des Raudıers, 


Lokalbericht. 


Die Polizeiſtunde. 


Diesmal ſcheints mit der Purd) 
führung Ernſt zu ſein. 


Blaueys Methoden. 


Der Schulrath braucht für Unterrichtszwecke 
mehr Geld. —Inzenieur Jackſons Plan 
für Wafferhohdrud- Anlagen. —Anfündi- 
gung für die Srühjahrswahl. 


Anhaber von Speifewirthichaften, 
mit denen Schantlofale verbunden jmd, 
haben die MWeifung erhalten, bie 
Schanttifche von 12 Uhr Nachts an 
mit weißen Tüchern zu verhängen, 
falls ſie nach Mitternacht offen halten 
und Speiſen verabfolgen wollen. Ge— 
gen den Reſtaurateur J. T. Vogelſang, 
Nr. 178-182 Madifon Straße, wur: 
de gejtern wegen angeblicher Uebertre- 
tung dew Bolizeiftunde ein Verhaftzbe- 
fehl erwirft. Der Polizeichef hat fei- 
nen Befehl erneuert, daß ftreng auf 
Einhaltung der Polizeiftunde geachtet 
werben jolle. Mayor Harrifon meint, 
falls eö dem Stabtrath um Durdhfüh- 
rung der Polizeiftunde zu thun jet, j9 
möge berjelve jene Vorlage annehrien, 
melche bejtimmt, daß nach 12 Uhr Fen- 
fter und Ihüren von Schantklofaien 
nicht verhängt werben dürfen, und daß 
das Innere der Zofale die Nacht durch 
erleuchtet werben muß. Dieje Vorlage 
jchwebt gegenwärtig vor bem Xizen?- 
Ausschuß, der feine rechte Quft zu has 
ben jcheint, fich damit zu befafjen, we:l 
der betreffende Entwurf aud) noch an 
dere Borichriften enthält, die zumXheil 
fehr brüdend für die Wirthe jein-mür- 
den. In voriger Woche fand fich fei- 
ne beiohlußfähige Anzahl von Mitglie- 
dern zu der Ausfhußfigung ein. - Zu 
der auf nädhjiten Freitag anberaumten 
Situng wollen Vertreter verfchiebener 
Temperenz = Gefellichaften die Aus» 
Thußmitglievder mit janfter Gemalt 
heranlootjen. 

Polizei = Inipeltor Campbell machte 
beute jeine Untergebenen beim Appell 
darauf aufmerfjam, daß ber Aus- 
ſchank geiſtiger Getränke nach Mitter- 
nacht auch in Vereinslokalen, auf 
Bällen und anderen Feſtlichkeiten nicht 
ſtatthaft ſei. 

Ingenieur George W. Jackſon, den 
der Mayor der Waſſerhochdruck⸗Kom⸗ 
miſſion als ſachverſtändigen Berather 
beigegeben hat, iſt mit der Ausarbei⸗ 
tung der Pläne für die einzurichtende 
neue Leitungsanlage annähernd fertig. 
Sein Plan geht dahin, die Hauptröhre 
der neuen Leitung unter das Flußbett 
zu legen, von der 12. Straße bis über 
bdie Ruſh Str. hinaus. Dieſe Haupl⸗ 
röhre ſoll einen Durchmeſſer von 36 
Zoll erhalten und wird, unter der Har⸗ 
riſon Straße, durch eine zweite Haupt⸗ 


a Hand-Sa 

polio. Sein ſte 
tiger Gebrauch halt die 
Hände irgend einer ge 
Ihäftigen $rau fo weiß 
und fchön, als ob fie 


fortwährend von einem | in 


Manicure behandelt 
würden. Es ift in der 
hat der „Freund zarter 


Zn 


— — — — 


Gewinnt raſch Freunde 
und treue Freunde dazu 


Die Zigarre 


Die Sie nie ſatt bekommen — 5 C. 


röhre mit dem Viermeilen-Tunnel der 
Waſſerwerke verbunden werden. Für 
den erforderlichen Druck ſoll durch eine 
Pumpenſtation geſorgt werden, 
nahe dem Fluß zwiſchen Harriſon und 
Polk Str. anzulegen iſt. Von den 


| Hauptröhren joll ein Netmwerf von $= | 
bi3 123Ölligen Leitungsröhren durch 


das ganze Gebiet zmwifchen dem See, 


der 12. Straße, der Halften Straße | 
| und Chicago Abenue gelegt werben. 
| Die Waflerzufuhr durch die Hauptröhe 
- | ren würde 30,000 Gallonen in der Mis | 


nute betragen. Der Drud mürbe bei 
der Bumpenftation 300 Pfund auf den 
QDuabratzoll und bei den Hhdranten, 
— to die Schlauchverbindung zu be= 
merfitelligen ift — 200 Pfund auf den 
Duabratzoll jein, ftarf genug, um den 
Mafleritrahl bi auf3 Dach des reis 
maurertempel3 zu jchleudern. Herr 
Yadfon hat noch nicht genau berechnet, 
wie fich einem falhen Strahl gegen- 
über Abtheilungsmände verhalten wür— 
ben, auf die er gerichtet werben mag. 
— Zu der ‘dee, die Hauptröhrenlei= 
tung unter das Flußbett zu. verlegen, 
ift Herr Jadfon durd) die Ermägung 
beranlaßt morden, daß andernfalls 
durch ein etiwaniges Berften einer jol- 


en Röhre großer Schaden angerichtet | 


werden fönnte. Einen VBoranichlag 
der Kojten, welche die Einrichtung der 
Anlage verurfahhen würde, hat ber 


Sngenieur noch nicht aufgeftellt, doch | 


jteht er im Begriff, fich an diefe Arbeit 
zu machen. 

Die Zivildienſtbehörde ſchickt ſich an, 
den Methoden näher zu treten, welche 


Keſſelinſpektor Blaney angewandt hat, 


um die ihm von der Behörde als Hilfs— 
arbeiter zugemwiefenen Zivildienit = An- 
mwärter au8 dem Dienst zu „graulen“ 
M. U. Grohl, einer der „Hinausgefro- 
renen“, gibt an, daß ihm am erſten Ta⸗ 
ge, an dem er fich zum Dienst meldete, 
bon Herrn Blaneı) aufgegeben worden 


fei, Keffel an folgenden Plähen zu in= | 


Ipiziren: 339 Dearborn‘ Str.; 12. 
Str. und Midhigan Abe.; 16. Str. und 
Veftern Ave; 27. Str. und Albany 
Ave; Taylor Str., nahe den Geleifen 
ber Gürtelbahn; Dearbott und Ban 
Buren Str.; Xefferfon und Harrifon 
Str. €3 jeien ihm ein Yuhrmwerf und 
ein Gehilfe zur®erfügung gejtellt wor- 
ber, ba aber ber Gehilfe de3 Schrei- 
ben3 unfundig und auch fonft nicht 
fehr anitellig war, jo hätte er, Grobl, 
troß des Fuhrmwenfd nur drei von den 
fieben Pläten zu deden vermocht. Als 
er feinen Bericht abftattete, hätte Herr 
Blaney ihm gerathen, doch lieber abzu«- 
danten, fall3 er nicht mehr zu leiten 
vermöge. — Grobi hat fünfzehn Jahre 
lang für die Star and Eredcent Mil- 
ling Eo. gearbeitet und ein Jahr für 
die Crane Co. — Wm. Bhrnes, der 
bon Herrn Blaney gleichfall3 nach ei- 
nem furzen Gaftjpiel abgemwanbelt 
mworben ift, fann auch auf 16jährige 
praktiſche Thätigkeit zurückblicken. Er 
hat bei der Zivildienſtkommiſſion um 
Erlaubniß zur Zurückziehung ſeines 
Entlaſſungsgeſuchs gebeten? 

Der ſtadträthliche Ausſchuß für 
Rechtsfragen wird befürworten, daß 
Bottiche, die nicht mehr als 75 Gallo⸗ 
nen halten, und alle Keſſel, die aus— 
ſchließlich Haushaltszwecken dienen, 
der Kontrole des Keſſelinſpektors ent⸗ 
zogen werden mögen. 

Die Polizeirichter ſind vom Mayor 
angewieſen worden, in Zukunft auf⸗ 
merkſamer darauf zu achten, daß die 
Bürgſchaftsapiere in Appellationsfäl⸗ 
len vorſchriftsmäßig ausgeſtellt wer⸗ 
den. Auch ſollen ſie nicht mehr zuge⸗ 
ben, daß Anklagen, die auf ſchwerere 
Vergehen lauten, in ſolche wegen 
„ungebührlichen Betragens“ umgeän- 
bert werben. 

Der ſchulräthliche Flnanz⸗Ausſchuß 
mit dem Budget⸗Entwurf für das 
kommende Schuljahr beſchäftigt. Es 
Er fih, daß die Vermehrung ber 
üler, der ftärfere Befuch der Abend 
fchulen, bie Ausbehnung bed Unter- 
n Spezialfähern (Haushalt- 


richte 
‚Zunbe, Hanbfertigfeit ufio.), die ee 
‚nahme an Ri und bie Eins 


A| 
Ps 


Die | 


9 


9 
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richtszwecke einen um 8500,000 bis 
8700,000 größeren Aufwand nöthig 
machen wird, als im vorigen Jahre. 
Der ſtadträthliche Ausſchuß für 
Löſchweſen wird für die Feuerwehr 
eine bedeutend höhere Bewilligung ver— 
langen, als im Vorjahre. Die Löſch— 
mannſchaft ſoll verſtärkt werden, da— 
mit die tägliche Dienſtzeit der Feuer— 
wehrleute abgekürzt werden könne, und 
es ſind bedeutende neue Anſchaffungen 
an Löſchmitteln zu machen. — Der 
Ausſchuß befaßt ſich auch mit der von 
der Koroners-Jury gemachten Empfeh— 
lung, daß dem Chef der Feuerwehr der 
auf die Inſpektion von Gebäuden be— 
zügliche Theil ſeiner Obliegenheiten 
abgenommen werden möge. 
Die Wahlbehörde erläßt folgende 
Ankündigung in Bezug auf die Früh— 
jahrswahl: „Kandidaten müſſen ſpäte— 
ftens am Montag, den 21. März, an 
gemeldet werden. Die Reaiftrirung 
don Stimmgebern hat am’ 15. März 
zu erfolgen. Wähler, die nach einem 
ı anderen Gtimmbezirf verzogen find, 
feit te fich haben regiftriren laffen, 
müffen fi von Neuem regiftriren laj- 
fen, um dad Stimmtedt ausüben zu 
fünnen. Wer feine Wohnung nad) ei- 
nem anderen Pla im felben Bezirk 
verlegt hat, muk am Wahltage feine 
Koentität durch VBeibringung von Zeus 
gen nachweifen. Die WRevifion ber 
Mählerliften erfolgt am 19. März. 
PBerfonen, melde daraufhin benahrich- 
tigt werben, daß ihre Stimmberedti- 
gung in Frage fteht, werben am 22. und 
am 23. März Gelegenheit erhalten, ih- 
re Berechtigung nachzumeifen. Anträ- 
ge auf Streichung beftimmter Namen 
von derWählerlifte fönnen am 28. oder 
| am 29. März geftellt werben. Ber: 
handelt wird über foldhe Anträge am 
30. und am 31. März werden. Am. 
| April wird das Countpgericht fich mit 
den Gefuchen folder Perfonen befaflen, 
mwelche Einwand dagegen erheben, daß 
ihre Namen von der Lifte gejtrichen 
mworben find.“ g 
Uld. Brennan, Herbert Kent und 
Charles MeEarle marten jegt im 
Countygefängnig die Entjcheibung 
über die Habeas Corpus » Gefuche ab, 
melche in ihrem nterefje bezriehentlich 
an die Richter Bromn, Honore und 
Brentano gerichtet morben find. Man 
ift gefpannt darauf, ob die drei Richter 
in diefer Frage zu dem gleichen Schluf 
gelangen merben. 
— — — — 


S.⸗A. rep. Zentralklub. 





Der Deutſch-Amerikaniſche Repub⸗ 
likaniſche Zentralklub für Cook Coun—⸗ 
ty hat geſtern im Grand Pacific Ho— 
tel ſeine jährliche Beamtenwahl vorge⸗ 
nommen mit folgendem Ergebniß: 

Präſident, Franz Amberg; Vize— 
Präſidenten —für die Südſeite, W. E. 
Biedermann und Frank Caspar; für 
die Nordſeite — Fred Becker und Dr. 
E. Markbreiter; für die Weſtſeite — 
C. F. Nagl, Chris Righeimer und E. 
A. Zutz; Protokollführer, Ladislaus 
Kugler; korreſp. Sekretär, Emil Zim— 
mer; Rechnungsführer, Fred Fallett; 
Schatmeifter, Emil Willmerth; Orb- 
nungshüter, ©. Nieste und 9. €. Kaft. 


— — — 


* Auguſt Sollenburg, 48 Jahre alt 
und als Wächter in den Anlagen der 
Pullman'ſchen Waggonfabrik ange— 
ſtellt, wurde geſtern Abend bei der 
Ausübung ſeines Berufes vom Tode 
ereilt. Herzſchlag war muthmaßlich 
die Todesurſache. 

* Auf Beſchwerde von Miethern im 
Freimaurer⸗Tempel verfügte die 
Polizei, daß die Dupont Powder Co. 
ihr Lager von Sprengſtoffen, welches 
neben jenem Gebäude in einem Maga⸗ 
zin war, fortſchaffen müſſe. 


— Ordnungsſinn. — Baronin: Al⸗ 
fe 10,000 Mark toftet dies Automobil, 
—. felbftverftändlich doch mit Etui? 

— Glüdlihe Ehe. — — — ma⸗ 


* —— — — — — — — —— —— —— — — — — — — o ———— — — — — — — — ——— —— — ————— Een entre 


KHonbabnwagsen in Brand, 
Das Sener versfffächte etıwa 85000 Schaden, 

An 52. Xoe. geriet Heute früh um 
bier Uhr ein Waggon der Metropoli- 
tan-Hohhbahn in Brand, Ein Wäd- 
ter, der da8 euer bemerkte, fprang 
dann in ben brennenden Maggon und 
fuhr ihn aus bem Bereich der Übrigen, 
dort mährend ber Nacht. ftehenden 
Waggons. Die Flammen waren un- 
ter dem MWaggon zum Ausbruch gelom- 
men, jhlugen aber bi3 zum Dach em 
por, als die Fahrgeſchwindigkeit zu—⸗ 
nahm. Die Feuerwehr töfehte den 
Brand. Der verurfahte Schaden be- 
läuft fi auf $5,000. 

Vier Landftreicher, die einen Un- 
terfhlupf in einem zur Hälfte mit 
Heu angefüllten, an Taylor und State 
Str. ftehenden, Güterwagen ber Aichi- 
fon, Topefa und Santa Fer-Bahn ge- 
ſucht Hatten, feßten heute früh aufäl- 
lig da Heu in Brand, Als Bahnanges 
ftellte auf das Feuer aufmerffam wur 
den, fprangen die Stromer aus bem 
Maggon und liefen davon. Sie wur: 
den nicht verfolgt. Der fofort alarmir= 
ten Feuerwehr gelang e3 den Brand zu 
Yöfchen, nachdem $150 Schaden verur= 
facht morden war. Später murben die 
Rangirhöfe nach Landftreichern abge» 
fudt. Die Suche verlief ergebnißlos. 

Ein überheizter Ofen im Laden be3 
Kleiderhändlers S. F. Curtis, Nr. 
5708 Halſted Str. ſetzte heute Morgen 
die Decke in Brand. Curtis und Fa— 
milie, die in der über dem Laden gele— 
genen Wohnung das Frühſtück einnah- 
men, wurden zur Flucht auf die Stra— 
Be genöthigt. Das Feuer wurde ge— 
löſcht, ehe es nennenswerthen Schaden 
verurſacht hatte. 

Funken aus einem Kamin ſetzten 
heute Morgen die Holzverkleidung im 
Parlor der im erſten Stock des Ge- 
bäudes Nr. 222 Montroſe Straße gele— 
genen Wohnung von Charles E. Buck 
in Brand. Während Herr Buck ſich 
bemühte, das Feuer im Keime zu er—⸗ 
ſticken, alarmirte ſeine Frau dieFeuer⸗ 
wehr. Dieſe löſchte den Brand, nach— 
dem er $600 Schaden angerichtet hatte. 

Infolge einer Kreuzung elektrifcher 
Drähte gerieth aeftern Abenb bie hol: 
zerne Dedentäfelung in der Küche ber 
Speifemirthihaft porn - Burton F. 
MWpite, an Adams und Clarf Str,, in 
Brand. Das Feuer theilte fich den 
Dielen der über der Speifewirthihaft 
gelegenen Gefchäftszimmer der Chi- 
cago, Qurlingtoen & Duinch-Bahn 
mit. . Rünfzig Kellnerinnen murben 
zur Flucht auf die Straße genöthigt. 
Viele Gäfte mußten ihre Speifen im 
Stiche Iaffen. Das Feuer murbe ge 
löfcht, nachdem e3 etwa $2000 Scha- 
den berurfacht hatte. 


Gebt Eurem Wagen einmal 
Ferien. 


Aber nicht dadurd, dak Zhr ihn anspun- 
gert, Sondern faft ein Silfsmittel 
feine Arbeit verrichten. 

Das alte Sprichwort: „Viel Arbeit 
und’ fein Vergnügen, läßt den Wit 
gar bald°verfliegen“, Hat ebenfo gut 
auf dert Mägen Bezug, eines der mich- 
tigften Organe des menſchlichen Kör— 
pers, toie-auf den Mann felbft. 

Wenn Euer Magen erfhöpft ift und 
gegen meitere unerträglihe Belaftung 
tebellitt, jo ift das einzig Vernünftige, 
was hr thun fünnt, ihm Ruhe zu 
berjchaffen. Benubt eine Zeitlang ein 
Hilfsmittel und feht, ob e8 Euch nicht 
mehr als entjchädigt. 

Stuart Dyspepfia Tablet3 find ein 
fertige und mwirkffames Hilfsmittel. 
Sie verbauen felbjt jevesBischen Spei= 
fe im Magen in genau berfelben Weife, 
wie der Magen es thun mürbe, falls 
er gefund wäre Gie enthalten alle 
weſentlichen Beſtandtheile, bie ber 
gaftrifchen Flüffigleit und anderen 
Verbauungs - Säuren bed Magend ei- 
genthümlich find und arbeiten gerade 
tie bie natürliche Flüffigleit e8 thun 
würde, wenn der Magen gejund märe. 
Sie löfen denMtagen ab gerade mie eine 
Sie löfen den Magen ab, gerabe mie 
ein Arbeiter ben anderen ablöft, und 
geben ihm Gelegenheit, fich zu ruhen 
und zu ftärfen und feine natürliche Ge- 
furtbheit und Stärke mwieber zu erlan- 


gen. 

Der Ausdrud „Ferien“ ftammt aus 
Ben Briefe eines hervorragenden Chi: 
cagoer Advokaten. Leſet, was er ſagt: 
„Ich war mit der größten Aufgabe 
meines Lebens beſchäftigt, eine Verbin⸗ 
dung gewiſſer großen Intereſſen zu be⸗ 
werkſtelligen, die für mich wie für mei⸗ 
nen Auftraggeber von höchſter Bedeu—⸗ 
tung war. Es bedurfte der Arbeit von 
Monaten, nicht von Tagen, ich arbeitete 
monatelang faſt Tag und Nacht und 
gerade in der kritiſchſten Zeit verſagte 
mein Magen vollſtändig. Die über— 
große geiſtige Spannung war die Ur⸗ 
fache und brachte das Uebel früher zum 
— wie es ſich ſonſt eingeſtellt 

ätte. 

Was ich aß, mußte ich buchſtäblich 
herunter zwingen, und das war eine 
Quelle des Elends, da ich fortwährend 
an verdorbenem Magen litt. Mein 
Kopf ſchmerzte mich, ich wurde gleich⸗ 
giltig und begann mein Intereſſe an 
meiner Aufgabe zu verlieren. Es ſah 
ſchlecht für mich aus und ich ſprach 
über mein Leiden zu einem Klienten. 
Stuarts Dyspepſia Tablet hatte ihn 
kurirt und ſogleich ging ich in eine Apo⸗ 
theke und kaufte eine Schachtel, welche 
ich mit in die Office nahm. 

Ich hatte noch nicht ein viertel der 
Schachtel verbraucht, als ich fand, daß 
ſie die Arbeit beſorgten, die mein Ma— 
gen früher verrichtete, und da ich nicht 
an Ruhe oder Ferien denken konnte, 
beſchloß ich, meinem Magen Ferien zu 
geben. Ich blieb dabei, die Tablets zu 
nehmen und beſſerte mich, und ich fuhr 
mit meiner Arbeit mit erneuter Kraft 
fort, ſpeiſte ebenſo viel wie früher und 
führte mein Unternehmen erfolgreich 
aus, ch bin Stuartd DyspepfiaTab- 
fet3 Dant fchuldig, denn fie reiteten 
mir bie größten Gebühren, die ich 
erhielt, mie auch meinen Ruf 
zu bergeffen Magen. 

Stuaris | 


Beruna wird empfohlen von fünfzig Mitgliedern des 
Kongrefled, von Gouverneuren, Ronjuls, Generälen, 
Majors, Hapitänen, Udmirälen, hervorragenden Werz- 
ten, Geiitlichen, vielen Hojpitälern und öffentlichen 
Unitalten und von taujenden und Taujenden aus den 
breiten Schichten des Volkes. 


Die Todtſchläger. 


Auklagen durch die Grandjury wegen 
Mißhandlungen von Streilbrechern. 


Ein Orucker halb todt geſchlagen. 


Sechs masdkirte Strolche, angeblich Streiker, 
lauerten ihn auf. — Die Radikalen ſiegen 
in der Fuhrleute-Bezirkswahl. — Ein 
neuer Verband. 


— — 


Zahlreiche Beiſpiele von Ueberfällen 
und der Thätigkeit der „Zerſtörungs— 
mannſchaften“ unter der angeblichen 
Leitung von Mitgliedern gewiſſer Ge— 
werkſchaften wurden von den vielen 
Zeugen erzählt, welche zur Zeit von den 
Großgeſchworenen vernommen werden. 
Anklagen wegen Berfhmwörung, Auf- 
ruhrs, Angriffs und Einfchüchterung 
wurden im Großgefchworenen- Zimmer 
gegen Arbeiterführer und ihren An- 
—— Ueberraſchung erregten 
die Mittheilungen von Gewerkſchafts⸗ 
mitgliedern, wonach ſelbſt dieſe auf dem 
Heimwege niedergeſchlagen worden ſein 
ſollen, weil ſie gewiſſe Vorſchriften der 
Gewerkſchaften verletzt hatten, die ſie 
für einen Eingriff in ihre perſönlichen 
Rechte hielten. Unter den vernomme— 
nen Zeugen ſind viele Streikbrecher, 
welche auf dem Heimwege > has 
und mißhandelt wurden. E38 jtehen 
etwa breißig bis fünfzig Antlagen 
gegen für folche Gefegloiigfeiten ver- 
antmwortliche Gemerfjchaftler zu erivar= 
ten. Unter diefen jollen einige hoc 
ftehende Beamte der biefigen Gemerf- 
T&haftsbewegung fein. Die große 
Mehrzahl der Anklagen mwirb in Ber- 
bindung mit den Ausftänden der Ar- 
beiter der „Kelogg Smwitchboarb and 
Supply Eo.”, der „Chicago City Rail: 
way &o.“ und der Einleger gemwiflfer 
Drudereien erhoben werden. Aufrei- 
zende Neben in Streiferberfammlun- 
gen follen ebenfalld die Urfache für bie 
Erhebung von Antlagen fein, wie aud) 
angeblihe Ausfchreitungen der Lohn 
kutſcher. 

Während des Ausſtandes der Ein—⸗ 
leger ereigneten ſich ein Mord, 75 An— 
griffe und zahlreiche Fälle von Ein— 
chüchterung; es wurden etwa 300 

erhaftungen vorgenommen, und von 
der letzten Grand Jury fünfzehn An- 
klagen erhoben. Die Erhebung einer 
gleich großen Zahl Anklagen durch die 
neue Grand Jurhy ſteht zu erwarten. 
An dem Ausftande nehmen nur 500 
Männer: theil. 

Von fechE mit Revolvern und Todt- 
Thlägern bewaffneten mastfirtenStrol- 
chen murbe zu früher Morgenftunde 
auf dem Heimimege von einem Ball der 
Druder €. ©. Clart, Nr. 102 North 
Clarf Str. wohnhaft und in Dien 
der ©. D. Childs Eo., an ber Weit 
12. Str. und Ogben Abe. ftehenb, nie- 
bergefehlagen und ganz entjeglich miß- 

it. ungaloR und 


—— 


* 


ſchaft bis 
legtjährigen tbeitövertrag erneuern, 


ee yo | OASTORIA iewomtiat 


waren ihm durch Fußtritte gebrochen, 
und fein Körper war mit zahllofen an- 
deren Wunden bevedt. Die Polizei 


ließ ihn, nachdem er verbunden war, | 


in einem Krantenwagen heimfchaffen. 
Clark ift einer der Führer der Druder 
in ihrem Kampfe m’t der Franflin- 
Gemerkjchaft der Einleger. Als jolcher 


bat er feit dem Ausjtande auch ges | 


arbeitet, und diefe Ihatfachen waren, 
wie aus Bemerkungen der Angreifer 
hervorging, die Veranlaffung zu dem 
jorafältiq geplanten Ueberfall. 


In der jährlichen Beamtenmwahl des | 
Bezirfäraths der Fuhrleute, welche ges | 


ftern .ıdend ftattfand, fieate das radi— 
fale Element; die Konj :vativen, zu 


denen die Rollwagentuticher, Kohlen | 
fahrer, Stein, Zement- und Kaltfah- | 


rer gehören, verließen vor Beendigung 


der Abjtimmung die Halle, Nr. 83, 


Madifon Str. Präfident George F. 
Golden wurde wiedergewählt; er er- 
hielt Die boppeite Stimmenzahl feines 
Gegner Thos. Hughes. Die anderen 


Beamten find: Vize-Präfident, W. %. | 
| Charles | 
MWillbrandt; Schameifter ır. Finanz: | 


jefretär, U, 3. Reed; Truftees, Steve | Arbeit niedergelegt und brangfalirten - 


Gibbons; Protokollführer, 


Sumner, M. J. Kelly, Gus. Koop. 


Die Angeſtellten in Sommergärten, 
Tanz- und Konzerthallen, Theatern 
und anderen Vergnügungsplätzen ha— 
ben einen eigenen Bezirksrath ihrer 
Gewerkſchaften gebildet. Die An— 
regung dazu gab der Leitungsrath der 
Hotele und Speiſehaus-Angeſtellten. 
An folgende Gewerkſchaften ſind heute 
Einladungen zum Beitritt ergangen: 
Muſiker, Maſchiniſten, Zigarren— 
macher, Elektriker, Garderobeninhaber, 
Flaſchenbierfahrer, Schauſpieler, Büh— 
nenangeſtellte, Zettelankleber, aß⸗ 
bier⸗, Soda⸗ und — — 
rer. In St. Louis hat fich eine folche 
Vereinigung gut bewährt. 

Die Zementpolirer- und die Unter- 
nehmer haben bie einander gemachten 
Arbeitvertrag-Borfchläge verworfen, 
und die Unterhandlungen find zum 
Stillftand gefommen. 


Die Blechfannenarbeiter und ande- 
ten Ungeftellten ber Maymooder 
Zmeigfabrit der „American Can Eo.“ 
verhandeln heute mit Vertretern diefer 
Firma über Beilegung der Lohn- 
zwiſtigkeiten. 


| Die F. Bel Mfg. Co. 


oder e3 wird am Montag eine Arbeitd-- 
jperre eintreten. 8 
hat eine 


Arbeitsſperre über ihre 200 Leute ver⸗ 

hängt, angeblich weil dieſe einer Ge— 
| merffshaft beigetreten find. Der Be=. 
zirförath der Dampferzeuger mad ° 
heute Vermittelungsverfuche. 

Der lektjährige Arbeitsvertrag der 
Tahrjtuhlwäarter und „Starter“ in ben. 
Hochbauten ift von dem Verband ber 
„Seichäftsführer der Hochbauten” ohne 
ı Weiteres erneuert worden. Die Wär- 
ter erhalten $47.50 in Gebäuben bon 
weniger aldö neun Stodmerten, $55 in 
höheren, $45 für Frahtaufzug-Bebies 


nung; „Starter“ befommen $10 ben-7 > 


Monat mehr als die Fahrftuhlmärter, 


haltabefehl den ausftändigen Arbeit 


von D. T. Caß & Co. und der „Ent — 
pire Molding Co.“, 40 und 42 Union Su 
Park Place, verboten, fi in der Nähe 


ihrer bisherigen Arbeitspläße anzu= 


fammeln, ihre Nachfolger einzufhüd- 4 
tern und Gtreiferpoften aufzuftellen. _ ” 


Die genannten Firmen behaupteten, 
45 ihrer Leute hätten ganz plößlich 
und ohne Angabe von Gründen bie 


| jet ihre früheren Mitarbeiter, 


——— — 


Der neue ftädtifche Freibrief. 


| Die Parteifonvente follen für den betreffen: 
den Derfaffungsjufaß eintreten, 

Sm republifanifhen Gtaatdaud- 
| [Huß in Springfield wird auf Erfu- 
ı den ber Civic yeberation John $. 
ı Pierce von Kemanee eine Anzahl Bes 
| Ihlüffe unterbreiten, beren Smed in 
ı bem folgendermaßen lautendenSchluß- 
| Tag gipfelt: „Daher fei es befchloffen, 
| daß mir vollflommen und ernftlich bie 
| Annahme der vorgefchlagenen Verfaf- 
ſungszuſätze begünſtigen, welche die Les 
gislatur ermächtigen, einen Freibrief 
für die ſtädtiſche Verwaltung von 
Chicago auszuſtellen, und wir empfeh⸗ 
len dringend allen Parteigenoſſen und 
| allen anderen Bürgern des Staates 
| Ninoi8, in der allgemeinen Wahl am 
| 6. November d. 3. für jenen Zufaß zu 
ı ftimmen, und mir empfehlen ber 
| Staatöfonvention und ben örtlichen 


| Konventionen in den Countied® und 


| Kongreß und Legislaturbiftriften, 


Die Leihftallbefiger und Leichen- | dur Beſchluß oder in ihren Plattfor 
beftatter traten heute mit Vertretern | men den Zufah zu befürworten“, 


ihrer Kutfcher über Vereinbarung einer | 
neuen Lohnfkala in Unterkandlung. | 


Erftere find, weil fie die ausfchlieliche 
Beihäftigung von Gemwerffhaftzmit- 
gliedern zugeftanden haben, aus dem 
Berbanb der Arbeitgeber ausgeftoßen 
worden. 

Die Wagenfabrikanten haben geſtern 
Abend die Antwori ihres Vollſſtreck⸗ 
ungs⸗Ausſchuſſes auf die Forderung 
der Gewerkſcha 
> on * u. 10 

Dozent Lohnerhöhung und 
ausſchließiiche Anſtellung von Ge- 
werkſchaftsmitgliedern, gutgeheißen. 
Nach der Antwort muß die Gewerk⸗ 

reitag Nachmittag den 


— ⏑ NL 


* 


ft. der Wagenbauer: 


— —— — 


Reine Xortur [übt fi mit Rheumatisnus heb⸗ 
den. Rezept Nr. 2851 von Gimer & Untenb 


kehnellite Linderung. 


* An Mabifon und Desplaine3&tr. 


| fam Roger Kobnfton, Nr. 16 Mberbeen 


Str., zu Fall. Er verlegte fih Ihlimm 
an der linten Hüfte und mußte nad 


dem County-Hofpital gebracht werben. 


— Sympathiſche Gehörstäuſchung 


— Herr Nudelmeter (imfonzert): „No, ° 
Alte, mas.mögft denn für a Gfrorne? .° 
| Banill’, Erdbeer oder Himbeer! — 
| Frau Nubdelmeier (im 


Halbſchlaf) 
„Hofbräubeer!” x 


Trägt die 
Unterschrift 
von 





Richter Brentano hat -durd Em 3 


“o \ 
Hıcaan.\“ 


> G * 


* MIILWAUKEE AVENUE "Anm  CARPENTERSTRERT = 


THE PEOPLES DEPARTMENT STORE. 


Für Donneritag, den 28. Januar, 


offeriren wir noch nie dagewefene Preistonzeffionen, wie aus Nachftehendem erfichtlich: 


Shater Flanelle in Greamfarbe und 
Duting-Flanelle, Hübjch geftreift und 


2>C 


(Zeder Kunde ift auf 12 Yards be> 


tarrirt, billig zu 60; jpeziell 
für Dommerftag, die Yard 


—— 


ſchränkt.) 


— — — — 
ů ———— — 


Kinderſtrümpfe, fließgefüttert, 
ſtark und dauerhaft, 

15c-Dualität, 

für Donneritag 


läre 


Gute Groceries 


Gute Groceries werden nirgends fo 
billig verfauft als hier. 


Wein, Zigarren und Tabak. 


Affidavit 


5000 SFlaſchen Port, Sherry, Tokah 
oder Blackberry Brandyh, ſpegiell für 


fü 


| The Gorn 


Mäntel für Damen, 


Kinder ori 
Ende, erden für Donnerftag offeritt 


Quartflaſche 550; die 


Gallone zu .Ide 
Donnerftag, die Zlafhe Giant Rauchtabat, 3 Padete 10e 
rt nur 


Beſte Fleiſchwaaren. 


Gerollter Ribroaſt, per Pfund. 
Topfroaſt von Native Beef, per Pfund................... 
Porkroaft, per Pfund.... 
Pork-⸗Schulter von jungem Schwein, per Pfund 


... ... 


Sirloin-Steat, per Pfund 


ehr 
regu⸗ 
ſpeziell 


junge Mädchen 
eine Partie Odds und 
zu 50 Cents am Dollar. 


ing) 
olztlammern (GlotHespin?), 
en 5 Dugend für 


Knaben-Anzüge 
Stüd Mufter, 


und jhwarzem Chebio 


16 Jahren, 


Rye 7 Zahre alt, volle 


Bericht über den Stand der 


Exchange National Bank 
OF CHICAGO 


Beim Schiuk des Gefhäftes, 22. Januar 1904. 


nur Bermögen. 
- Beit-Darlehen $21,278,572.63 
Sicht⸗Darlehen 7,233,798.31 
! $28,512,370.94 
970.94 
1,000,000.00 
{ t 979,050.00 
Baar ..........8 8,809,219.51 
Clearing Houſe 
Ebeds -. 
Banlfen ...... 
Sallig vom 
Ver. Staaten⸗ 
Schatzmeiſter 


1,133,875.29 
9,169,336.73 


256,000.00 19,368,431.53 


$49,860,822.69 


Berbindlichkeiten. 
VRERRERL 2m nennen $ 3,000,000.00 
Ueberſchuß 2,000,000.00 
Unvertbeilte Proftte 1,150,109.11 
Zirkulation 499,950.00 
Unbezahlte Dividenden 801.00 
Depofiten 43,209,062.58 
7 


$49,860,822.69 


Beamte 


4 Ermeft U. Hamilf, Präfident. 
Charles 2. Huthinjon, Vize-Bräfident. 
"Chauncey 3. Blair, Vize-Präfident. 
DM. Monlton, Vize-Präfident. 


AH Gharies 9. Waker. 
Edward B. Butler. 


urlburd, 


5 ries 9. 
F- Watjon %. Blair. 


I John GE. Welling. Erneſt A. 


Bergnügungs-Wegweifer, 


MRorpdfeite Turnhalle — Xeden Sonntag 
Nahmittag Konzert des „Metropolitan Oxcchefters*. 

Rienzı — Konzert jeden Abend und Sonntag 
au Nachmittags. 

Bield Columbian Mufenm.— Samftags 
und-Sonntag3 ift der Eintritt frei. 

Chicago Art Anftitute — Freie Befuchs- 
tage Mittwoh, Samftag und Sonntag. 


— 
Brieffaiten. 
Fiettende Samburger — Eine Mil 


liarde jind 1000 Millionen. Unter einer Billion 
Berftcht man in Deutichland eine Million Millionen, 


hier dagegen 1000 Millionen. 


ER: M. — Wenn das Kiffen nicht zu groß. ift, 
= fönaen Sie 15 a!S PBoftpadet verjenden. Der Em: 
pfänger muß den Zoll bezahlen. 

vi. St. — Gemik ift Baiern verpflichtet, ım 
Kriegsfalle ein Heer zu ftellen, d. h. natürlich nichr 
Breuben, das als joldpes ja überhaupt feinen Krieg 
führen fann, jondern dem deutihen Reiche. . 

Rejer — Arejjiren Sie „Mıs. NRidyard Yates, 
Greentive Deanfion, Springfield, I.“ Die Ans 
tede im Briefe ift: „Dear Madam“. 

 &.E. Sch. — Die Ihnen am nächften gelegene 

ibendihule ift die Scammon-Shule, an Morgan 
und Mouroe Str. 

u. 8 — Wir können Ihnen darüber nichts mits 
* theilen. 

€ S%. — Wir haben dieje Frage fhon mehrs 
fat dahin beantwortet, da& beim Brande des Mies 
ner Mingiheaters 875 Menſchen um's Leben kamen, 
alfo mehr, a!3 bei dem Brande des Iroquois⸗Thea⸗ 
ters. 

u 8. Gaft Chicago. — Die einzige, in San 
granzisto erigeinende Fahihrift, die Ihren Zmeden 
jentiprehen würde, ift „San Francisco and Pacific 
 Druggift”, — Um einen Unternehmer müfien Sie 
jelbft umthun. — In San Franzisto wird den 
MRaihiniften ein etwas höherer Dohn bezahlt, als 
jet. Ein tüchtiger Mafchinift findet Dort ebenfo 
Ps Stellung, wie bier. 
To: R. — Der Staat führt eine Auffiht über die 
Gefellihaften, übernimmt aber feine Garantie. 


Arter Abonnent, 5. Ave. Wenn ter Ins 
belt des Briefes derart ift, dab feine Berjendung 
pur die Voft gegen die Woftgejege verftößt, jo ann 
der Ubiender geftraft werden. Wenden Sie is in 
der Sadhe an den Roftinipeftor Stuart im biejigen 
- Moftamt. Koften entftehen Ihnen dadurch nicht. 
, Cor! M—r.— it die Ehe finderlos, fo fällt nad 
Spem Gejeg in folhem Halle der ganze Nachlak dem 
Wittiwer zu. 
DB. D., füdl, 7. Str. — 1) Sie fünnen die Leute 
gen, oder ge En en ber ze 
einer reihen Kolleftions-Agenturen überges 
s * ge und MNpreiien Sie im ftädtifchhen 
‚ finden (Seite 2409 und 2411.—2) Aus 
r Beröffentlihung, die Doc nichts helfen 
rede, fönnen Ahnen leiht Lngelegenheiten ents 


* lian Str. — Wir lönnen Ihnen nicht 

8 Bes Gebäuje kaufen würde. Sie müßten 

"selbft in Geihäften, die mit derartigen Sachen 

— nachfragen. Vermuthlic liebe ſich durch 
kofung ein beiferer Ertrag erzielen, 


S. — )) Der Mann ift troß alledem beredp 
die Mietbe zu fordern, oder Sie im Falle ver 
ngädermweigerung gerichtlich herausjegen zu laıs 
a. — 2) 15 Dollars Wohenlohn find bei einem 
n Manne geiehlihd vor Beihlrgnahme 


9. — Benn Sie befhwindelt worden 
h ben, fo wenden Sie fi mit einer Bes 
de an die Polizei, welhe dann das Nötbige 


Zodesfälle. 


eben. tli wir die Namen des 
utiche ade 5: 8. dem Geſunddeits amt 
* "us . 


Bender, Watt, ., 185 R. Elisabeth Str. 
ger ze 8 3. 420 S. Windefter Une, 
her „ Yojepb, 10 3 zu * Str. 
* on t. 
Fe * 311 Belden Ade. 

* ing x. 
— 
„ 1112 ®. ®. Etr. 

., Ede Wellington Upvenue 

Sincoln Str. 


Ghriftien, 65 
i 


chinſon. 
ill. 


Bohn E. Neely, Sefretär. 

Fran? W. Smith, Kaffirer, 

3. EC. Sammuns, Silfs-Raffirer. 
3. €. Maah, Hilfs-Kaffirer. 
Direttoren 


Edward A. Shedd. 
Clarence Buckingham. 
faac ©. Lombard. 
Charles 2. Hut 
Ham 


Chauncey J. Blair. 
Martin A. Rerſon. 
John H. Dwight. 
Edwin G. Foreman. 
Frederick W. Crosby. 


Heiraths⸗Lizenſen. 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der Offick 


des GountusGierfs ausgritellt: 


Anthony PB. Saholtes, Henrietta Nielfon, 2, 18. 
Mihal Zalransty, Mary Buchtclora, 3, 21. 
Wojceih Opon, Franciszla Goroszto, 9, 21. 
Albın Kreibs, Nellie Emerjon, 9, 3. 

Frant F. Fiſh, Anne F. Stach, 3, 9. 
Emiel Brangers, Mary Kuſtes, 26, 20. 
Stanislaw Gobriewski, Stella Selinska, 23, 18. 
Matte Salerno, Ganna Mariafilizone, N, 33. 
F. T. Uhler, Anna Antonia Soubarda, B, 26. 
Wm. 9. Roach, Frances Mae Tobler, M, 32. 
Sohn Kol, Katherine Findler, 2, 9. 

Mar Sommer, Bertha Satinomwsti, 7, R. 
Harıy ©. Stanton, Louife Y. Nisbett, 35, 38. 
Sojeph Sullivan, Mary Healy, X, 21. 
Stanislaw Frasjewsti, Otilie Meichbrod, 4, 4. 
Bronislaw Potudi, Michal Jaszczak, 19, 2. 
Louis M. Anderſon, Rubie Artell, 22, 21. 
Pitr Karp, Jozefa Zisko, 26, 4. 

Franciszek Warchol, Anna Jaros, 23, 19. 
Frank Walcet, Mary Urban, 29, 22. 

Veter Zblewski, Mary Cichanska, 2, 18. 

Roy Redding, Anna Veſale, 21, 21. 

Jacob Bauman, Eva Bauman, 32, 21. 
Albert O'Lindley, Mabel A. Vader, 31, 0. 
Karol Rokosz, Maryanna Operumka, 3, 20. 
Samuel Editein, Kathroun E. Delno, 47, 38. 
Michael Widlat, Maryanna Bala, 27, 19. 

G. Waveland Shadley, Julia O'Keefe, 3, 6. 
Frauk Fifielski, Walena FYrolid, 25, 19. 
yranf x Bred, Emma Wittner, 35, 21. 
Stanislavas Bielsta, Barbara Neth, 3, 8. 
Frank L. MeLaughlin, Anna O'Shea, 8, R. 
Nicholas Blichhahn, Flora D. Goode, 35, W. 
Joſeph Sendra, Anna Kenblofa, 35, 25. 
Abraham Roſenberg, Leah Cohen, 30, B. 
Iſidore Maren, Marie Matzen, W. 18. 
Wojceich Pryettop. Julia Laptts, 26. 200. 
Clar. E. MeCormick, Emma Anderſon, B, 8. 
Charles H. Wilſon, Minnie Grigos, 31, 24. 
Catl Lorig, Anna Kahn, 50, 85. 

C. F. Douglaß, Gertr. Lillian Motley, 21, 10. 
Stan. Panszceyt, Maryanna Gaidyak. B, 20. 
Thomas Pute. Minnie Swart, 2, 19. 

Fıant 2. Quettel, Agnes Orlowski, 26, 25. 
MR. Shattud, Ethel ©. Yennings, 27, 2. 
Wiliam 3. Deurphy, Carrie Bollman, 7, 4. 
Auguft Staard, Annie Goettihe, 8, 21. 
Soſomon Gohen, Pertha Senelid, 27, 21. 
Herman J. Schlitt, Clara Shug, 8, 25. 
Peter I. Portier, Leda Courville, 22, 2. 

Jan Guraf. Katarzpna Dlarezas, 24, 2. 

Kozef Ollentomwicz, Maria Wolvzansta, 33, 24 
Paul Iankorwsti, SFlorentine Behrendt, 60, 
Aofeph EC. Flaberty, Kittie Burke, 21, 4. 
Robert Berry, Dlive Weber, DO, 4. 

R. 3. Zant, Helen R. Peinholz, 4, 3. 
Edward Oakland, KHetty Swanjon, 3, 80. 
Micentv Wolojentmwicz, Albina Zabielen, %, 2. 
Kohn Norbert, Martba Ofhlart, 8, 24. 
Tomasz Wozit, Aozefa Szumansfa, 22, 19. 
Robert Huttner, Nellie McGCollum, 2, 19. 
‚George A. Myers, Grace €. Sheels, 3, 19. 
Herman Nelfon, Eugenie Yohnjon, 3, %. 
Wiliam J. Maboncy, Ann Brady, 21, 18. 
Frant Rofiel, Harriet Bralisford, U, 25. 
Zidor Waicit, Konftancia Wedronsjaite, 22, 18. 
Herman fyahler, Flora Dahl, 7, 24, 

George Gorzellany, Martha Chemma, 2, 19. 
Ratrid 3. Fisgerald, Jofephine Wolf, U, 22. 
Ralph 9. Ecov!l, Emma Lefter, 20, 21. 

Aler. Elendening, Mary Ann Curran, 30, 21. 
Morr's Rodlin, Annie Andelion, 2, 22. 
William M. Ellis, Rofalta O’Connor, 49, 3. 
Kohn Koitogesti, Elzbetta Rumps, 57, 44. 
Kohn €. Armitead, Elisabeth Beamer, 37, 37. 
Edward Burdell, Maggie Kellie, 9, 21. 
Frank Bolet, Alice Williams, 27, 2. 


St. Rubafomwicy, Elizbieta Bryoznomwsla, 31, 9. 


Alfred _Henderion, Alma Olfon, 25, 3. 

Kelie M. Ball, Lodia Pearl Kellen, 33, 19. 
Jacob 3. Kull, Margaretha Wedel, 42, 24. 
Kobn Ododi, Marthe Wulf, 2, 18. 

Charles Kronenberger, Blande Smith, 9, 8. 


Ze 


Sa 
in Norfolt und 2: 

It aus blauem 
ve t, Größen 3 bis 
pillig zu $1.50, 
ipeziell für SDonnerftag, 6 


für Damen in Filz, Sam⸗ 
d Leder, mit ſoliden ledernen 


Sohlen und Kappen, Die 
— 45e-Sorte; ſpez 2960 
für Donnerſtag, p. Pr. 


Slippers 
met un 


Pötelfleifch, Beef vom Rumpf, per Pfund.... 
Samm= oder Mutton-Stew, per Pfund.... .. 
Zarter Flank-Steaf, per Pfund 
Fancy Mutton Chops, per Pfund 
Keule vom jungen Lamm, per Pfund... ... 
Gehadtes Beef, unjer eigenes Fabrikat, friic) 
jeden Tag, per Pfund nur 
Kalb:Stew, per Pfund 


‚Se und 70 


730 
6c und 5e 
Kalbeteule, per Pfund... Ile und 1Oc 


Seinfte Wurft-Sabrifate 
zu Wholefale-Preifen. 


Scheidungstlagen 


wurden eingereicht vom: 


James H. gegen Mattie Miller, Ehebruh; Mollie 
gegen John. Pentat, Trunkjuht; Effie gegen De 
Witt 8. Watjon, Trunffuht; Martha gegen Frank 
Glcary, graufame Behandlung; Yennie gegen Ras: 
quale Macalujo, Beriaffen; Maude gegen William 
VB. Liifon, Chebrudh; Amalia gegen Alerander Herz: 
berg, Berlaiien; John E:” gegen Mary Sebaitian, 
eraujame Vehandlung; Ethel gegen George H. Selle, 
graufame Behandlung. i 
ee 


Banterotr: Grflärungen. 


Im Bundes-Difteittsgeriht wirden Gefuhe um 
Banferott: Erklärung einnereicht ron: 

David Goldforb — PBerbindlichkeiten $11,930; Bes 
ftände SR. ; * 

Clara Riford — Verbindlichtkeiten 5709; Beſtände 


847. 
Henry M. Garrettſon — Verbindlichkeiten 81048, 
Beſtände $547. 
—— 


Bau⸗Grlaubnißſcheine 
wurden ausgeſtellt an: 

D. ®. Mekeller, einftöd, und Bafement Brid Hins 
teranbau, 6466 6. Str., $12%00 

Nid Grunberg, zweiftöd. und Baiement PBrid Store 
und Flat, 0935 ©. Halfted Str., $3200. 

Hugh KHuabes, zweiftöd. und Bafement Brid Flat, 
8 ©. 52. Ave, 3500. 


— Sicheres Zeichen! — „Weißt, 
Ede — ich ſehn' mich wirklich amal 
nach an ruhigen Leben — nach — — 


nach richtiger Arbeit!“ — „Um alle 


Teufel — Lude — geh' zum Doktor 
— denn Du biſt ſicher krank!“ 


— Uebertrieben. — ‚Wie, Fräulein 
Eulalia legt ſich immer in vollſtändiger 
Toilette ſchlafen? —, Ja, ausSittlich— 
keitsgründen!“ — „Aus Sittlichkeits— 
gründen?“—, Ja, ſie genirt ſich ſonſt, 
in Morpheus' Armen zu liegen.“ 

—: 90 — 


„Keine bollftändige Gefundheit ohne gefundes 
Tut. Burdod Blood Bitter macht reines Mut. 
Etärkt und fräftigt den ganzen Körper. mmfr 


———— 


Marktbericht. 


Chicago, den N. Jan. 1904. 


(Die Preiſe gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Heu. 
(Baarpreife.) 

Wintermweizen, Nr. 2, rotb, 89-97e; Nr. 9, 
roth, IH; Mr. 2, hart, TEA; Nr. 3, 
bart, 72—8lIc. 

Sommermweizen, Nr. 1, 7 Nr. 2%, & 
—Se; Nr. 3, 175—8Te. 

Mais, Nr. 2, HH Nr. 2, weiß, — 
rt. 2, gelb, 9-50; Nr. 3, 44—Alde; Nr. 2, 
gelb, 41Ü4—4lfc. 

Hafer, . 2, Be; Nr. 2, weiß, 40—4lc; 
Ar. 3, 3; Nr. 3, weiß, 334406; Nr. 4, 364 
Re. 

Mehl, Winter-Batents, 4.204.300 das Fah, 
„Straight“, 84.00-84.10; „Hard Spring Ba: 
tents“, $4.20—$4.30; befondere Marten $5.10. 

Heu (Verkauf auf den Geleifen)— Veftes Timothy, 
$11.50—$12.50; Nr. 1, $11.00-$11.50; i 
89.50—$10.50; Nr. 3, 38.50-89.50; 
Braırie, $10.50—$11.00;  ditto, Nr. 1, 89. 
810.0; Nr. 2, 0048.50: Nr. 3, 86.00 
87.00: Nr. 4 5.0-8.50. 

(Auf künftige Lieferung.) 

—5* Mai, 80-008; Auli, Aldc; September 

diyt 


Mais, Januar, Ic, Mai, 48c; Juli, AMe. 
Safer, Mai, 24; Juli, 378; September, Be. 
Brovifionen. 

Schmalz, Januar, 7.324; Mai, $7.523-—$7.55: 
Suli, $7.523. b 

Ripphen, Yanuar, $6.50; Mai, $6.80; Auli, 
36.875 —56.R. 

BGepöteltes Shmweinefleiid, Januar, 
813.5; Mai, $13.474; Auli, $13.40. 

Schlachtvieh. 

Rindvich: Beite „Beeves“, 1200-1400 Bfuns. 
5505.85 Her 100 Pd.; gute bis autgejucdhte 
ihwere Stiere, H.M—B.45; gute bi8 aus 
geiuchte Stiere, zum Berkauf, 34.50.90; gute 
bis ausgejucte übe, per 10 Bf. 8.00-3.75; 
gute bis ausgejuchte Kälber, $5.50-$5.65; ⸗ 
mwöhnlide bis mittlere Kälber, 20.5.9: 
Texas: Bullen, ver 100 Bund, 82.583.735. 

Schweine: Ausgejuchte biß befte (zum BVBerfandt), 
8.05--85.%0 Her 100 Pfund: gewöhnlihe Bis 
qute, fdhwer: Shlahtbauswaare, 4.05.05; 
leichte, gemischte MWaare, 84.75-85.05; leichte 
aus geſuchte, 4.750 4. 90. 

Sſch a fe: Beſte ſchwere Schafe, per 100 Pfund, 
*4. 10 34.00: aute bis ausgeſuchte Jahrlinge, 
84 658. 0; Kative Lambs“, gute bis aus⸗ 
deſuchte, 8. 30 86. 00. 


(Marktpreiſe an der S. Water Sir.) 


Butter— 
„Greamery?, extra, per Pfund......$ . 
Nr. Pfund 0,17 —.18 
eäpde .. 0.15 —0.16 
.... 0.18 —0.19 
Nr. 1, per Pfund.... 0.13 
„Ladles*, per Pfumdere... .... 0.18 —0.13} 
Badiwaare, frilherousosnensesnnnse» 0.12 


Rä —— 
ahmlaſe, Twinß⸗, per Vfund.... 0.10 
„Daifie*, ver Pfund...u..... 0.104—0.10} 
«Young American”, per. Pfund..... 0.1 
Schweizer. neu, per Pfund....... 0.12 —. 
Limburger, new, per Bfund. 0.10 —0.1 
Brid, per Pfund..erunessunnennene Ol DL 
EN eiihe Monte, _opne %b 
tische are, obne ug bon 
Verluft, per Dugend (Riten aus 
rüdgeſandt) ...... —— o. N 
Friſche Waare, ohne Abzug von 
Verluſt, per Dutzend iſten eins 
deſchlo ſſen) .......... ha Mr 
Geflügel, Kalbfleiih, Fiice. 
Geflügel Geben — 
Hühner, das Pfund ........... 041 4 
bo., „Spreings*, daB Pfund.r..... 11 O1 
Enten, Das Pfund. ..zornnnonnenn Ol ũ 
Säanſe, das Dutzend 66 
Truthuühner. das Pfund. ......... 
Getlügel (germb 
Truthüh da& en AR un 
das Vfu 


LLIEPFRRETELEL IE 1 


au 
fund........ 0.114—0.12 
J2 —0.13 


—0,31 


0.8 


se 


SEEFLIBFIRBTET 


— Ben 
. pr ...... 
Shwatzer. Bari, per —E— 
Weiber Barfch,. per PBfund......ce 
Viderel, per MEN. osensadensengen 
ehte, PER nansononnenesee 
arpfen, per Pfund. 
erch (zugerichtet), per Pfund..... 
—— 
Schellfiſch, per Pfund 
Dolibut, per Bfund...ouusnescannce 
fundern, per Pfund . 
fe, Per : Biund-sosuesonnner nenne 
ring, per Pfund. ..ooocosoncnnee 
tafrelen, per Stüd..i.. 
Trout, — des 
€ €, ent 
fef, gute biß ansgefucdte, Yaß.. 2.25 5 
ronen, LRalifornia, per. Kıfte... 1.75 


Bananen, „YJumbo*, Bündel... 
Kronäbeeren, per Fak 
Kopfialat, Louifiana, per Faß...... — 
Rothe Rüben, Louiſiaua, per Faß 
Kraut, Holland, per Tonne 
Plumentohl, Kalifornia, per Faß 
Rofentohl, per Duart....urencnees —— 
Ylattjalat, biefiger, per Kifte 
Smiebeln, biefige, per 70 Pfund..... 
Nüben, 13 Quisel 
Mohrrüben, Louifiana, per Faß 
Tomaten, Ralifornia, 4 Kiften u h 
Rettige, biejige, per Dusend PRündel.... 0.35 —0.40 
Sellerie, Midhigen, per Kift 
Surfen, per Dußend 
KRartofteln, per Qufhel, in Gars 
Ladungen— 

Burbants, per Yufbel 0.80 —0.85 

do., geringere Sörte, per Yufhel.. 0.75 —0.8) 
Sühlartoffeln, biefige, per Faß 2.25 —2. 
Bohnen— 

Grüne Schnittbopnen, Florida, 

per Yufhel 
Wahsbohnen, per Bufbel 
Tıodene „Beans*, auserlefen, 
per Bufhel 
„Medium“ 
Nothe Nierenbohnen —P......... L.M 


— — 0 — — 
Der Colorado Special. 


Eine VNacht nach Denver. 


Via Chicago, Union Pacifie K North-We— 
ftern=Linie. Fährt ab täglich 10:15 Vorm., 
dur ohne Waggonwedhiel. Kin anderer 
Schnellzug führt ab täglich. um 11:35 Uhr 
Abends. TasBefte von Allem. Tidet-Offices: 
2312 und 193 Clark Str. (Tel.: Cent. 721). 

25,27,9jan 


Kleine Anzeigen. 


Derlangts Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


The New York Life Infurance En. 
offerirt ftrebjamen, energiihen Männern von gutem 
Charakter, die als Verkäufer im ihren Dienft treten 
wollen, außerordentliche Gelegenheiten und ein Eis 
fommen für Lebenszeit. Wegen Näherem jprecht vor 
beim Manager New York Life Injurance Go., 304 
Stod Erhange Building, Waihington md La Galle 
Str., zwiihen 8 und 9 Uhr Votm. Sija,jomifr, lmo 


Verlangt: Weltlicher, alleinitehender Mann, ber 
melten und fahren kann. 8 Weft Belmont Wpe,, 
Blackſmithſhop. 


——— 


42s82282— 


Wlbok: 


Verlangt: Ein Mann, im Saloon zu belfen und 
Morgens Bar zu tenden. Chas. Richter, 1243 Welt 
Late Str. mibofr 
15 W. Ran: 


Lerlangt: Sommermurft:Stopfer. 


dolph Str. 


Verlangt: - Ein Feunge, an Brot zu helfen. 40 


Dft Divifion Str. 


Verlangt: Ein Yunge, an Brot zu helfen. 901 
N. Halited Str. 


Verlangt: Wurftmaher. 36 Oft North Ave. 
321 Sheffield Abe. 
Berlangt: Gin lediger Mann, um 3 Pferde zu 


beforgen und in der Bäderei zu helfen. Borzufpres 
hen um 5 llhe. N. Goeb, 815 Stute Str. 


PVerlangt: » Porter. 


Derlangt: Guter Mann, um Pferde zu beforgen. 
Gutes Heim. 1711 N. Halfted Str. . 


Verlangt: Ein tüchtiger Lunchmann, welcher auch 
am Tiſch aufwarten kann. Ab Oſt Madiſon Sir. 


Verlangt: Ein Junge, um Milchwagen zu fah⸗ 
ren. John Gogart, 962 Lincoln Avbe. 


Verlangt: Ein ordentlicher junger Manu für Sa⸗— 


loon- und Hausarbeit. 


699 S. Afhland Ave., 
15. Straße. 


Ecke 
mido 
Verlangt: Junger anſtändiger Mann als Kellner. 
269 N. Clark Str. mido 

Verlangt: Korbmacher auf Weiden: und Rohr: 
Arbeiten. Unionlohn wird für alle Arbeiter bezahft. 
Nahzufragen: 09 Grand Ave. front ‚mdofr 


Verlangt: Gute, erfahrene Tifchler. Gtetige Ars 
beit. DO & © Shoe Store, 144 Clark Str. 

Perlangt: Ein Wurftmader, 277 Weft 
Divifion Str. 


guter 


en bei CroftS & Reebs, 842 Auftin- 


Ave., nahe Weſtern Ave. 


Verlangt: Ein junger Mann, der ſchon in der 
Bäckerei gearbeitet hat. 880 W. Diviſion Str. 


Junger Mann, um im Saloon und 
498 N. Halfted Str. 


Verlaugt: 
Reitaurant zu. helfen. 


Verlangt: Mann an’ Brot und Cafes. XTagarbeit. 
240 N. Albland Ave. 

Verlangt: ‚Guter, chrlier Junge, um das Kers 
ren-Hutgeichäft zu erlernen. Rachzufragen: 48 ©, 
State Str. dimido 


Berlangt: Williger junger Mann, der etivas von 
Wurfintacherei verfteht. 9108 Erie Ape., South Chr: 
cago. dimi 


Verlangt: Agenten und Kollektoren. The Reſerve 
Inveſtment Eo., 583 Miltmaulee Une, M. Behrend. 
Supt. dimido 


Verlangt; Porter, äÄltliher Mann. Muß deuti 
und engliih ipreden. 6923 Stony Jsland Ave. 
dimi 


Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent da? Wort.) 


Geſucht: Brotbäder fucht ſtetige Stelle. 
chard Str., oben. 

Geſucht: a Manıt mwünfht die Bäderei 7% 
erlernen. 1217 R. Ufhland pe. 


Gejuht: Welterer Mann mwünjht Pferde zu bes 
forgen. 1217 RN. Aihland Ave. 


‚Gefuht: Deutiher Mann, 26 Yahre alt, frifch 
eingewandert, jucht Arbeit; PVferde zu beforgen oder 
irgend andere Arbeit. 4402 Dearborn Str. 


Arbeit irgend meldher Art. Bin % 
Sabre alt. Carl Werner, 436 Ciybourn Une. 


Gejuht: Deutiher Prekmann, 5 Monate 
Sande, jucht jolche oder ähnliche Arbeit. Offerten 
erbeten an Georg Scns, 173 Welt 2. Str. mido 


Gefuht: 325 bi3 860 Belohnung gebe ih demjenis 
gen, der mir zu einer dauerndeh Stellung in einer 
elettrotehniichen oder MajhinensfFabrit verhilft. Bin 
tüchtıger Mafhinenihlojfer und Monteur. Wbr.: 
B. 778 AUbendpoft. mido 


Geſucht: AYunger Bäder fuht Stelle. Apr. 
Üdalbert Dovsracel, 71 W. 19. Str. midofrfa 


Gefuht: Schufter fuht Arbeit in Neparaturmerk: 
Adr.: Neſſelroth, 66 N. 52. Ape. mido 


ftätte. 
Gefuht: Deutiher Barbier fuht Arbeit mit ober 
491 Fifth Ave. 


ohne Koſt. 

Geſucht: Mann mittleren Alters wunſcht Stall - 
arbeit; fann mit Schreineriwerkgeugen umgehen. — 
Nahzufragen 51 Eugenie Str. 


Verlangt: 


‚Gejuht: Welterer Mann, guter Brot: und Cakes 
bäder, judht Stellung mit Board. Arnold Sillen, 
222 Wajhburne Ave. mido 


Geſucht; Erfter Klaſſe Calebäder ſucht Stelle. Adr. 
D. 661 Abendpoft. dimt 


Gefuh:: Gärtner fitcht Arbeit. Kann mit Pferden 
umgeben. John Blei, 106 Wells Ste. Han,imt 


Sefucdr: Züchtrger Porter; fann Bar tenden und 


aufrerten, wünfdt Stellung. Adr.: DO. 655 Abend: 
oft. 


GeJſucht: Ein erfter Mlaffe Tiſchlergefelle ſucht ſo · 
fort Stelle. Adre: F. C. 556 ©. Genter Une. dm 


iur: Et i —5 ie mon. 
u igen Pla$, ud außerhalb. WB. 
728 Asenppoft. EL: Sjaniwt 


Gefucht: Erfter Klaife japanifcher Ko fußt Sieh, 
2% 


bat Empfehlungen. von . guter familie. 


067 Aben dpoſt. ſomodmido 


Berlangt: Frauen und Maäbchen. 
(Anzeigen unter diefer Mubrit 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 
Bealanıt: Damen für Wrhbeit daheim. Stempel 
En Banker. Sa an 
i er n a p 
3 born Str., nahe Adams. 


— 


Ver langt: Eine zuvetläffiger e Geſchäfta⸗ 

au. um in den: Vormittag den Privatleute zu 

efuchen: angenehme und dauernde Arbeit bei gutem 

Vet dienſt. mann Schade, 686 — u. 
‚ amo 


Verlangt: Näherin, welche ungartiche Röde und 
Weiten nähen. und zuichneiden Tann; die Urbeit ıft 
außer der Zeit.. 208 Welt Monroe Str., 2. Floor. 


Verlangt: Fabrilmädchen. 4.50 im Anfarig, 21 
Duincy Str., Zimmer \ 


Berlangt: Cine anftändige Frau zum Mafjiren 
für Damen. Kann ihr auch gelehrt iverden. Bades 
haus, 733 Eiybourn . Abe. Dim? 


Hausarbeit. 
Verlangt: Ein tüchtiges Mädchen, ſofort, für all⸗ 
demeine HDausarbeit. M SaSalle Upe. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Familie. 683 S. Albany Upe., 1. flat. 


Mädchen oder Frau für kleinen Haus: 
502 Eiiton re. 


Vırlangt: 
bali. 


Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit, 2 in 
Familie. Nachzufragen heute und Donnerftag, 8 
Glifton Wpe., nahe Center Str., 1 Treppe. 


Verlangt: Gin nettes Mädchen für leichte Haus⸗ 
arbeit; feine Wäfche. 105 Odgood Str., 3. Etage. 


Verlangt: Junges Mäpdhen von 15—16 Jahren. 
236 Oſt North - Ave. 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
4545 Indiana Wbe., 2. Flat. 


Berlangt: Kindermädgen für zwei Schultinde:, 
Muß gut deutich jprehen und gut nähen. Gmpfeh: 
lungen. 3140 South Part Ave. 


Berlangt: 
2 ın Familie. 


Verlangt: Eine Frau in mittleren Jahren bei 
Wittwer mit Kindern. Zu erfragen Samftag Mors 
gen nah 8 Uhr. 38 Burling Str. 


Verlangt: Hausphälterin, zmwiichen 3040, für 
einen Herrn in befjeren Verhältnijien; muß eriter 
Klarje Köchın jein. Wohne in einem modernen 
5 Zimmersflat. Muß englifh iprehen können. — 
Ed. Boti, 619 Wisconjin Str., Nacine, Wis, 


Berlangt: Saubere Mädchen 
fanıy Abends ng Haufe geben, 
Wels Str., 1. Flat. 


Verlangt: SO Mädchen für alle Arten von Stels 
lungen. 373 Oft North Ave., Telephon: Blad 1104. 


für Hausarbiit; 
Sohn 8.50. 7 


Verlangt: Mädchen für Küchen: und Hausarbeit. 
151 North Upe., Saloon. 


Verlangt: Mädchen für 
Yamilie von 2 Berfonen. 


Straße. 


allgemeine Hausarbeit; 
Lohn 855. 34233 Halſted 


Verlaugt: Mädchen, um bei der Hausarbeit zu 
helfen. 1 Cleveland Ave. 





Verlangt: Maädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Familie von Zweien. 5747 Vrairie Abe., 2. Flat. 
m.do 


allgemeine Hausarbeit. 
verlangt. Nachzufragen 
Vorm. Baer, 1435 N. 


Perlangt: Mädchen für 

in Familie. Referenzen 
Donneritag, zwifhen, 9—12 
Halfted Str. 


Mädchen erhalten die beiten Plätze, beſte 
lung. rauen erhalten die beſten Mädchen, 
Sprachen, prompt. J. Fiſcher, 442 Milwaulee Ave. 
Yjan,imo,jamomido 


Berlangt: Wittwer mit 10jährigem Mädchen und 
Sjährigem Kuchen juht eine Haushälterin, Wittwe 
von 35 bi3 45 Jahren, von gutmütbigem Wejen und 
arbeitswilfig. Gutes Heim für die rechte Perion. 
Nachzufrngen IN Eming Ave, South Chicago. 


Mädchen für Kochen und Wajcen -in 


Verlangt: 
B Pine Grove Ave. 


Familie von Dreien. 


Ein tüchtiges Mädchen für allgemei ıe 


Verlangt: Mädche 
Guter Lohn. 53 South Part Ar, 


Hausarbeit. 
Auſftin. 


Verlaugt: Gute deutſche Frau mittleren Alters 
für Haushalten und tranfer Frau aufzumarten; 
feine Kinder. . Nadhzufragen 110 Wedder Str., Top 
Flat,. nahe Larrabee. 


VBırlangt: YZunged-Mädden für leichte Hausarbeit, 
Kein Waschen; Bügeln und Kochen. 2469 Magnolia 
Ave., Edgewaler. J midoft 


Verlanugt: Waſchfrau im Hauſe. 87 Potomac Ave. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 122: Wilton 
Apve., 2. Flat. 


Berlangt: 50 Mädchen für Reftaurant:, Hotels und 
Shop: Arbeit. John Komid, 37 Glever Str. 
Zijan,mifamo,imo 


VBerlangt: Mäpdcden für einfaches Kochen und Wa: 
fhen.. 275 Oft 46. Str. mido 

Berlangt: verläifiges Kindermäbcen, nicht un: 
ter 17 a a ft, in inet Kinder, 2, und 3 Jabre 
alt. 533 Dearborn ‚Str. 


Verfangt: Yunges Mädchen für Hausarbeit. Vor: 
zuſprechen im Baͤckerladen, 3188 Wallace Str. 


Verlangt: Mädchen oder Frau für Hausarbeit. $4 
per Mode. 6114 Halfted Str. 


Berlangt: Eine Köchin für Buſineß Lund und 
ein Mädchen für allgemeine Arbeit. 155 Oft Rans 
dolph Str. 

Derlangt: Mädchen für u Hausarbeit, 
1913 N. -Robey Sir., nahe NRoscoe. 


Berlangt: Ein gutes Mädden für Haushrbeit in 
einer Familie don 3 Verjonen. Dampfbeizung. — 
Nachzurragen 774. Sedgwid Str., 2, Flat. 


Verlangt: Gute deutiche Lundhköhin, Saloon. — 
197 Wells Str. 


Gutes Mädchen für allgemeine Hauss 


Verlangt: d 
Roſenzweig, 3559 Halited Str. 


arbeit; quter Vohn. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Familie von Zweien. 5747 PBrairie Ave. dmi 
Verlangt: Köchin oder Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Lohn 86. Referenzen. Keine ä 
1135 Winthrop Ave., nahe, Granville. 
Cars.— Phone Irving 951. 


Verlaugt: Tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Mas Prairie Ade. 2. Flat. dmdo 


Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. Nachzu— 
fragen: 448 ©. State Str. dimi 
Verlangt: Eine deutſche lutheriſche Wirthſchafterin 
wird geſucht auf einer Farm für einen jungen Mann 
und ſeine Mutter. Alter bitte anzugeben. — 
DB. 740 Abendpoſt. dimi 


Verlangt: Deutſches Mädchen in 
Dreien, für allgemeine Hausarbeit. 
Place. 

Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus⸗ 
arbeit. 3 in Yamilie. Guter Lohn. Nahzufragen: 
515 S. Marjbfield Wpe., 1. lat, Yacobion. dmi 


Verlangt: Untes Mädchen für allgemeine Hauss 
arbeıt. Kober Lohn. 2356 Racine Abe. dmie 


amilte vom 
1715 Arlington 
%6ja, lin 


Verlangt: Ein frisch eingemandertes Mädden, um 
in dir Hauzbaltung mitzuhelfen. 83 N. Datfey 
Ape., 1. Flat, dimi 


W. Fellers, das einzigſte, arbbte deutſch⸗amerllanf⸗ 
ſche PVermittelungssInftitut, befindet fih 586 N. 
Ciart Str. Sonntags offen. Gute Pläge und ante 
Mädchen prompt beiorgt. Gute. Haushälterinnen im» 
mer en Hand. Tel.: Dearborn 981. diane 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Gifudt: Frau fuht Stelle in Privathaus, de 
Haushalt zu führen; verfteht auch zu fohen. Wir, 
165 Oit Fullerton pe. 


Gejuht: Eine junge Wittwe fudht Stelle als 
Haushälterin bei einem Seren in mittleren Nabren, 
mıt einem Kind nicht ausgefhlojien. Borzufpreden 
W Lurling Str., 1. Flat. 


Gejuht: Junges Mädchen juht Stelle für Kauss 
arbeit; feine Wäjche. 181 Lincoln Abe., Store. 


Geſucht: 
loon oder Reſtaurant. Adr.: P. 742 Ubendpnoft. 


Geſucht: Erſter Klaſſe deutſch-ungariſche Köchin 
ſucht Beſchäftigung im Reſtaurant oder Privathaus 
ae are oder ziveite Köchin. 208 Weit Monroe Str,, 
. Floor. 


Gefuht: Yunge deutiche Frau fuht Stelle für 
Hausarbeit. Kann kochen. Will zu Haufe jhlafen.— 
IB W. Herrifon Str. 


Sefuht: Fine gute Köchin fuht Stellung für 
Bufinet Lund. Zu erfragen 417 Milwaufee Upe.. 
1 Treppe. mido 


 Seiuht: Junges Mädchen ſucht Stellung für 
—— Hausarbeit. 41 W. Etie Str., 1. Flat, 
tout. 


Geſucht: Beſſeres deutſches Mädchen ſucht Poſten 
ür zweite Arbeit. Feine Familie. Pospiſii, 6i6 S. 
hroop Stt. dimi 


Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort, 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heirathsgefuh. Solider Kerr, 31, mit guten Ma- 

i in -jiherer Stellung, 425 wöchentlich,  fucht 
auf diefem Wege die Belanntihaft eincs bravenMäd- 

eng. Wittme mit Kind nit ausgefhloiien, zweds 

eirath. Agenten verbeten.- Briefe unter ®. 870 
Abendpoft erbeten. : 


Gefunden und Berloren. 
(Anzeigen unter biefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Verloren: Ein. Medaillon mit Namen Zelliveger. 
Dem Finder. gute ng. 


PB. 757 Ubendpofl. . dlau 


Eine gute Köchin ſucht Stelle im Sa⸗ 


Schreibt unter: 


verfaufen: Si — t 

otel und 

—— —— 

{ deuniſche zT: 

za, —— Fa Sigens bezahlt. — 
R. Haliten Str. 5 


v 


—,:_ — ———— —— — 
„Singer, Geihäftsmaller, 12. State gi ver⸗ 
tauft Hotels, Saloond, Reftaurgnts, ereien 
8 etc. in18,20,22,35,27,29 


— [0000 > 

Zu verfaufen: Saloon und Bardinghaus mit_16 
Zimmern in Chicago ger, eine” geihäftige Fa» 
zuunt 2 * — bon su Fe a u. & 
. h igentbüntr mu a 
—55 Pa. Bobillier, Agent, 1527 Lowe 
Ubde., Chicago Keigbts, IM. famanı 


gu verkaufen: Bägetei, Inhaber 
kant. 708 Oft 8. Sir. mido 


Zu verlaufen: Gin beftgehender Saloon, in der 
beiten Gegend, nicht weit bon Clark Str.:®rüde, 
twegen Stabtverlajfens. Naczufragen 77 N. Claut 
Straße. midofrjaio 


jehr billig. 


Zu verlaufen? Gute Bäderei, 80 Storetrade tägs 
lich; feine Wagen; $1500. Hinke, 12 State Str. 


Zu verfaufen: Guter Saloon, ber täglih 4 Barrel 
Vier verkauft; auh Tleinere Pläge. Golumbusr 
Brauerei. 297 Gornell, Ede Noble Str. dmdo 
— — — — — — — 


Geſchaͤftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſet Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Antelfigenter Mann mit Kapital ſucht zut Grün⸗ 
duny irgend eines einträglichen Gejdäftes einen tüch: 
ige, chrenhaften Partner. Adr.: DB. 866 Abend⸗ 


Us Theildaber an einem neu etablirten profefj:o» 
nellen Unternehmen mird ein junger Deutier, 
Schwede oder Holländer mit $500 Kapitel gefudt. 
Sıdere wöchentliche Einnahme für den richtigen 
Dann. Adr.: ©. 653 Abendpoft. i 
— — — — — —— — 

Zimmer un) Board. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Zu vermietden: Zwei gute gebeizte Zimmer mit 
allen Wequemlichkeiten, an anftänd.ge Herren oder 
Damen. 580° Wells Str., 2. lat. 

— —— — — — —— —— 


Zu miethen und Board geſucht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Zu miethen geſucht: 
mi Frühſtüc, auf der Weſtfeite. 
Adre. ©. 641 Abendpoft. 

Zr miethen gefuht: Stores für Grocerp; würde 
auch ein Geihäft in auter Lane ausfqufen, wenn 
billig. B. 8. Miller, 54 N. Paulina Etr. dmd 


Gin autes, warmes Imimer 
Preisangabe. — 


Pianos, muñſitariſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter diefer Nudrit 2 Gents das Wort.) 


Durhgreifende Herabfegungenan 
ianoß. 


Ein rüdfihtslofer Nah:Inventur 
Näumıngsverlauf von hoch⸗ 
einen Vianos, an welchen die Preiſe ohne 
usnahme heruntermarkirt wurden. 
Verſäumt es nicht. 
Gröhte Gelegenheit in Eurem 
Leben, ein hodfeines Piano 
zu erhalten zu einem 
unerbört billigen Kor und 
au. den leitelten Bedingungen. 
Ein ganz neues Piano mit Stuhl und Dede abs 
geliefert nah Anzahlung von $8. 
an; neue Piano. 

8250 Großes modernes Mabagony . Upright... .$150 
een Mahagony und Dat Upvigbts..$175 
OU Elegantes Mahagony. Walnuß oder Dat 

Uprigbt, arok: & 4200 
8400 Mahagony oder Walnut Upright, um eine 
hochfeine Partie zu räumen 55 
25 Großes Mahagony Upright, Schoninger. .3295 
0 Walnut Kroeger, groß, um zu räumten..$285 
$250 Piano Players, jet 
$125 Piano Players, jest 
Die Lifte umfaht Hardınan, Behr Bros. 

Sefter, Hobart M. Cable, Harrington, Kroeger, 
Shoninger, Walwortd, Rembrandt und viele andere. 
Gebraudte Piano. 

%600 Steinway Upright, in gutem Quftand....$200 

$I00 Modernes Mahagony Mafon Hamlin 


Grand, fo gut wie neu 

HD Modernes franzöfifhes Walnut Upright 
En & Davis 

27 rößte Sorte Kimball...serunsonnorser — 
Gröhte Sorte Bauer 1 

55H Modernes Mabagonyg Mafon & Hamlin 
Ubprigbt, tie 5 

875 Gilbert & Co. Upright, ſeht ſchön 175 

ee Mabagonyg Upright Halt & 

abis, 

8300 Safford & Sons, in gutem Zuſtand. 25 

NM Modernes Dat Mofan right, ga 
fo gut wie neu . 

900 Schönes mbdernes Dat Mafon & Kamlin 
Grand, tie neu 

Neue Eitey uud Mafon & Hamlin Chapel Orgeln 


zum balben Preis. 
BarlorsOrgeln, $10 und aufwärts, 


Rleine Anzahlung. 


Usaahblungen nad Wunfd. 


Rotvihild & Company, 
State und Ban Buren Str. 
10jan*% 


Hochfeines Mabogany Upright Piano, feine vier 
Monate im Gebraud, jehr billig, wenn bis Samftag 
genommen. 259 Wibland Bilod. dmdo 
MeSe.. ae Bessere N Be sl de 

Nur 805 tauft fchönes Peafe Upright. $5 monatl, 
Ar Groß, 592% Sa nahe North Ave. Sfanim 


Bierde, Wagen, Hunde, Bögel 1c. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents des Wort.) 


Banferott—Müfien verkaufen: 40 Nferde und Stus 
ten, $% bis 40 das Stüd. Tragende Stute. Möbel» 
fabrit, 719 Milmwaulee pe. mido 


Zu verkaufen: Pferd, billig. 3114 Elſton Ave. 


Muß verkaufen: 3 gute Pferde, ag Eigenthu⸗ 
mer todt. 83 Greenwih Str., nahe Xeapitt Str. 
und Milwautee ve. 


Habe eins von drei Pferden billig zu ‚verfaufen.— 
TR. Leavitt Str. 


Muh verkaufen: 3 gute Pferde, billig, da Eigens 
thümer — iſt. 102 Newton Str., nahe Lin⸗ 
coln und W. viſion Str. 


garmsPferbeund Stuten zu 
verfaufen. 

Wir vnaben eine Herde von 50. .bi8 75 cn 
und Stuten an Sand, melde mir :von mehreren 
Brauereien und ErprebsGejellihaften fauften. Diele 
Pferde Find in erfter Klajfe Zuitand umd meeigner 
für armen oder Züchtereien, und mir - berfanjen 
diejelben zu einem Bargain. Spreht vor ba 


Ude Klee & Som 


OR 274 Nord Centre Üpe., nahe Milwaufee oe. 
Nehmt‘ Milwaukee Ave. Kabeldahn. VBhone Mon. 
roe 1006. 3jan,ImoR 


— — — —— — — — 


Mobel, Hausgerathe ꝛe. 
(anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Zu verlaufen: Defen und Möbel eines Kauss 


balts. 371 Wieland Str., nahe North pe. 

Zu verkaufen: Gebraudpter Heizofen und Kocofen, 
fpottbillig. 430 Larrabee Str. 

Der ganze Imbalt einer 8 Zimmer Wohnung muß 
bi8 Samftag verfauft werben, keihe 4 Monate im 
Gebraud. Barlor:Ausftattung, einzelne Schaufel: 
ftüihle und Tiſche, Davenport, Leder-Couch und 
Stühle, Mefiing-Bettftellen, zwei Spring und 
Matragen, Dreffers, Chiffoniers, Pibliothef-Tifch, 
9 bei 12 Rugs, Bilder, Spiegel u.i.tv., fowie elts 
gantes Cabinet Grand Piano, verfaufe fehr billig, 
eber al3 „Storage“ zu bezablen., Spredt fofort vor, 
259 Albland Boulevard. dimido 


Batentanwälte. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Bert.) 


VPoatente!-Dffen Abends von 7 bis 9 
Montag, Mittwoh und Samftag; täglih von 8:30 
Morgens bis 5 Uhr Rahm. Beihüst Eure 
Apdeen. Kein Patent, feine zu: j 

i frei. Etablirt feit 1864. ilo h 
Stevens & Co. 163 Randolph Str:, 1. floor. 

. Sranfiin ‚481. HauptsOffice in u 
an 


rei zugeichidt. Robert Mlok & 


Buch über Batente 
bicago. fep21, friomomı* 


60;, iller Bldo., 


Patente ie und Gejhäftsmarten regifteirt in 
allen Ländern. Ronjultation frei. Buch über Patent: 
(in engitrher Sprade) ern unden tägl'd 
95.30, Montag „Ubend 6: MR WB, Log 
ältefteg deutiches Patentbureau im Weſten, Zimmet 
45, 161 Randolph Etr. Wotk’1} 


Paiente beisrgt, Ideen verkolltändigt; Batent: 
und : tehnifhe Seihnungen. Blomftran & Go,, 
deutiche Patentanmälte, MI Chicago Opera Houie 
Building. 16jan, 210% 


Numniler & Nummer, veutide 


Batent: 
Unmwälte. 1400 Zribune Building. 19j,X* 


Aerztliche s. 
Aazeieen unater dieſer Kubrit 2 Ceuts das Wort.) 


RAntipp s, Rur -» Anfalt. — GhHroniiche 
Kranke, beionder® Haut:, Harn, Wierens, Ge: 
——— Qungen>, Hald:, Herz⸗, Magen⸗, Leber⸗ 

arme, Blut⸗ Nexden⸗ und — werden 
traf kuriet, ohne Medizinen und ohne Operationen. 
Dr. Rothihild, Direktor, Mil Wäbafh Une., - Eh:: 
cago. Guter Rath und lnterfühung frei. 

; id Imai,fonmi* 


Dr. Ehlers, 126 Wells Str., Speyial-Arıt.— 
Saut:, Biluts, Rierens, Schere mund 
un 


: F F aldi ö * i —— 
Für Häbfhe Heine Farmen (ihiwarzer Voben), mabe 
it Sale, Wistonft leichte Wbzahlung, 
Ehe date, „Mister, auf, Ian Mich 


Zu verfaufen und ‘zw bertaufchen: 
dereien, in Ylllnois und Wisconfin. Oscar Rabe, 
SH W. Chicago pe. 16,20,8;27jan 

Gründet Eud eine Heimatb und feid unabhängig. 
Ih verkaufe Euch Land in Alabama von 83:00 aufs 
wirt auf ferhte Adzablungen. Nächte Erkurfion 
2. Febr. Wegen näherer Auskunft ſprecht vor bei 
W. 9. Edelftein. 155 Oft FJullerton Une. midofr 


u verlaufen: Gute Farmen don $10 per Ader 
auftwärt® auf leichte Abzahlung. Rihard U. Roh 
& €o., 5 BWaihington Str. Baug,i* 


Nordieite. J 


Bu verfaufen: Ueber 50 Qäuſer auf der ; 
billig zu verfaufen. Stadteigentbum ı Bunny 
Allinois, Indiana, Wistonfin und 
tauschen. 
Son, 


Farm⸗ dãn ⸗ 


Geld ohne Kommiſſion. Ge 
222 Lincoln Une. 


1Siar 
isjan 


Nordweitieite. 


Wer fein Vroperty für Meineres auf der N, 
feite verfaufen oder gegen armen vd 
ipredhe vor bei U. Majemwsli, 552 Noble 


Fin PBargamı! — Ziweiltödiges Bridbaus, + 
24000. für 83500; zu verkaufen, Radhzufragen 
Eigenthümer, 243 Augufta Str. dmido 


Verſchiedenes. 


Habt Ihr ſchuldenfreie Lotten? Wir bauen Eud 
Häuſer darauf, ganz wie Ihr jie wollt, mit unic- 
rem Gelde. Keine Koſten, keine Kommijfion — 
Richard A. Koch K Co., 95 Waſhington Strabe. 

16jep,xX* 


. 
ee — — ————— 


Finauzielles. 
Bazeigen unter diefer Aubrit 2 Gents das Bert.) 


„Geld obne Rommiffton. 

Louis Freudenberg verleiht Privatkapitalien von 4 
Bros. an, ohne Kommillion, und bezablt fünmtiiche 
Untoften jelbft. Dreifah fichere Hppotbeken au: 
Verlauf ftet3 an Hand. Vormittags: ITT N. Han 
Ade., Ede Cornelia, nahe Chicago Ave. Nahmittags 
Unity:Gchbäude, Zimmer 1614, 79 Bearborn Sr-, 

2403, X” 





Zu verleihen: Privatgeld auf Grundeigentdum zu 
4 und 5 Prozent, Adr.: 9. 11, Abendpoſt. 

TdeyX* 

Geld zu verleihen an Damen und Herren tit 

iefter Anftellung. Privat. Rıine Hypothek. Niedrige 

aten. Leichte Abzablungen. Zimmer 16, SS Main: 

ington Etr. Offen bis Abends 7 Uhr. Wmix⸗ 


Sichere erſte Hypotheken, in irgend einer Höhe 
auf bebautes Chicago Grundeigenthum ju verkaufen 
Rihard U. Koh & Eo.. 95 Wafhington Str. jlx⸗ 

Zu_leiben gefuht: $1500 auf 19 Ader Minn: 
jotasFarın, mit. Seefront. Großes Wohnhaus. Zahl: 
7 Brozent. Schaedler, 1638 Wrigbtimood Abe. 


Keine Kommiffion, kein Warten. Darlehen auf 
Eh:cagoer und BVorftadt-Grundeigentbum, bebaut ind 
leer. ZTelepbon Main 39. 9. ©. Stine & Eo., 
06 La Ealle Str. Dian® 
EEE — 


Geld auf Möbel ıc. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Mort.) 


Geld zu verleihen 


an 
Chrlidhe Urbeitslente, 
auf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen oder irs 
gendwelche Sicherheit oder Werth, zu den allernies 
drigften Raten. Wir leihen Euch das Geld nur der 
ginten wegen, nicht um Cure Sachen zu erhalten. 
Darum lajien mir die Waaren in Eurem Befig. 
Darleben von $O bis $W uniere 
Spezialität. 

Es werben feine Grlundigungen eingezogen ber 
Euren Nahbarn. Yhr Fönnt das Darlehen in Eu 
—— Abzahlungen bezahlen, oder auf einmal 
zuſammen zu beliebiger Zeit und aufhdren, Zinſen 
zu bezahlen. 

Wenn Ihr eine Anleihe zu machen wünſcht und 
ehrlich und reell bedient ſein wollt, ſprecht vor be 

French, dianxe 
95 Dearborn Straße, Zimmer 45. 


Geld! Geld! Geld! 
Chicano Mortgage Loan Compand, 
175 Dearborn Str., "Bimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Loan Company, 
180 MW. Madifon Str, Bimmer 202, 
Südoft:Ede Halfted Straße, 


Wir leihen Euch Geld in aroken und Heinen Res 
trägen auf Bianos, Medbel, Pferde, Wagen oder ir: 
gend melde gt Sicherheit zu den billieften. Ber 
dingungen. arlehen können zu jeder Zeit gemacht 
werden. —. Theilgablungen erben zu jeder Zeit 
angenommen, wodurd die Koften der Anleihe ver» 
tingert erden. 

Chicagp Mortgage Soan Company, 
175 Dearborn Str., Zlınmer 216 und 217. 
llap* 


Anleihe auf Mösel und Pianed. am gute Leute, 
Kapital und alle Koften eingerechhet, im Jehn leich⸗ 
ten monatlihen Zahlungen, Rabatt erlaubt; wenn 
frither bezahlt, eine anderen Koften. 13 
$20 zahlt 83.35; :$50 zablt $7.005,$ 80 zahlti$10.75 

zablt $4.50; $60 zablt 8.253 SE -90- zahlt $12.00 
zahlt 85.75; $70 zahlt 89.59; O0: Jabit $13.25 

Lange etablirt und berantiwortlih, " Alles privat. 
DttoE.Boelder, 70 LaSalle Str., ir“ 3 

. gfebX” 


— Chicago Eredbit Company 
85 Dearkorn Straße, Zimmer 704. 
ak tönnt beute Geld befommen — auf Möbet, 
erde, Wagen, fyirtures, — —— Dia⸗ 
manten oder jonft etwas. ein Auffhub, keine 
Schwierigkeiten. PVertraulih. Leichte Abzahlungen 
— Lange Zeit — Gute Behandlung. , 85 Dearborn 
Straße, Zimmer 704. l4jan,ImoX 


Perſonliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cente das Wort.) 


Creamery Supply Manufacturin 
18-10 Mihigan Str, Ede La Sale, 
Telephon: Main 1649. 
Angenieure und Mafchinenbauer. 

Falls Sie Erfindungen oder Ideen haben und 
ilfe zur Ausarbeitung und Entwerfen braucden, foni- 
men Sie v ung. Wir machen die Zeichnungen 
bauen die Mafhinen und beforgen die Patente für 
Sie. Milde und Sreamery-Maihinen unfere Spe: 
ztal:tät. Aian, miſaſo, 6w 


Co. 
Chicago. 


—Erturjionen. 

California und Vacifie Northweſt: —Judſon⸗Alton 
perſonlich aeführte Exturſionen gehen ab von Chi: 
cago jeden Dienftag und Donnerflag via der „Scenie 
Route“ durch Colorado und das Fyelfengebirge, am 
Tage, bieten einen vollftändigen TourifteneZugdientt 
nad Californien und dem Pacific-Rordiweften. Bil: 
lige Fahrten für bin oder Kin und zurikk mach 
Californien," Portland, Tacoma und Seattie. Haıs- 
baftgegenttände werden zu berabgefckten Raten be» 
fördert. Schreibt oder ſprecht vor bei Judſon-Alton 
Ereurfion?, 8340 Marquette-Gebäude, Chicago, t0:> 
gen freiem ReilesHandbud. Hol? 


Echte deutſche Filzſchuhe und Pantoffeln 
Gröse fabrızirt und hält vorräthig: U. Zimmer: 
mann, 143 Elybeurn Wpde., nahe Larrabee Str. 

Yian, Im 

Beglaubigungen (Adnotvledgements), e:dliche Au:- 
fagen (Affidapits), Verfaufs-Urfunden Bil of 
Eale), Theilhaberfchaft:lebereinfommen (Articles vf 
Agreement), Bollmahien (Bower of Attornen: 
Miethsverträge (Leaſes), Teſtamente etc. erden 
ſorgfältig und rechtsgiltig abgefaßt. Sartoriu— 
Delfentiicher Notar, 30 Mohamf Str., nahe Genter 
Straße. .  Ajank” 

Uleranders - Geheim:Agentur, 171 Wafbingtonton 
Etr., Zimmer %06, unterfuht Dlebftähle, Schwin: 
deleien, unglüdlihe Yamilienverhältniffe u. i. mw. 
Einzige deutjhe Agentur. Rath frei. Gonntays 
bis 12. Xelepbon Main 1806. Ope4,i” 


Zu vermiethen: Militärifhe und Masten: Anzüge. 
Mes. Madfad, 734 Clybourn Une. 


Wer den Aufenthalt meiner Frau Eliſabeth Fiebi; 
weiß, wird gebeten, es mir mitzutheilen. Rudolph 
Biebig, 44 Sheffield Ave. 


Nechtsanwälte. 
(Uingebgen unter diefer Rubrit 2 Eents das Wort.) 


red. Blotke, deutfcer Rehtsanmwalt. 
Alle Rehtsiahen prompt beiorgt. Praftizirt in als 
len Beriäten. Rath frei. 79 Dearborn Str., Sim 
mer 1044. Wohnung: 105 Osgood Str. Tfo® 


3. ©. Großberg, j 
Antwolt und Mechtäberather. Grundeigentbums:Tiiet 
eine Spezialität. Atmood Building, 12—i3%6 ©. 
Glart Str., Zimmer 901—908. Telephon: Main DER 
de3X* 


Arbeiter-Schug-Gejellihaft. — Wegen Panterotts 
Verjahren, Schadenerfaksfzäle: Hilfe und Rath im 
Nehisfahen. Sprect dor Zimmer 509, 171 Waibiug» 
ton Sıtr., Tel, Main h Ausn.d* 


Unterricht. 
(Uingeioen unter dieier Rubril 2 Eents Das Mori.) 


Wen daran gelegen, die engliihe Sprade in fur: 
gt Zeit gründlich zu erlernen, wende jih an B. 9. 
ompart, 125 ©. Elort Sir., Bimmer 72. 
Wian,mifrjo,im 
Englifher Brivatsfurius don erfahrenem Lehtet. 
Dauer 3 Monate, 8.0. MR. Clark Straße. 
i Hodez,mifafo, Im 


Se en eine een 

Aunger Mann, deutiher Hochfälller, wünidt Un: 
terricht zu geben in Schönihrift,, deutich oder ena» 
ticb, für, Board oder Pelohnung. War.: B. 53 
Abendpoft. 


Berlangt freiet Programm ei 
Rleidernähen, Zuichneiden und "gnitteihuen. J 
Iga Galdbyier, 
9. Floor, Mofonic Tempe, 


— 





V Dans. 
BEWERTE 


Er überträgt feine Kiegenfchaften an feinen Der Brauereibefiger * Karl Eorper hat fich es zn s 
—8 


IR | N: Ä 2 | 

9 Sohn. Eine paſſende Erinnerungs⸗ erſchoſſen. dem Wubtitum ee FR ft d Q | 

1 form. — Zum Beften der Theater⸗ Karl Gorper, 52 Jahre alt, Präft * eds Span iner 1 ku fan 2. Me ire un ie e er ® 
C Gt baite 


Angeſtellten. — eng jebe Ammer. 
weht Pa 4 fir de bent der Karl Gorper Brewing Coms nadtım m Aula e eine Kae gehen 
Feuer bröhef fham hat für ben pand, der feit Yahren in ben gejelligen Becher Etty, AN— Dem Budlitum im Wlger NDtr verigiden am, jeden Zefer oder Abonnentem der „Ubendpoft“ oder an jede Debürhe 
nominellen Betrag von $1 feine Lie⸗ Kreiſen des Deutſchthums der Sud⸗ meinen, möhte ich mistbeilen, weis BiteerDre niät 51.00 ———— * =>. — oder — empfoblen ve. ein vo —— 
A ‘ . ‘ L t, nah die . tiat- Bolt, n ‚ genügend für einen Monat, 30 
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macht hat. Zu unferer Beruhigung 
wird übrigens die Annahme erlaubt 
fein, daß die in Frankreich und Ruß⸗ 
land eingeführten Rohrrücklauf⸗Ge⸗ 
ſchütze eine gleich große Ueberlegenheit 


über unſer Material nicht haben wer— 


Wells Straße und North Avenue. den. u * * 


Diefer Verkauf beginnt um 9 Uhr. Der englifche Handelsagent für bie 


—— ae * foeben. einen Bericht —* 
Spezial-Verkauf von Zlannelette-Wrappers — ————— 
fiir 59c, 69c, 79c, 98c und $1.25, für Wertge bis zu $1.95. 5 


England ungefähr den vierten Theil 

der ganzen jchweizerifhen Ausfuhr 
fauft, mährend es nur ?/,, Der Ein 

Kein Wrapper in diefer Partie tft weniger als $1.25 merth, ziemlich viele für W fuhr liefert. Während ber legten ſie⸗ 

$1.48 und $1.75, und die Mehrzahl ſind $2.00 Sachen, nur aus Flannelette Fi 

gemacht, in aroken perjijchen Muitern, Heinen Muitern oder Streifen und eine 

Be Anzahl dunfleblaue mit Kleinen Ringen. Jeder ift von diefer Caifon in 

dacan und Material; 


Offen Samftag Abend bis 10 Alhr. 


#Unwiderstehlich!" 


Kleider - Bargains Fiegen für Euch bereit in ber Schlußwoche von MWoolf’3 größtem und erfolgreichftem Januar Räumungs = Verkauf, der je 
an State Straße abgehalten wurde. Die Inventur brachte Dutende und Dutende angebrochener Größen und Partien von Männer = Weberziehern, 
Anzügen und Beinkleivern zum Vorfchein und wir fagen ohne Zögern, daß Euer Dollar jeßt teiter reichen wird, als je zubor. Diefer große Verkauf 
Tchließt pofitiv Samftag, den 30. Januar um 10 Uhr Abends, und jeber einzelne Ueberzieher und Anzug muß bis dahin aus unferem Laden. 

ig Wenn Ahr je in Woolf’s gekauft habt, wißt Ihr, ma wir meinen, wenn wir 
fagen muß aus unferm Laden zu einer beftimmten Zeit. 

Mir beabfichtigen pofitio jedem Kunden einen Bargain zu geben, und von 
ben untiderftehlichen „Specials“, die unfere Inventur zum Vorfchein brachte 
fagen wir, dak falls hr diefe Shlußmohe von Woolf’3 größtem Januar- 
Verkauf verfäumt, hr die befte Gelegenheit in Chicago überfehen Habt. Wir 
führen hier einige ber Werthe an, die wir während der ganzen Woche offeris 
ten. Lefet aufmerffam und dann fommt und feht. 


Winter: Anzüge für Männer —,garanli“. 


Sn diefer Partie von Anzügen befinden fich alle unfere regulären Waa- 
ren-Vorräthe in Hunderten von Größen von angehrochenen Partien... Je: 


ben $ahre haben bie Vereinigten Staas 
ten bon Norbamerifa trog der großen 

Größen von 34 bis 44, ausgeboten für weniger als die F 
ülfte des früheren Preiies. 


Entfernung ihre Einfuhr in bie 
Diefe Sachen find alle ertra gut gemacht, find alle bon 


Schweiz um 58 Prozent erhöht, wäh 
zend der betreffende englifhe Handel 
> „Dir“ Marke, welche gute Arbeit und gute Material bedeutet. 
Ausgeitellt in unferen North Ave. Fenitern. 


in der gleichen Zeit um nur 14 Prozent 
gemachfen ift. Deutjchland liefert an 
Ertra⸗Verkauf von Eiderdann-Morgenjädden, 391, 59e, 79, 
98c und 81.29, für joldhe bis zu H2.25 wert). 


fertigen Waaren fünfmal fo viel mie 
England. Nur no in Baummollfa= 
für Jädchen aus geitreiftem aus dem beiten Nipple Eider- R 
3Ic Eiberdaun, ganz herum tams 95 daun, mit fpiem Umlegekra⸗ Bi 
bourirt, breiter Stragen. 


brikaten hat das kettere Die Vorherr⸗ 
fir ganzwollene Eiderdaun- gen, mit ſchwarzem Tuch beſetzt, mit j 
59 ackchen, ſeidener Schließer, 


der berühmten Wi 


Tchreibt diefe Ihatfachen ber Energie⸗ 
loſigkeit der engliſchen Kaufleute im 
Suchen nach Abnehmern zu. Er macht 


ſchaft behauptet. Der engliſche Agent 
Taſch nd 2 feid Schleifen. 
—D FE darauf aufmerffam, daß auf etwa 100 


er 


” * 


⸗ 


Seiden⸗Band am Hals. 


79e aus Crepon Eiderdaun, 
/% breitem Marine⸗Kragen, 
Satin eingefaßt. 


mit 
mit 


Bargains in Kinder-Kleidern N 
das Material kaufen wofür mir Ihnen ein fertiges und gut 4J 
hübfch bejeßt, Größen von 6 bis 14 Jahren. 


Sie können nicht 
gemachtes Kleid verkaufen, 

79c für ein Kleid aus rothem oder 
‘ blauem Serge Stoff, bejeßt m. 

meißer Soutache Lite, gezogen. affe, 

ein jehr anjehnliches Kleid. 

1 1 > fommt mit einer fein > 
+ He) teten PRafje mit langen En⸗ 

den, re. mit fanch Lite oder And» 

He» as Kleid ijt aus rothem oder 
uem Henrietta. 

Außer dieſen ſind noch 


eine Anzahl Nummern Dabei, 


1 29 beite Corte Eiderdaun, mit & 
we) Seide eingenäht, breitem 
Marinefragen mit Satin eingefaßt, F 
volien neuen Nermeln, Werth $2.25. B 


79c, 98c, $1.15 und $1.50. 


98€ aus einem fein farrirten grü- 
nen oder rothen Stoff, mit ein=- B 
farbiger Baije und Kragen, beſetzt mit ® 
fanch Lite und Knöpfen. Er 
1 30: farrirtem Stoff, Paffe u. W 
+) breitem Marinefragen aus ein- B 
farbigem Tud, 
die Manjchetten, 
und Sinöpfen. 


ebenfo der Gürtel und j 
bejegt mit fancy Lite FJ 


wovon ir nur eins 


ober ziei Kleider haben. Das Pilligite in diefer Partie war $1.50, das Beite 1 
war $3.25 


ad. 


Kinder-Mäntel für einen Heinen Theil des früheren Preijes. 
98c, $1.50,$1.98, $2.25 und $2.98 für Mäntel, wert) von $3.00 Bis $9.50, 


Größen von 6 bis 14 Jahren, alle 
fommen in hellbraun, duntelblau, 


in Schnitt und Facon bon Diejer Eaijon, 
roth und grün. 


Preife, die jhrell aufräumen werden. 


39c 49c, 59e und 69c für jchwarze 
Interröde für Damen, nur uns 
gefähr vier Dubend nad bon dem 
legten großen Verfauf und nochmals 
reduzirt, um die ganze Partie in den 
Morgenftunden auszuberfaufen. 


29€ 39c, 49c 5iß zu 79c für Plan- 
nelette-Nadhthemden für Da- 
men, gut gemacht, voll und meit ges 

mitten. 29e für die 50c Waaren; 

e für 65c Nummern; 49c and Ic 
für 85c und $1.00 Sachen; und 69c 
und 79e für die feinften $1.25 und 
$1.48 Hemden. &3 ijt noch immer ges 
nua faltes Wetter in Ausjicht, um 
ee hiebene auszutragen. 


29 und 39e für geflieftes Müän- 
IE ner-Unterzeun; 29« für eine 
t gemacht 50c Waare; 39c für die 
einen 75c Waaren, melirt, mit dem 
weichen und mwollenen ließ, ein ele- 
gantes Hemd. 


r . und 10c für eine Partie Män- 
Ic ner-Schlipfe, alle Sorten, mei» 
ftens dunkle Zarben, reduzirt von 2öc 
und 50c. 


10€ die Yard für fogenanntes 
Butcher Linen, für Schürzen 
für Schlächter, Kellner 1..tw. Dies iſt 
nicht allein 2i6c weniger als der re— 
guläre Preis, ſondern es iſt eingelau⸗ 
[en, e3 wird 39 Zoll breit gewebt und 
dann auf 36 Zoll Breite zufammenz 
geſchrunken. 
6c und Sc für Ihwarze gefließte 
Kinder-Strümpfe, Größe bis zu 
914. Ein Strumpf, der jonit für 12%%c 
verfauft mird; jie famen zu fpät an 
und wir erhielten den Auftrag, ſoe 
für irgend einen annehmbaren Preis 
zu verfaufen. 6e für Größen bi3 7; 
Sc für folche bis zu 942. 
w „ für ganzleinene Damen-Tafchen- 
ac tücher mit jchmaler Hohljaume 
Kante, arantirt ganz Leinen, Feine 


Ermäßigung beim Dußend. 


>, und 50c für gehäfelte wollene 
IC Schuhe für Damen u. Kinder, 
Leder-Woll-Sohlen, 
für die feinen, weichen 


denjelben 
und 


beite 
Breis 


| warmen Boudoir-Pantoffeln. 


49 und 69e für gejtridte mollene 
c Damen-Jacken, nur in ſchwarz, 
ſehr bequem unterm Mantel oder im 
Hauſe zu tragen. 


—— — — 7 — 


ODriodiael⸗·KNorrejoondena ber Abendpoſte. 
Schweizer Brief. 


—— — 

Schwei zer iſche Bürgerrechts -und Armengeſetzgebung. 
—Die beſten Kanonen der Welt.“ — Engliſcher 
Handel mit der Schweiz. — Steuerlapital und 
Steuerverhältniffe in den Kantonen. — Ein 
MWeltpoftdentmal in Bern. — Die Berobahn Mars 
tıgny = Salvan r Chatelard. — Winterleben in 
Grindelwald. — Die alten Kriegsfahnen der Apr 
penzeller. 


St. Gallen, 12. Jan. 1904. 

Der Aufſchwung von Gewerbe, Han⸗ 
del und Inbuſtrie und der damit in 
direktem Zuſammenhang ſtehende Zu⸗ 
ug nach den Städten und gewerbrei⸗ 
chen Orien macht in unſerm ſchweizeri⸗ 
ſchen Staatsweſen je länger je mehr 
eine NRegulirung bes Bürgerrechtes 
und eine einheitliche Armengeſetzge⸗ 
bung nöthig. Das zeigt wieder ſehr 
deutlich das Ergebniß der letzten 
ſchweizeriſchen Voltszählung. Nach der 
Mittheilung des eidgenöſſiſchen ſtati— 
ſtiſchen Bureaus waren im Jahre 1888 


on der ſchweizeriſchen bürgerlichen Be⸗ 


pölterung 1,338,595 Perjonen an ih⸗ 
rem Heimathorte anweſend, während 
die Zahl derjenigen, welche außerhalb 
ihrer Heimathgemeinde Wohnſitz hat⸗ 


ten, fi) auf 1,349,509 Perfonen bezif- 


e. Bei der Volkszählung im Jahre 


4900 war die am Heimathorte antoe- 


ſende Bevölkerung auf 1,262,687 Per⸗ 
ſonen zurüdgegangen, diejenige der 
außerhalb ihres Heimathortes wohnen⸗ 
den daͤgegen auf 1671,735 geſtiegen. 
Die Zahl der heimathlich abweſenden 


verſonen hatte ſich alſo um über 400,⸗ 


000 vermehrt. Dieje ganz überraſchen⸗ 
pe Verjchiebung ber Wohnortsbevölte⸗ 

hat bereits die eidgenöſſiſche Ge⸗ 
feggebung beſchäftigt. So ift das Bun⸗ 


egeſetz über die Verpflegung armer 
vund die Beerdigung von ver⸗ 


benen armen Angehörigen anderer 


Rantone erlafien morben. Damit wur⸗ 


he eine Härte bes Nieverlaffungstitelä 
der Bundesverfaſſung beſeitigt, indem 
bei ansportunfähigen armen Kran⸗ 


‚ten bie Mohnortsgemeinde bie Koften 


por Verpflegung zu heitreiten und beim 


Bringen fan 


ür eine fchickliche Beerdigung 
Eine empfindliche Lü> 


de v * Gefetzgebung beſteht aber im⸗ 
ner noch in Bezug auf 


die armen Ans 
Kantone, Die freie 
ämlich nad) den Be- 
m er Bundesverfaffung nur 
e gewährt, alS ber Betreffende 
frembe Hilfeleiftung ſich durch⸗ 
. Wird der Niedergelaſ⸗ 
e oder Aufenthalter perfchuldet ober 
verſchuldet armengenödffig, fo hat bie 
Mohnortögemeinde das Recht, die 
ſchaffung zu verlangen, ſofern die 
eemeinde eine entſprechende 
miertügung nicht gemährt. Die 
er bed Aufenthalts in der Wohn- 

“einbe Zommt babei nicht in Ber 

ht, Der Verarmte tommt nach bie- 
Htına auf die nämliche Linie zu 

1, wie igen, Denen wegen 

t Vergehens bie 


hörigen anderer 


PTTZDHKIEH 


ben Tann. | ben 


die freimillige Armenpflege in denRiß, 
föfern die Heimathgemeinde eine hin— 
reichende Unterſtützung nicht gewährt, 
was leider nur zu oft vorkommt. Die 
völlig veränderten Einwanderungsver⸗ 
hältniſſe riefen das Bundesgeſetz vom 
Fahre 1892 hervor, wonach die Perſo⸗ 
nen?, Familien- und erbrechtlichen Be⸗ 
ſtimmungen des Zivilrechtes eines Kan⸗ 
lons auch auf die in feinem Gebiete 
wohnenden Niedergelaſſenen und Auf— 
enthalter aus andern Kantonen An⸗ 
wendung finden. Ebenſo zeitgemäß 
dringend wäre eine Bundesgeſetzgebung 
uber das ſchweizeriſche Bürgerrecht und 
das Armenweſen. Die ſoeben einge— 
tretene Erleichterung der Erwerbung 
des Schweizerbürgerrechts iſt, in ſo 
engen Schranken ſie ſich auch bewegt, 
doch als ein humaner Fortſchritt zu 
begrüßen; aber es ſollte auch eine 
ſchweizeriſche Armengeſetzgebung an 
die Hand genommen werden, wenn die 
Schweiz mit der humanen Zeitrichtung 
Schritt halten und nicht den monar— 
chiſchen Staaten, wo das Armenweſen 
flgatlich geregelt iſt, nachſtehen will. 
Die beſten Kanonen der Welt beſitzt 
nach Anſicht des militäriſchen Mitar— 
heiter3 des „Berl. Tageblatt” die 
Schmeiz in den neuen Rohrrücklauf⸗ 
geſchützen. Es ſchreibt nämlich derſel⸗ 
be: „Die Schmeiz, die jeit geraumer 
Zeit auf dem Gebiete bes Waffenive- 
fens eine angefehene, theilmeife fogar 
Yeitende, Stellung einnimmt, hat bas 
von ihr nad) langen und eingehenden 
Verfuchen angenommene Krupp’fche 
Rohrrüdlauf-Gefhüg al3 das pollen= 
detite aller bi8 dahin bekannten derar⸗ 
igen Geſchütze bezeichnet, und meiner⸗ 
ſeits glaube ich, daß in irgendwie ab⸗ 
ſehbater Zeit irgend welche nennens— 
werthe techniſchen Verbeſſerungen nicht 
mehr zu erwarten ſind. Die Frage iſt 
ſomit vollkommen ſpruchreif, und 
Deutſchland wird im Intereſſe ſeiner 
Söhne nicht mehr zögern dürfen, zu 
dieſem oder einem gleichwerthigen Ge⸗ 
ſchütz überzugehen, auch wenn dadurch 
dem Reiche nach der kurzen Zeit von 
ſechs Jahren abermals bebeutende 
Geldopfer auferlegt merben müſſen. 
Mil Panzerſchilden verſehen und doch 
nicht ſchwerer wiegend, als unfer ge= 
genwärtiges Gefhüt, übertrifft e8 bie- 
jes um bas Vier- bis Fünffadhe an 
Wirkung innerhalb einer gegebenen 
Zeit. Unter günftigen Berhältniffen 
und mit geübter Bedienung geftattet 
das neue Gejhük eine Yeuerjchnellig- 
feit bis zu 30 Schüffen in der Minute, 
während man mit dem beutfchen Ma- 
terial fechs, höchften acht Shüffe, und 
diefe noch bei geringerer Trefffähig⸗ 
keit, erreicht. Auch dem Laien wird 
aus dieſen wenigen Zahlen klar wer⸗ 
den, welche vernichtende Ueberlegenheit 
ſolche Schildbatterien mit Rohrrůcklauf 
— bei dem ſtarken Schutz, 
eigenen Bedienung gegen feindliches 
— verleihen —im Kampfe mit un⸗ 
ern jehigen Geſchützen entwickeln wür⸗ 
und welche Fortſchritte bie Ge⸗ 
ihlechnit in der furzen Zei der Ein- 


den fie ber |. 


Deutfhe nur ein englifcher Geſchäfts⸗ 
reiſender in die Schweiz kommt, um 
hier ſeine Waaren an den Mann zu 
bringen. 

Das Steuerkapital per Kopf der 
Wohnbevölkerung in den Schweizer⸗ 
kantonen wird als folgendes bezeich— 
net: Genf 9000, Baſelſtadt 7000, 


Maabt 5000, Scaffhaufen 4000, | 


Neuenburg 3000, ebenjo Zürich, Bern, 
Yargau, Freiburg und Olaru3, Zug, 
Dbmalden, Nidwalden, Colothurn, 
Luzern, 
Graͤubünden je 2000, Uri, beide Ap⸗ 
penzell, Wallis, St. Gallen, Schwyz 
und Teſſin je 1000 Franken. Dieſe 
Zahlen laſſen aber bei weitem keinen 
Schluß zu auf die wirkliche Steuer— 
fraft der betreffenden Bevölkerung. 
Denn die Verfteuerung pon Vermögen 
und Einfommen richtet fh in ben 
meisten Kantonen zu einem auten Theil 
nad) den dort bejtehenden Steuergefe- 
ten und ihrer Handhabung durch die 
Behörden, auch nach beftehenden loka— 
Ien Verhältniffen, Sitten und Gebräus 
hen. In mehreren Kantonen, bot= 
nehmlich in der Weftfchmeiz, wird im 
ganzen ziemlich ehrlich perjteuert, mäh- 
end in andern Gegenden bebeutende 
Steuerdefraudationen zum Nachtheil 


bon Gemeinde und Staat geradezu bie | 


Regel find. In jüngfter Zeit hat der 
Kanton St. Gallen ein neues Staat3- 
fteuergefeß gutgeheißen, eine Neuord⸗ 
nung der Dinge, die berufen iſt, dem 
herrſchenden Steuerelend in dieſem 
Landestheil wenigſtens einigermaßen 
zu begegnen. Zürich, Bern, Luzern, 
Aargau, Schaffhaufen, Appenzell la⸗ 
boriren ſchon lange an der Reviſion th» 
res Steuerweſens; ob und wann es ih⸗ 
nen gelingen wird, das Kunſtſtück zu 
vollenden, muß abgewartet werden. 
* * * 

Bern iſt bekanntlich die Stadt, in 
welcher der Weltpoſtverein ins Daſein 
gerufen wurde. Im Anfang noch klein 
und zart, hat er ſich mit der Zeit zu ei⸗ 
nem Rieſenverband entwickelt, dem 
heute faſt alle Staaten, die im Rathe 
der Völker etwas gelten, angehören. 
Dieſe gewaltige, die Erde beherrſchende 
Kraft ſtellt der Genius dar, der, über 
der Erdenkugel des projektirten Welt— 
poſtdenkmals thronend, markig aufge⸗ 
richtet daſteht und mit ſeiner Fackel, 
den Sinnbild der Zivilifation, in die 
berborgenſten Tiefen der Erde hinein⸗ 
leuchtet. Das Modell lieferte der Ber— 
liner Bildhauer Morin. Das Monu⸗ 
ment foll 20 Meter hoch werden. Die 
Steintheile ſollen auf Baſalt, dieWelt⸗ 
kugel aus Kupfer beſtehen. Die Aus» 
führung des Werkes hat bis 1905 zu 
erfolgen, in welchem Jahre ein Welts 
poftjubiläum ftattfindet. 

* * * 

Von großer Bedeutung für die Tou⸗ 
tiitenwelt wird die Bahn Martigny— 
Chabelard fein, welche das Untermal- 
{i8 mit dem Chamounirthal verbinden 
fol. Um vom Stäbtchen Martigny 
im Unterwallis in die großartige Ges 
birgsmelt des Montblanc zu gelangen, 
hatte man und hat man heute nod ent 
weder den Ort de Balme zu. paffiren, 
oder den weiten Ummeg über Genf 
durch das Thal der Arve zu machen, 
Die Koee, das Iehtere mit dem Rhone⸗ 


— 
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Nicht glüclich! 


Wer kann es fein mit 
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Dyspepsia und 
MHagenleiden. 


Bir find viel zu nadhläffig 
in Behandlung Diefer Leiden 
und wenn wir dagegen ets 
was thun ift es gewöhnlich 
zu fpät. Werbalb gebraucht 
man nicht ein einfaches und 
fiheres Heilmittel— 
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Dr. August Koenig’s 


YDamburger 
Tropfen, 


weldde dad ganıe ©y 
ändern und wohlihuend auf 
den Magen einwirken. 
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Woolf’s undergleichlihe Beinkle 


habt hr 
Hofen, die früher zu 3.50, & 4.00 verfauft 
wurden; alle Mufter und jedes Paar garantirt 
von Woolf3 Clothing Houfe—Auswahl bis um 10 Uhr 


für 52.50 


thal mittelft eines Schienenftrange? 
zu verbinden, ging von bem-Berner 
Ingenieuren 
aus, welche jehon in 1890 die Konze]- 
fion für die Linie Martigng-Fins- 
laut = Chatelard erwarben. Dann 
tauchte ein zweites Projekt über Vor- 
clan und Tete Noire von dem Laufan- 
ner Ingenieur Palag auf. In der 
Bundesverfammlung vom Dezember 
1902 fiegte das erftere und fofort bil- 
dete fich eine Aftiengefelfchaft unter 
den Aufpizien der „Societe franco- 
fuiffe electrique” in Genf. Die gegen- 
wärtig im Bau begriffene Linie geht 
von Martigny aus über Vernanaz 
am Eingang in die Schluht bes 
Trient, hebt fi, eine Steigung bon 
200 Prozent überwindend, in mächti- 
gen Kurven bergauf und erreicht da3 
teizend gelegene Bergborf Salvan. 
Bon da führt fie leicht anfteigend in’s 
Finshauts und endlich abwärts nad) 
Chatelard. Die Länge der Bahn be- 
trägt 40 Kilometer und die Koſten 
find auf 6 Millionen Franken veran- 
Ichlagt. Die Strede von Bernayaz 
nad Salvan fol bis Juli nächſten 
Jahres zurVollendung gelangen, mäh- 
end für die ganze Strede eine Bau- 
zeit bi8 zum Jahre 1907 porgejehen 
it. Nach ihrer Vollendung wird die 
Bergbahn Marigny-Chatelard 
der Ichönften und malerifchiten in ber 
Schmeiz fein. 

Seit einigen Iahren hat fih das 
hochgelegne Bergborf Grindelmald im 
Berner Oberland zu einem Winter: 
furort erften Ranges entwidelt, nach- 
dem e3 für biefen Zived eines Tages 
von einer Gruppe Engländer „ent= 
det“ morden mar. Diefe fanden 
nämlich, daß in Grindelwald aud) 
mitten im Winter gut zu weilen ſei 
und daß die reine, gefunde Bergluft 
auch bei falter QIemperatur belebend 
und ftärfend auf den Körper einwir⸗ 
ke. Sie blieben da, kamen wieder, 
brachten Andere mit und fo entitand 
die Winterfolonie. Almählich ließen 
fih auch Angehörige anderer Natio⸗ 
nen herbei, Franzoſen, Deutſche, Ruſ⸗ 
ſen; doch ſind die Briten immer noch 
in großer Mehrzahl. Zur Zeit ſind 
mehrere hundert Gäſte in Grindelwald 
qnweſend. Neben dem großen Hotel 
Baren“, das ſich als erſtes in komfor⸗ 
labelſter Weiſe dem Winterbetrieb an⸗ 
gepaßt hat, ſind jetzt auch bie zahlrei⸗ 
chen übrigen Gaſthöfe und Penſionen 
dafür eingerichtet und meiſt gut beſetzt. 
Die Saiſon dauert in det Regel von 
Anfangs Dezember bis Mitte März. 
Schon die Fahrt nach dem im glitzern⸗ 
den Winterkleide prangenden Kurort 
gewährt hohen Genuß. Die Pracht 
der ſchneebedeckten Berglandſchaft, 
durch welche das moderne Dampfroß 
ſich aufwärts windet, iſt unvergleich⸗ 
lich. Wie vom Winterſchlaf befangen, 
gucken die kleinen Holzhäuschen aus 
der weißen Dede hervor und von tab» 
Ien Feljen hängen haushobe Eiszapfen 
herab. Dann bie ftille Ru 


Ludwig und Schlapfer- 
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Merthe, wirklich erſtaunenswerth ... 


lären Saiſon 
325 verkauft wurden.. 


gen aller unſerer Anzüge, die früher 
All' unſere ſchönſten Anz 


üge, die während der regu— 
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die Auswahl von fümmtlichen 


Samjtag Abd. 


der Empfangshalle des Hotel „VBä- 
ren“, welche die Zentrale des ganzen 
Kurberkehrs bildet, entfaltet ich ein 
buntes, bemwegtes Leben. Zu beiden 
Seiten brennen mächtige Kaminfeuer, 
die eine mohlige Wärme verbreiten. 
Da fiben die Gäfte an fleinen Tiſch⸗ 
chen, plaudern, trinken Thee und ver⸗ 
treiben die Zeit mit Spielen uſw. 
Draußen tummeln ſich Andere auf 
qut unterhaltenen Schlittſchuhbahnen 
oder ſauſen auf der großen Schlitt⸗ 
bahn ins Thal hinab, des Nachts bei 
elettriſcher Beleuchtung. Auch dem 
Schneeſchuhſport wird eifrig obgele⸗ 
gen. Von Zeit zu Zeit werden Ko⸗ 
ſtumbälle, Schlittenfahrten und 
Sportfeſte veranſtaltet, auch Konzerte 
zu wohlthätigen Zwecken. Grindel⸗ 
wald tft neben St. Moritz im Enga= 
din das fchweizerifche Winterafyl für 
Gefunde, während Dabo$, Aroſa und 
Benin (Waadt) hauptfählid ben 
Kranken dienen. Die Engländer, bie 
nach Grindelwald fommen, wollen e8 
fo haben; man entfpricht ihnen. 

Die alten hiftorifchen ahnen bon 
Appenzell Inner und Außerrhoden, 
bon denen e& im „Landtheilungsbrief“ 
heißt: „Die alten gewunnenen Panner, 
SFehndlt und Zeichen aber, die in der 
Kilchen zu Appenzell hangend, füllend 
fürbaß darinnen, als zu bes gemeinen 
Landes Handen, bangen bleiben”, mer: 
den jeßt ausgebeilert, um nachher im 


ſchweizeriſchen Landesmuſeum im Zü⸗ 


rich als appenzelliſches Gemeindegut 
deponirt zu werden. Dort ſind olche 
Alterthümer in der That am eſten 
aufgehoben. 3. ©. 
Rernadläffigte Erlältungen füllen die Fried⸗ 
öte, Dr. Moods Rorwah Pine 3 verhilft 


Böfe. 
Männern und Frauen au einem 8 dligen ge» 
funden Alter. montif 


Der Anfturm der Tihehhen. 


Mien, im Januar. 
Die Weihnachts⸗ und gg 
trachtungen ber Journale, die Aeuße⸗ 
rungen der Politiker aus demſelben 
Anlaffe geben ein menig tröjtliches 
Bild der Tage in unferer Monardjie. 
Sn Defterreich $ 14, in Ungarn ex 


lex — mit diefen wenigen Worten tft 
die Situation erfhöpfend gezeichnet. 
Indeſſen haben es die Bemühungen 
der Regierung in Ungarn bewirkt, daß 
die Zahl der Obſtruklioniſten auf vier⸗ 
zehn zuſammenſchrumpfte, mit denen 
man in abſehbarer Zeit fertig werden 
dürfte. Dieſer Erfolg hat die Politi⸗ 
ker in Cisleithanien angefeuert, die 
Sanirung der verfahrenen Zuſtände 
ins Auge zu faſſen, und im Handum⸗ 
drehen entſtanden ziemlich poſitiv auf⸗ 
tretende Gerüchte von neuen Aus» 
gleichskonferenzen zwiſchen Deutſchen 
und Böhmen. Man follte meinen, daß 
man mit Hilfe folder Berathungen — 
wenn nut auf beiven Geiten gleich gu⸗ 
ter Wille vorherrfeht — endlich bach 
einmal zu einem leiblichen Frieden ge⸗ 
langen jollte. Leider ſcheint es aber 
wieder eine Täuſchung geweſen zu 
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Auswahl von allen Ueberziehern, die 
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gen die Fortfegung ber Obſtruktion an 
und erflären, vor Erfüllung ihrer Pos 
ftulate werde feine Wandlung in unſe⸗ 
ren politiſchen Verhältniſſen eintreten. 
Keine Ausgleichskonferenz der Welt 
tönnte daran etwas Ändern. 


Die Erfüllung der tfchechifchen Po- 
ftulate wird. aber nicht erfolgen, mei 
das Kabinet Körber von feiner Verhal⸗ 
tungslinie nicht abmweichen wird, wo⸗ 
nach nationale Zugeftändniffe in Böh- 
men nur noch nach Zuftimmung beider 
Boltsftämme gemacht werden jollen. 
Das gilt für Deutfche wie für Tiche- 
hen und entfpriht durchaus ben 
Grundfäten der Unparteilichkeit, zu 
denen fich die Regierung in allen Din- 
gen befennt. Die tichechifchen Poftulate 
enthalten ja im Uebrigen nichts Unge— 
heuerliches, und namentli ber Lö⸗ 
fung der tſchechiſchen Univerſitäts— 
frage ſteht die Regierung durchaus 
ſympathiſch gegenüber. Aber ſie 
wünſcht, daß die beiden Volksſtämme 
ſich über alle Streitfragen einigen, da 
ſonſt die Obſtruktion einer Partei nur 
bon der der anderen abgelöſt werben 
müßte. 

Die Tſchechen möchten dieſe Grund— 
ſätze der Unparteilichkeit erſchüttern 
und bekämpfen darum das Kabinet 
Körber. Was aber ſollte nach dieſem 
Beamtenminiſterium kommen? Eine 
Wiederbelebung der Majorität der 
Rechten iſt unmöglich, ſie würde durch 
die deutſche Obſtruktion endgiltig zer- 
ſchlagen. Ein Koalitionsminiſterium 
ohne vorhergegangenen Ausgleich iſt 
ein Unding — damit haben wir aus— 
reichende Erfahrungen gemacht. 


Bleibt nur die Möglichkeit einer 
ganz unparteiiſchen Regierung, die den 
ehrlichen Mittler zur Herbeiführung 
bes Sriedens bilden will. Diefe Auf- 
gabe hat das Kabinet Körber zu er- 
fülfen gefucht und will fie auc) ferner 


| und Quedfilber, die fie in Phiolen ver 


erfüllen. Seit Jahren wird Defterreich | 
nur noch mit faiferlichen Verorbnun= 


gen auf Grund des $ 14 regiert, und 
das Parlament ift wenig mehr al3 eine 
Tribüine für mündliche Vorträge ber 
Herren Politifer ohne Konjequenzen. 
Wie tief geſchädigt alleIntereſſen durch 
diefe Zuftände wurden, läßt fi gar 
nicht jagen. E3 ftumpft fich fogar die 
Empfindung der Bevölferung für bie 
Wohlthaten der Verfaffung ab; in den 
Berfammlungen der Chriftlih-Sozia- 
{en wird offen ihre Abichaffung ver- 
langt, und bie gedantenlofe Menge 
Haticht Veifall. Da ift bie Umfehr 
dringend von Nöthen. E3 fünnten Zei- 
ten fommen, da die Tfchechen ihre po= 
Yitifche Untlugheit in diefen Tagen bit- 
ter bereuen würden. Wenn man nicht 
mit ihnen und nicht ohne fie regieren 
tann, fünnte man ja am Ende bod) 
darauf verfallen, gegen fie zu regieren. 
Denn eine Politik der „Itarfen Hand“ 
müßte fich vor Allem gegen fie fehren. 
Das mögen die Herren in Prag beven- 
ten, folange e& noch Zeit ift. 


| 


Die Zauberin von Mariy. 


— 


Kurz vor feinem Tode ſagte der be⸗ 
rühmte NervenarztChareot: „In fünf: 
zig Jahren wird man wieder Heren- 
prozejje haben — unter einem anderen 
Namen.“ Rafcher, als er es felbit ge- 
dacht, ift feine Prophezeiung in Erfül: 
{ung gegangen. Der in ganz Frank: 
reich Auffehen erregende Fall der Frau 
Martin, melche der reichen Wittwe 
Chappuis in Marlh zunächſt ſuggerirt 
hat, ſie zur Univerſalerbin einzuſetzen, 
um fie dann durch eine Reihe noch nicht 
völlig aufgeklärter oftultiftifcher Prat- 
tifen in den Tod zu treiben, gewinnt, 
je mehr die Unterfuhung fortjchreitet, 
immer reichere Merfmale eines berarti- 
gen mobernen Herenprogeffed. Frau 
Martin, welche in Marl allgemein die 
„Zauberin“ genannt wird, war jeben=- 
falls eine gebildete „Here“, denn man 
fand bei der Durdfuhung zahlreiche 
Bücher und Brofehüren über Spiritis⸗ 
mus, Magnetismus und Okkultismus, 
die mit Notizen von ihrer Hand verje- 
hen maren. Etwas bebenklicher er- 
icheint e8, daß Yrau Martin auch) über 
ein ganzes Arfenal von Gift verfügte, 
fo über Belladonna, Digitali, Atonit 


ichloffen hielt. Obmohl das Dienit- 
mädchen der verftorbenen Frau Chap- 
put3 bemerkt haben will, daß die Mar- 
tin ihrer Herrin offene Phiolen zum 
Riechen vorhielt, denen giftige Gai: 
entjtiegen, neigt der Unterfuchung: 
vichter vorläufig dennoch der Ani: 
zu, daß die Erbjchleicherin ben Tod 
der ſchwachſinnigen Alten nicht durch 
langſame ſyſtematiſche Vergiftung, 
ſondern durchſSuggeſtion herbeigeführt 
hat. Hierfür ſpricht zunächſt der Um— 
ftand, daß Frau Chappius unmittel- 
bar vor dem ihr fuggerirten Tobester- 
min, dem Neujahrstag, am Herzihlaı 
ftarb. Weiter aber fol die Martin nad) 
Art der alten „Zauberer“ an das jog- 
„Envoutement“ geglaubt und es au®- 
geführt haben. Das „Enboutement“ 
beiteht mefentlich in folgendem: Der 
„Zauberer“ formt ausWachs ein Eben- 
bild der Perfon, deren Schidfal er ber 
einfluffen will. Hierauf juht er ih [% 
bon ihr ein Haar, einen Nagel oder ein 
Stüd derflleivung zu verihaffen. Mit 
diefen Gegenftänden ftattet er die 
Machzfigur aus und fpriht nun ent 
weder, wenn er Gutes beziwedt, einen 
Segen über die Figur, oder er durch⸗ 
fticht ihr das Herz und zerhadt fie un- 
ter Flüchen in Stüde. In demfelben 
Augenblid Toll, wenn ber „Sauber“ qe= 
wirit hat, die Perfon fterben. In wel- 
her Weile Frau Martin operirt und 
durch ihren Unfug auf bie geiitig 
fchwache Frau Chappius gewirkt hat, 
dürfte der Unterfuhungsrichter Man: 
gin-Boquet bald feititellen. 


— Gr hat rei, — Frifeur (für fh): 
Recht kahl, toloſſal lahl! — Herr: 
Weiß, weiß, bin ſogar ſo geboren! 





